
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Presse. 1890-1944
1926

304 (5.7.1926) Montagausgabe



Montag - Ausgabe .
Beznespreis frei InS HauS halbinona « .
X.50 M , im Verlag « der in den Zweig ,
stellen abgeholt 1.40 M . Durch die Post
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ort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .

Neue Badische Presse Kandels -Zeitung
Verbreiletsie Zeitung Badens .

W ' Kqrlsruhe, Montag , den 5. Juli 1926.

Badische Landeszeikuug

Rückkehr Sr.Wirths in dieZentrumssraktion
Die Tagung des

Reichsparleiausfchusses .
TU . Berlin , 5. Juli . Im Festsaal des Preußischen Landtagestrat gestern der Reichsparteiausschuß der Deutschen Zentrumsparteiunter dem Vorsitz des Reichskanzlers Dr . Marx zusammen . Es

waren mehr als IM Delegierte aus dem ganzen Reiche anwesend ,unter denen man prominente Parlamentarier und ehemalige Mi -
nister bemerkte , u . a . den Reichsarbeitsminister Dr . Brauns , die
preußischen Minister Steiger und Hirtsieser , die Abgeordneten Wirth ,Stegerwald usw.

Nach einleitenden Worten des Vorsitzenden Dr . Marx , der
hervorhob , daß heute namentlich die Provinzen zu Worte kommensollten, hielt Mini st erpräsident a . D . Stegerwald ein
fast einstündiges Referat über politische Tagesfragen , wobei er als
Hauptprobleme die Frage der Fürstenabfindung und der
Zölle bezeichnete . Das Zentrum werde nach wie vor für seine
Auffassung eintreten , die Auseinandersetzung mit den vormals regie -
renden Fürstenhäusern auf reichsgesetzlichem Wege zu regeln . Beiden Zöllen handele es sich darum , einen Ausgleich zwischen den bis -
her niedrigen und den autonomen Sätzen zu finden . Da man lei -
der annehmen müßte , daß in der nächsten Zeit die Arbeitslosigkeit
noch anhalte , müsse man die produktive Erwerbslosenfürsorge mehrals bisher in den Vordergrund stellen . Hierfür kämen namentlichdrei Gebiete in Betracht : Landwirtschaft , Eisenindustrie und Bau¬
gewerbe .

lieber innerparteiliche Fragen äußerte sich Stegerwald dahin ,
daß sich das Zentrum weder nach rechts noch nach links
iehen lassen dürfe . Es sei bereit , mit allen Parteien Politik zureiben , die die Staatsnotwendigkeiten anerkennen und in diesem

Sinne handeln . Wenn man auch eine Politik nach links mitmachenwolle , so dürfe man jedoch die Fühlung nach rechts nicht aufgeben .Treibe man eine Politik nach rechts , so könne man die Fühlung
Nach links nicht entbehren . Es sei nicht zu leugnen , daß der Volks -
entscheid ein Durcheinander in die Parteien gebracht habe . Man
habe jetzt die Aufgabe , wieder Ordnung zu schaffen.

In der anschließenden allgemeinen Aussprache , die eine
lebhafte Beteiligung zeigte , sprach auch Reichskanzler a . D . Dr .
Wirth . Dieser legte ein Bekenntnis zum Programm der Parteiob und betonte , daß zwischen der Fraktion und ihm keine grund -
lätzlichen Differenzen beständen . Es sei bestimmt zu er -
warten , daß in der nächsten Zeit einige jetzt noch offene Fragen
geklärt würden . Dann stände seiner Rückkehr zur Fraktion nichts
wehr im Wege . Im weiteren Verlauf seiner Rede streifte Dr . Wirth
außenpolitische Fragen und unterstrich die vermittelnde Haltung ,die das Zentrum einzunehmen habe , um dem Radikalismus von
rechts und links die Spitze abzubrechen . In innerpolitischer Bezie -
h » ng sei eine Aenderung des Wahlsystems anzustreben , da durch die
Listenwahl zu wenig führende Männer ins Parlament kämen . —
Reichsarbeitsminister Dr . B r a u n s , der darauf sprach , wies in
seinen Ausführungen über soziale und politische Fragen besonders
vuf den starken Anteil des Zentrums bei den sozialen Erfolgen hin .T>as Zentrum habe in diesen Dingen demokratische Gedanken ver -
treten . Dr . Brauns stimmte den Ausführungen Dr . Wirths zu , mit
dem in außenpolitischen Dingen besonders volle Einmütigkeit be-
steh«. Er erklärte , man müsse jedem Parteimitglied freistellen , seine
Auffassung bei sachlichen Differenzen zum Ausdruck zu bringen .

Die Aussprache , die nach einer Mittagspause bis in die Abend-
stunden andauerte , führte , wie wir hören , in allen erörterten Fra -
Pen zu einer völligen Einmütigkeit . Auch die in der
Frage des Volksentscheids über die Fürstenenteignung entstandenen
Zweifel und Meinungsverschiedenheiten wurden ausgeglichen . Die
Haltung der Reick>stagsfraktion wurde einmütig gebilligt . Das
Hauptergebnis der Tagung war , daß Dr . Wirth aufgrund von Ver -
Handlungen , die während der Taguna von leitenden Parteiinttan ?en
wit ihm geführt wurden , seine Bereitwilligkeit erklärte , der Reicks -
»agsfraktion nunmehr wieder beizutreten und der Partei seine volle
Arbeitskraft und Persönlichkeit wieder zur Verfügung zu stellen .

18 Personen getSle».
o Paris , 5. Juli . Wach mehreren Monaten haben die fran -

ZLsischen Eisenbahnannalen wieder ein großes Unglück zu verzeichnen.Der Schnellzug Le Havre -Paris , der Samstag nachmittag 5 Uhr
von Le Havre absuhr , ist um 7 Uhr in der Nähe von Achtres ent-
Sleist . 18 Reisende wurden getötet und 87 verletzt. Der
Zug fuhr mit 80 Kilometer Stundengeschwindigkeit inmitten eines
Gewitters aus einem Nebengeleis , da auf dem Hauptgeleise Repara -
turen vorgenommen wurden . Bei einer Kurve wurde die Loko -
wotive aus dem Gleise geworsen . Die zwei nächsten•® «gen folgten ihr , während bei zwei nachsolgenden Wagen durch° en Ruck die Kuppelung zerrissen wurde , so daß sie seitwärts gegen
^ äume geschleudert wurden . In dem dadurch sreigewordenen Raum
'Uhren die letzten Wagen vorwärts und wurden bei der Lokomotive
^nd ihren beiden Hinterwagen zertrümmert . Hilse konnte erst ge-
« rächt werden , als einige unverletzte Reisende sich nach dem 800 Meter
Entfernten Bahnhof von Achtres begeben hatten . Von dort wurde
dann der erste Hilsszug entsandt . Die Rettungsarbeiten waren
außerordentlich schwierig, da die Wagen sest ineinander verkeilt
waren .

Die Untersuchung des Unglücks.
. 0. Paris , 5 . Juli . Eisenbahnminister Vincent ist aus Nord -
Frankreich , wo er sich zur Zeit der Katastrophe von Acheres aufhielt ,untern nachmittag in Paris eingetroffen . Er hat im Krankenhauso>e Verletzten besucht, und ist alsdann nach Achöres abgereist , um
persönlich die Untersuchung über die Ursache des Unglücks zu leiten .

_
0 . Paris , 5 . Juli . Außer der großen Katastrophe von Achöres

^ eignete sich am Samstag noch ein zweites Eisenbahnunglück in der
Aahe von Vigneux bei Paris und zwar durch Zusammenstoß zweier
Personenzüge . 10 Reisende wurden leicht verletzt .

Deutschlands Wiederausbau .
Dr. Slresemann über die Konsolidierung seit der

Revolution .
TU . Hannover , 5 . Juli . Aus einer Kundgebung der Deutschen

Volkspartei Hannover -Ost auf dem Dobrock sprach der Reichsaußen -
minister Dr . Stresemann , der seinen Ausführungen die Idee der
Konsolidierung der deutschen Verhältnisse seit dem Umstürze der
Staatsform zugrunde legte und besonders die Notwendigkeit
der Mitarbeit am heutigen Staat als Pflicht für alle
und als Ausdruck wahrer nationaler Gesinnung hervorhob . Sowohl
außen - wie innenpolitisch hätten sich die Verhältnisse in Deutschland
seit dem Jahre 1316 grundlegend geändert . Unbeachtet mancher Rück-
schlüge werde das Volk in der Ausführung seiner verfassungsmäßigen
Rechte sich denjenigen Parteien zuwenden , die für eine Festigung des
Staates eintreten . Wer die heutige Zeit mit dem Werden des neuen
Staates seit 1919 verfolge , der könne die Stärke dieses Werdens nicht
leugnen .

Dieselbe Konsolidierung gehe auch auf außenpolitischen
Gebieten vor sich . Früher habe man sich Deutschland gegenüber
nur ultimativer Drohungen bedient , seine Teilnahme an den inter -
nationalen Verhandlungen habe fast nie unter dem Zeichen der
Gleichberechtigung gestanden . Heute sei diese Periode überwunden .
Deutschlands gleichberechtigte Mitwirkung an der Lösung der großen
internationalen Frage werde als selbstverständlich angesehen , und
derselbe Völkerbund , der im Jahre 1919 Deutschlands Eintritt ab¬
gelehnt habe , habe selbst gewisse Schwierigkeiten mit großen ihm an -
gehörender Nationen nicht gescheut, um sich die Mitarbeit Deutsch-
I - nds zu sichern. Der Außenminister nahm dann Veranlassung , sich
gegen schiefe Auffassungen zu wenden , die über das Dawes »
abkommen beständen und betonte im Zusammenhange mit der
Forderung nach Revision des Dawesgutachtens , daß ein Volk , das
durch den verlorenen Krieg tatsächlich arm geworden sei , auch nicht
einen falschen Eindruck erwecken dürfe , wie das heute durch jene
Maßnahmen der Großstädte geschähe, die sich bei der Schaffung öffent -
licher Einrichtungen keine Beschränkung auferlegen , obwohl unsere
tatsächlichen Verhältnisse Zurückhaltung erforderten und die steuer -
liche Belastung weit überspannt sei .

Auf die innerpolitischen Verhältnisse übergehend , betonte Dr .
Stresemann , daß die Deutsche Volkspartei ihren Charakter als natio -
nale und liberale Partei niemals aufgeben würde . Sie sei ihrem
ganzen Charakter nach zum Ausgleich der Gegensätze bestimmt und
werde .die in ihrem Programm sestgelegten Gedanken der Ueberwin -
dung der Parteigegensätze und der Znsammenfassung aller Kräste
trotz vieler Fehlschläge grundsätzlich weiterhin vertreten . Der Wieder -
ausbau Deutschlands könne niemals das Werk ein : r einzelnen Partei
sein , sondern er werde sich nur ans der Zusammenfassung aller hierzu
in Betracht kommenden Kräfte ergeben .

Dr. Bell Iustizminister?
0 . Berlin , 5 . Juli . Wie verlautet , hat das Zentrum in den letz -

ten Verhandlungen den Wunsch geäußert , daß zur Entlastung des
Reichskanzlers Dr . Marx der Zentrnmsabgeordnete Dr . Bell mit . dem
Justizministerium betraut würde . Die Verhandlungen werden noch
fortgesetzt .

TU . Breslau , 5 . Juli . Aus bis jetzt noch unbekannter Ursache ent -
stand am Sonntag nachmittag in der Emaillefabrik Ger -
mania in Breslau ein Großfeuer , das den Maschinenraum und
den Emaillierraum vollständig vernichtete . Der Schaden ist noch nicht
abzuschätzen.

Blitzschlag in eine Kegelbahn.
12 Tote, 15 Verlegte .

- - Berlin , 5 . Juli . Ein furchtbares Unglück hat sich am Sonn -
tag während des schweren Gewitters an der Woltersdorfer
S ch l e u I e bei Berlin ereignet . Der Blitz schlug in die zur ebenen
Erde gelegene Kegelbahn des Günterschen Lokals , in der Hunderte
von Frauen und Kindern und nur wenige Männer Schutz vor dem
strömenden Regen gesucht hatten . Man hörte einen erschütternden
Schrei von Hunderten von Kehlen , dann ein furchtbares Krachen .
Der Blitz war durch die Kegelbahn gefahren und das Dach
stürzte zusammen . Es dauerte zehn Minuten , bis es bei der
herrschenden Panik zwei hinzukommenden Landjägern möglich war ,
Hilfe zu organisieren . Als es schließlich gelang , das Trümmerfeld
zu räumen , stellte sich heraus , daß fünfzehn Personen mehr oder we-
niger stark verletzt und zwölf tot waren , sieben Frauen und fünf
Kinder . Die Verletzten wurden in Autos fortgeschafft . Es ergab sich
aber , daß das nächstliegende Krankenhaus in Kalkberge nicht zu
erreichen war . Die Chaussee dorthin war von dem orkanartigen Ge-
witter und dem wolkenbruchartigen Regen streckenweise vollständig
aufgewühlt worden , so daß die Wagen nicht durchkonnten . Die Ver -
letzten mußten ausgeladen und mit den Vorortzügen über Erkner
nach Köpenick gebracht werden . Auf dem Bahnhof Erkner starb
eine schwerverletzte Frau , so daß sich die Zahl der Todesopfer auf
13 stellt.

Unwetterverwüstnngen in Sachsen .
Nach einer Meldung aus Chemnitz ging am Sonntag nachmittag

über Chemnitz und dessen Umgebung ein schweres Unwetter
nieder , das großen Schaden angerichtet hat . Besonders hart trat
das Unwetter in der Gegend von Glauchau auf , wo besonders die
Gemeinden Gesau und Seifferitz heimgesucht wurden . Die ganze
Ernte wurde durch das Hagelwetter vernichtet .
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Das deutsche Olympia.
W . Sch . a - rlSrube . 5. Juli .

Zum zweiten Male ist gestern die weiße Fahne mit dem Gold -
adler , das deutsche Kampfspielbanner , in Köln entfaltet worden .
Die , ersten Deutschen Kampsspiele vor vier Jahren waren ein Ver »
such . Sie fielen in eine Zeit , wo die Frage der inneren und äußeren
Existenz des - deutschen Volkes und die Frage nach der Einheit von
Staat und Nation noch offen stand . Während im Grunewaldstadion
sich die Kämpfer aneinander erprobten , raste außerhalb der Stadion »
»muern der politische Irrsinn , von den tödlichen Schüssen auf Ra -
thenau entfesselt . Die Kölner Kampfspiele sollen in die Zeit des
Wiederaufstiegs zum dritten Reich und sollen und werden Mark »
steine auf diesem Wege bleiben . Jetzt ist das deutsch « Oiym »
p i a gesichert als das deutsche Fest , das den Sinn der alten Kämpse
im Alpheiostale von Olympia für die deutsche Nation mit neuem
Leben erfüllt . Was das olympische Fest als panhellenistijche Veran -
staltung für die nationale und kulturelle Gemeinschaft des klassi»
schen Griechentum ? bedeutet hat , ist uns Deutschen , auch denjenigen ,
die die Geschichte des Altertums nicht kennen , aus Schillers Ballade
von den Kranichen des Jbykus geläufig . Und nichts ist vielleicht so
bezeichnend für die nationale Bedeutung solcher Kampfspiele als
die Tatsache , daß mit dem Verfall des Griechentums als Nation
auch die olympischen Spiele allmählich auseinander fielen . Reichs -
Präsident n . Hin den bürg hat die nationale Bedeutung der Lei -
besübungen richtig erkannt und den Weg der olympischen Idee vor »
gezeichnet , als er bei besonderem Anlaß erklärte : „Leibesübungen
sichern uns die Gesunderhaltung des Volkes und die Förderung von
Tatkraft , Gemeinsinn und Mut , Eigenschaften , die die Grundlage
jedes gesunden Staatsbürgers bilden . Förderung der Lei »
besübungen ist Dienst am Vater lande " . So sind die
deutschen Kampfspiele mehr als ein großes Turn - und Sportfest .
Sie sind die Verwirklichung des im Jahre 1808 geborenen Gedankens
Gneisenaus , den Deutschen ein Nationalsest zu schenken.

#
Es gibt keine andere Möglichkeit , das deutsche Volk in all sei-

nen Ständen und ohne Unterschied der politischen Richtung zu einein
großen nationalen Feste in dem Umfang zu vereinigen , das der
Volksgemeinschaft Ausdruck gibt und sie zu festigen und zu stärken
geeignet ist, wie die Leibesübungen . Kürzlich schrieb einer der be»
kanntesten deutschen Parlamentarier anläßlich des deutsch-holländi »
schen Fußballwettkampfes im Düsseldorfer Stadion : „Kein deutscher
Politiker , nicht einmal der Reichspräsident , wird um seinetwillen
solche Massen um sich versammeln können , wie die Fußballspieler
Ertl , Härder , Pöttinger und Kameraden . Es ist gut , gegenüber sol»
che» Tatlachen die Augen nicht zu verschließen ." Selbst wer die
Tatsache an sich bedauern würde , wird sich der Macht der deutschen
Sportbewegung und den Möglichkeiten , dieses Masseninteresse für
die Festigung des nationalen Gemeinschaftsgedankens auszuwerten ,
nicht verschließen . Auch gestern wieder füllten sechzigtausend Zu¬
schauer das Kölner Stadion . Und nach einer im Anfang diese»
Jahres erschienenen Statistik gibt es in Deutschland 6,75 Millionen
Sporttreibende in 48 000 Turn - und Sportvereinen . Nach der Un»
kultur des achtzehnten Jährhunderts in allen äußeren Lebensange »
legenheiten , die den Trieb und die Möglichkeiten zu körperlicher Er »
tüchtigung in Sport unterdrückte , ist die Anknüpfung an die Kampf -
spiele der alten Germanen und an die Ritterturniere des deutsche»
Mittelalters wiedergefunden .

Wenn wir diese Entwicklung von Herzen begrüßen , wenn wir
den Sieg der olympischen Idee , wie er in den gestern eröffneten
Kölner Kampfspielen einen so glänzenden Ausdruck findet , mit freu -
diger Genugtuung feststellen , so brauchen wir uns nicht auf die
Gneisenau , Jahn , Schenckendorff , Guths - Muths zu berufen , sondern
es lassen sich zwei höchste Vertreter der Geistigkeit der antiken und
der deutschen klassischen Zeit als Zeugen nennen . Der führende
Kopf des philosophischen Idealismus der Antike , dessen Geistigkeit
über zwei Jahrtausende beeinflußt hat und der heute noch kräftig
fortwirkt , Plato gab seinen Schülern die Lehre : „ Es ist falsch, sich
mehr um die Kranken zu kümmern , als um die Gesunden . Leibes -
pslege ist wichtiger als die Heilkunst , denn sie macht die Kranken -
behandlung überflüssig .

" Und Plato selbst war Wettkämpfer im
Pentathlon , im griechischen Fünfkampf , in dem der olympische Sic -
ger festgestellt wurde und der in den Mehrkämpfen unserer Leicht -
athletik eine Wiederbelebung erfährt . Von den deutschen Klassikern
der Geistessphäre war es kein geringerer als Goethe , der das
Ueberwiegen der intellektuellen Ausbildung auf den höheren Schu «
len zum Schaden der Charakterbildung beklagte . Es ist bekannt ,
daß das Schulwesen in England und Amerika schon längst in viel
höherem Maße als das deutsche Schulwesen geleitet wurde von der
Idee des klassischen Spruches : „Mens sana in corpore sano "

. Erst
jetzt beginnt sich in Deutschland die Erkenntnis von der Bedeutung
dieses Spruches , von der Notwendigkeit harmonischer Ausbildung
der geistigen und körperlichen Kräfte durchzusetzen , die Jahn schon
vor 100 Jahren so formulierte : „Ein kernfester Leib ist nötig zum
Ringen mit dem kernfaulen Zeitalter .

"

Die Einseitigkeit der menschlichen Ausbildung in Deutschland
hat uns von feiten anderer Nationen , denen wir uns sportlich
lange nicht ebenbürtig erweisen konnten , eine gewisse Minderachtung
lange ertragen lassen müssen . Welche bedeutenden außenpolitischen
Wirkungen überzeugende sportliche Erfolge zeitigen können , hat
kürzlich der Bericht des deutschen Botschafters in Washington von
Maltzahn über die Stimmungsbeeinslussung für Deutschland gezeigt ,
die sich an die Erfolge unseres Schwimmeisters Rademacher knüpfte .
Sportliche Erfolge , die Deutschland auf internationalem Boden er -
ringt , stärken nicht nur das Nationalbewußtsein , sondern auch die
Achtung , die uns von draußen her entgegengebracht wird . Das
deutsche Olympia soll außer seiner Bedeutung als Nationalsest auch
noch der Vorbereitung sür die internationale Olympiade dienen .
In diesem Zusammenhang gesehen war es ein außerordent »
lich glückverheißender und stolzer Auftakt zu den
deutschen Kampfspielen , daß am Tage vorher von England die
Nachricht kam , daß es der deutschen Mannschaft bei den internatio -
nalen englischen Leichtathletikmelsterschaften , die auf Grund ihrer
Besetzung als Europameisterschaften bezeichnet werden
können , gelungen war , recht beachtliche und zum Teil außerordent »
liche Erfolge zu erringen . Im Endlauf über 100 Harbs im Stadion
zu Stamjord Bridge konnte« gtt & l Keuigex elz sicj

Schweres Eisenbahnunglück in Frankreich.
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s ch e antreten. Al» Sieger durchlief der deutsche Meister Torts-
Stuttgart das Zielband vor dem Engländer als Zweiten , dem als
dritter, vierter und fünfter wieder die Deutschen Körnig , Wege und
Schüller folgten . Im Wettlauf um die halbe Meile konnte es dem
deutschen Meister Dr. Peltzer sogar gelingen , den Olympia -
sieger eindrucksvoll zu schlagen und gleichzeitig den
Weltrekord zu unterbieten. Was diese Erfolge bedeuten, er-
gibt sich aus den Betrachtungen . die die englische Presse daran
knüpft, wobei sie von einer „Invasion der Deutschen " auf sport-
lichem Gebiete spricht . Der Verlauf dieses Wochenendes gibt
uns somit Anlaß zu berechtigtem nationalen Stolz, Der
Auftakt der Kampfspiele in Köln selbst erfüllt uns in
Süddeutlchland mit besonderer Genugtuung , nachdem die
süddeutsche Mannschaft ,in überlegenem Spiel die Norddeutschen und
die Westdeutschen im Ringen um den Kampsspielpokal erledi-
gen konnte. Wenn wir hinzunehmen , daß in den badischen
L >e ! cht a t h let i f m e i ste rs chaften die sLandeshaupt «
ftabt Karlsruhe beinahe ausnahmslos alle badi -
s ch e n Meisterschaften an sich reißen konnte, so war dieser
Sonntag sportlich für unsere weiter « und engere Heimat in jeder
Beziehung ein glücklicher Tag . Wenn am kommenden Mittwoch der
Grundstein zu einem neuen Stadion in Karlsruhe gelegt wird, so
knüpfen wir an den im Weiden begriffenen Kampfplatz die Hoffnung,
dag die badische Landeshauptstadt , unterstützt vom Interesse der wei -
testen Bevölkerungskreise und der Behörden sich immer mehr zu einem
starken Zentrum der Bewegung für die körperliche Ertüchtigung des
deutschen Volkes entwickeln und damit nach Hindenburgs Wort
„besten Dienst am deutschen Vaterland" leisten möge .

Die englischen Leichlaihlelik-Meislerschaslen.
Die groben Erfolge der Deutschen.

« Die Tatsache, das, am Samstag w Stamford Bridge vier
Deutsche im Endlauf über 110 Bards waren , könnte die Vermutung
aufkommen lassen , daß die Deutschen in den Vorläufen keine Kon-
kurrenz gehabt hätten. Tatsächlich aber befanden sich eine Reihe
van Leuten in den Vorläufen , die als erstklassig bekannt sind . Der
auch in Deutschland bekannte französische Neger Th 6 ard , der als
der gegenwärtig beste französische Sprinter bezeichnet wird und der
in Deutschland kürzlich noch gegen einige deutsche Sprinter siegreich
blieb , mußte douj erkennen, daß die deutsche Sprinterliste besser ist.
Er unterlag im Vorlauf bereits gegen Büchner und schied damit
aus . Der norwegische Meister A n d e r s s o n schied im Vorlauf ge-
gen Körnig aus und der bekannte Neuseeländer Porrit . Dritter
auf der Pariser Olympiade , wurde im Vorlauf von Wege glatt
abgefertigt . Porrit 's Zeit scheint überhaupt vorbei zu sein . Schill -
l e r war in seinem Vorlauf über den sehr guten Engländer Gill
siegreich . Diese Vorläufe beweisen am besten die Ueberlegenheit der
deutschen 'Sprinterklasse , die doch mit Andersson. TH6ard. Porrit .
Gill gleich die größte Favoriten des Auslandes aus dem Rennen
warf und schließlich nur noch den englischen Neger London im End -
laus gegen sich hatte, der sich allerdings dann hinter Torts sehr gut
hielt. Nach den Londoner Ergebnissen scheint London noch der ein-
zige europäische Sprinter zu sein , der es mit den Deutschen noch
aufnehmen kann. Der Olympiasieger Abraham ist übrigens nicht
gestartet , seit seiner Verletzung am Knöchel , die er sich beim Weit-
sprung zuzog , läuft er nicht inchr .

Die Ergebnisse der englischen Leichtathletik -Meisterschaften .

tv«, Bards : 1. Torts -Stuttgart 10 Sek.. 2. London-England.
Handdr . zur . , 3. Körnig -Breslau Handbr ^ 4. Wege-Leipzig Handbr .

220 Bardo : 1. Butler -England 21,9 Sek. . 2. Büchner - Magde-
bürg 1 Meter zur. , 3 . O . Andersson-Norwegen , 4 . Porritt -Neusee -
land 440 Aards: 1 . Rinkel -England 49,8 sek. , 2. Dr. Peltzer -
Stettin 1 Meter zur.. 3. Paulen -Holland , weiteren 1 Meter zur.
880 Yards: 1. Dr. Peltzer - Stettin 1 :51,6 Min. , neuer Welt¬
rekord. 2. Lome -England 5 Meter zur. 1 Meile : 1 . Barathon-Frank-
reich 4 : 17,4 Min. , 2. Bach er - Berlin 3 Meter zur ., 3. Riddel -Eng -
land. 4 Meilen: 1 . Webster-England 19 :49 .6 Min. 110 Yards-Hür.
den : 1 . Gaby -England 15,1 Sek . . 2 . Smith-England. 3 . Lord Burgk,-
ley,England , 4. Troßbach - Berlin . 440 Vards Hürden : 1 . Lord
Burghley -England 55 Sek . 2 Meilen -Gehen : 1 . Eowley -England
14 :32,— Min. , 2. Tater-England . Valente -Ztalien und Toulson-Eng -
land disqualifiziert. Kugelstoßen: 1 . Woods -England 13,69 Meter.
Diskuswerfen : 1 . Askildt -Norwegen 42,44 Meter, 2. Hoffmeister -
Hannover 41,32 Meter. Speerwerfen : 1 . Sunde-Norwegen 61,34
Meter, 2 . Szepes -Ungarn 56 .89 Meter. Hammerwerfen : 1 . Nokes-
England 48,64 Meter. Hochsprung : 1 . Eeycel-England 1,87 Meter.
Weitsprung : 1 . Henner -Australien 7 .22 Meter. Stabhochsprung : 1 .
Kellcy-England 3,66 Meter. Dreisprung : 1 . Higginson-England
13,87 Meter.

Um de« Zusammenschluß
der Rechtsparteien.

TU . verlin , 5. Juli . Die Fraktion der Preußischen Arbeits-
Gemeinschaft im Staatsrat , die aus Angehörigen der Deutschen
Volkspartei , der Deutschnationalen Partei und anderer rechtsgerich -
teter Parteien besteht, hat in folgendem Schreiben an die Partei -
und Fraktionsvorsitzenden der Deutschen Volkspartei und der Deutsch -
nationalen Partei folgende Mahnung zur Verständigung gerichtet:

Im Namen und im Auftrag der Fraktion „Preußische Arbeits-
gemeinschaft im Staatsrat " haben die unterzeichneten Vorsitzenden
die Ehre , folgende einstimmige Entschließung der Fraktion
vom 29. Juni 1926 zu Ihrer Kenntnis zu bringen :

„Aus der Einstellung heraus, daß die Not des Vaterlandes eine
Einschränkung der Zahl der Fraktionen in den an der Gesetzgebung
teilnehmenden Körperschaften fordert und daß es möglich sein muß.unter Hintansetzung trennender Punkte eine Arbeitsgemeinschaft
derjenigen Gruppen herbeizuführen , deren Mitglieder in den Grund -
lagen der Weltanschauung und der politischen Gesamtauffassung auf
dem gleichen Boden stehen , haben die der Deutschnationalen und der
Deutschen Volkspartei angehörigen Mitglieder des Preußischen
Staatsrats in Gemeinschaft mit ihnen politisch nahestehenden, aber
keiner Partei angehörigen Persönlichkeiten im April 1321 die
Preußische Arbeitsgemeinschaft im Staatsrat nach ähnlichen Vor-
gängen in verschiedenen Provinziallandtagen gegründet . Ueber die
Erwartung der Gründer hinaus und zur Ueberraschung derjenigen ,
welche ein rasches Auseinanderfalten der Gemeinschaft voraussagten ,hat sich der Zusammenschluß innerlich gleichgerichteter Kruppen zu
einheitlicher und positiver politischer Betätigung im Dienste des
Vaterlandes bewährt . Mehr als ein halbes Jahrzehnt haben wir
mit Erfolg dag Einigende vorangesetzt und das Trennende zurück-
gestellt . Wir sind zu einer Einheit miteinander verschmolzen , die
ihre Anziehungskraft auch auf Mitglieder des Staatsrates ausgeübt
hat, welche — ohne einer der beiden Eründerparteien anzugehören— sich innerlich zu unseren politischen Erundanschauungen bekennen.

Auf Grund dieser Erfahrung und geleitet von der Anschauung,
daß eine Einschränkung des Parteiunwesens nur durch Zusammen-
schluß gleichgerichteter Gruppen unter Verzicht auf oft nur äußer-
liche Trennungsmerkmale erfolgen kann und zum Besten unseres
Volkes geschehen muß. halten wir heute den Zeitpunkt für gekommen ,
an die im tiefsten Sinne des Wortes staatserhaltenden Parteien die
Aufforderung zu richten, sich nach unserem erprobten , mehrjährigen
Beispiel zu einer Arbeitsgemeinschaft zusammenzuschießen. Wir
verkennen nicht , daß sehr erhebliche Schwierigkeiten der Verwirk-
lichung dieses Gedankens heute entgegenstehen und daß sehr viel
uneigennützige und sachliche Arbeit wird geleistet werden müssen ,
ehe dieses Ziel erericht wird . Wir wissen auch , daß der Weg zur
einheitlichen Vertretung des großen rechtsgerichtlichen Teiles des
deutschen Volkes nur schrittweise , beginnend mit einer erst allmäh -
lich immer enger und fester werdenden Arbeitsgemeinschaft in den
Parlamenten, zurückgelegt werden kann. Wir sind aber überzeugt ,
daß dieser Weg gegangen werden muß, wenn anders ein nationaler
Rechtsstaat unserem Volke erhalten und ausgebaut werden soll.Wir fühlen uns bei unserem Vorschlag getragen von der Zustim-
mung gerade der Besten und Treuesten in unseren Lagern und wir
sind gewiß, daß wir bei diesem Schritt eins sind mit der Sehnsucht
von Millionen deutscher Männer und Frauen , welche heute in banger
Sorge um die Zukunft der Nation dem Ansturm der internationalen
und staatszerstörenden Kräfte äußerlich zersplittert gegenüberstehen.Wir glauben ferner , daß durch eine Gemeinschaft in unserem Sinne
auch ein befriedigendes Verhältnis zu den übrigen bürgerlichen Par -
teien erleichtert und damit eine stetige Verwaltung auf dem Boden
des christlich-nationalen Volksstaates ermöglicht wird .

Durchdrungen von diesem Gedanken , richten wir an die Herren
Partei - und Fraktionssührer die dringende Bitte, die Stunde zu
nutzen und im Sinne unserer Anregung unverzüglich mit den ein -
leitenden Schritten zu beginnen . Wir rusen zugleich unsere Freundein den beteiligten Parteilagern auf , mit uns die Führer zu unter-
stützen und zu fördern aus dem Wege zur Gemeinschaftsarbeit aller
Deutschen, welche den nationalen deutschen Staat erhalten und auf-
bauen wollen zu einem unser Volk schützenden , stolzen und wohn -
lichen Hause .

'
Indem die Unterzeichneten diese? Ersuchen zu Ihrer Kenntnis

dringen, erlauben sie sich die sehr ergebene Bitte auszusprechen , Ihre
Stellungnahme zu diesem Beschluß sobald als möglich mitzuteilen .

Der Vorsitzende Der stellv . Vorsitzende
gez . Frhr . von Gay l, gez . Dr . I a r r e s ,

Bevollmächtigter zum Reichsrat . Oberbürgermeister ,
Reichsminister a . D.

J .N.S. Washington , 5 . Juli . (Eigener Kabeldienst.) Die Ein -
wanderungsquoten für 1926 sind bei fast allen Staaten erschöpft ,
vor allem die deutsche mit 51227 Einwanderern.

Frankreichs Finanzresorm .
Der Aerichl des Reformkomilees.

f .h . Parts , 5 . Juli . sDrahtmeldung unseres Berichterstatter « .!
Der Bericht des Finanzreformkomitees , den Caillaux sich säst i »
seiner Gesamtheit zu eigen machte , scheint nach den in der vorigen
Woche darüber gemachten vielfältigen Mitteilungen kaum mehr
Ueberraschnngen zu bringen . Höchstens in einem Punkt, daß man
nämlich die Anträge hervorragender Finanzmäner nicht gerade al»
glücklich und auch nicht als durchaus zweckentsprechend bezeichnen
könnte . Im übrigen enthält der Bericht auffallende Widersprüche und
in einem, vielleicht dem wichtigsten Punkte , trägt er den tatsächlichen
Notwendigkeiten keine Rechnung. Es ist durchaus richtig, daß di«
Sachverständigen eine Erhöhung der indirekten Steuern in Frankreich
vorschlagen, wenn sie eine Erleichterung der direkten Steuern be-
antragen, serner eine Reihe von Zahlungsmaßnahmen , die di»
Kammer in den ersten zwei Iahren ihres Bestehend beantragt hatte,als unwirksam, sogar gefahrvoll bezeichnen , weshalb sie deren Ab»
schaffung fordern , und durchaus logisch ist auch , wenn die Sachver»
ständigen erklären , daß die Frankenstabilisierung nur mit Hilfe aus«
würdiger Kredite möglich ist und deshalb die Ratifizierung de»
Washingtoner Schuldenabkommens unausbleiblich sein werde. Aber
über die für die französischen Finanzen drückendste Last, die i n n e «
ren Schulden , gehen die Sachverständigen mit seltsamer Leichtig »
keit , um nicht zu sagen Leichtfertigkeit, hinweg , sicherlich um populär«
Empfinden zu schonen. Sie sprechen von der freiwilligen und all«
mählichen Konsolidierung der ausgeschriebenen Schuldverschreibungen
und einer Amortisation der schwebenden Schulden durch eine neu zu
schaffende Tilgungskasse.

Schwere Anweller in Frankreich.
TU . Paris , 5. Juli . Im Departement Oise ist gestern ein

schwerer Zyklon niedergegangen , der großen Schaden verursachte.
Bäume wurden entwurzelt , verschiedentlich gerieten Häuser und
Fabriken in Brand. Infolge der Ueberschwemmungsind viele Häuser
vom Einsturz bedroht . Zahlreiche Personen wurden verletzt. In de»
Umgebung von Paris und in der Provinz gingen schwere Gewitter
nieder . In Rethel wurde ein Landwirt mit seinem Knecht vom Blitz
getötet.

Der englische Bergarbeilerslreik .
Bekanntgabe der neuen Lohnbedingungen .

TU . London, 5 . Juli . Heute früh werden in allen Gruben de»
Bezirks Yorkshire die neuen Lohn- und Arbeitsbedingungen aufgrund
des Achtstundentages angeschlagen. In den Anschlägen wird mit«
geteilt , daß die Gruben von Mittwoch dieser Woche ab wieder ge«
öffnet sind .

y . U . London , 5 . Juli . sDrahtmeldung unsere » Berichterstatter » . )
Cook hat gelegentlich einer Versammlung , an der über 15 600
Grubenarbeiter teilnahmen , erklärt , daß der Kohlenstrei <
wahrscheinlich innerhalb 14 Tagen zu End « gehen
werde.

Unfall bei der englischen Flugzeugparade.
TU . Berlin, 4 . Juli . Wie der „LoZaÜanzeiger " au» London meldet

ereignete sich bei der gestrigen Flugzeugparade , an der da» englisch ^
das spanische und das griechische Königspaar als Zuschauer teil»
nahmen , ein schwerer Unglücksfall. In der Nähe des FlugzeugplatzeV
landete ein Flugzeug in ein Auto hinein , sowohl die
Dame, die den Wagen lenkte , wie der Flugzeugführer waren so« , ■>
fort tot.

Tages -Anzeiger.
( Nähere ? flehe Im Inseratenteil .)

Montag, de» z . Juli.
Landestheater : Romeo und Julia . 7V4—11 USr.
Rcsiden, -Li6i «sv :ele : FridericuS Rex .
Palast -Lichtsoiele : Rosen aus dem Süden ,
Wiener Hossviele : Kabarettvorstellung . 8 Uhr .

Wetteraussichten für Dienstag, den 6. Juli . \
lVorlöuNger Bericht auf Grund der Funk -Telegramme der letzten HaAiJ

Meist wolkig , kurze Aufhellungen, warm« gewitterartige Strich«
regen. I
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Der Bauer als Millionär.
Erstaufführung .

Die Einstellung des modernen Publikums zu dein gerade hundert
Jahre alten Wiener Volksistück ist keineswegs einheitlich. Ein Teil
ist entzückt , ein anderer enttäuscht. Wer sich kindlich dem warmen
Wiener Humor und der bunten , aber gemütvollen Theateraus-
ftattungspoesie Raimunds hingeben kann, der erledt sicher köstliche
Stunden. Wer aber mit eiskalter Seele dasitzt und die Vorgänge
auf der Whne mit scharfem Verstände mißt , der kann allerdings
zum Ergcjbnis kommen , daß er schon lange nicht mehr etwas Sinn¬
loses und Verrücktes im Theater gesehen habe . Es ändern sich die
Zeiten . An dieser Wiener Volksposse ist manches alt geworden und
doch lebt darin mancherorts ein Stück unvergänglicher Poesie. Wenn
der Wechsel von Glück und Unglück so sichtbar wird und der Millionär
als armer Aschenmann sein Lied singt, wenn die Jugend mit ihrem
lieblichen Gefolge Abschied nimmt und das griesgrämige Alter mit
vielen Gebresten und Gebrechen ins Hau,s einkehrt , oder wenn die
bescheidene Zufriedenheit in leibhaftiger Gestalt vor ihre Hütte
tritt und all das Hasten und Treiben der Welt so töricht erscheint ,
da ergreift Raimund in unsagbarer Weise tief in die Seele des
Menschen .

Eduard Devrient schreibt in seiner „Geschichte der deutschen
Schauspielkunst" sehr schön über Ferdinand Raimund : „Er
wußte den Darstellungen der gemeinsten Wirklichkeit eine versöhnende
Gemütswärme und Innigkeit zu geben , der Zuschauer wußte oft nicht,
ob er vor Lachen oder Rührung Tränen in den Augen habe . Raimund
war der tiefste Humorist der deutschen Volkspasse . Aus dem gemllt-
vollen Geiste des Wiener Volkes ist Raimuns Dichtung entstanden.
Auch die harmlose und doch innige Musik Josef Drechslers , der
neben dem melodienreichen Wenzel Müller am Leopoldstädter The-
ater tätig war und mit diesem an der Entwicklung der Wiener Musik
von Momart bis Strauß und Lanner einen bedeutenden Anteil ge-
nommen hat.

' •
Die Volksposse des Wiener Vorstadttheaters ist aber nicht etwa

nur die persönliche Schöpfung Raimunds, sie trägt vielmehr die un-
verkennbaren Merkmale einer langen Tradition an sich , die den
Aufbau des Stückes, die künstlerischen Mittel und die Geschmacks-
richtung durchaus bestimmte. Die eine Wurzel ihrer Kraft reicht
nämlich bis in das Erdreich des barocken Iesuitendramas mit seiner
prunkvollen Ausstattung , seiner komplizierten TheatermaschineÄie,
seinen Wundern . Ueberraschungen und Zaubereien . Die andere
Wurzel zieht ihre Krast aus dem Volkshumor, der in dem Wiener
Kasperl oder Hanswurst eine vielbewunderte und beklatschte Ver-
körperung fand.

Da heutzutage diese lebendige Volkstradition abgestorben ist.
muß zugegeben werden, daß viel an der Volksposse veraltet er-
scheint . Abgesehen von der umständlichen Erzählung der Fee Lacri -
mosa , vor allem die ganze Umrahmung der menschlichen Geschehnisse
durch die zauberhasten Gewalten aus dem Feenreich. Und doch hat

Raimund manchen der phantasievollen Gestalten , wie z . V . der
Zufriedenheit , der Jugend, dem Alter, dem Haß und dem Neid,
dem Blödsinn und der Faulheit, eine Anschaulichkeit von seltener
Kraft verliehen . Er hat die barocke Allegorie in lebensvolle Poesie
umgewandelt . Aber aus dem Mangel an Tradition ergeben sich
doch zweifellos gewisse Schwierigkeiten für den Leiter der Auf-
führung . Es ist nicht leicht , den Stil des Wiener Vorstadttheaters
zu treffen . Einst hat Raimunds Truppe die Zauberposse mit naivem
Ernst und mit selbstverständlichem Humor gespielt. Aber heute
kann der moderne Schauspieler die ihm zugeteilte phantastische Rolle
nicht mehr voll ernst nehmen. Er hilft sich durch bewußte Parodie.So bekommt heutzutage die Zauberposse einen mehr oder minder
parodistischen Charakter , der ihr von Haus aus nicht anhaftet . Man
kann aber dieses notgedrungene Zugeständnis an die moderne Zeit
Felix Baumbach nicht im geringsten verübeln . Im Gegenteil .Es ist ja nicht seine Aufgabe , möglichst getreu eine historische Auf-
führung des Leopoldstädter Theaters zu kopieren, sondern durch seine
künstlerischen Mittel alte Poesie zu vermitteln . Was lebt muß sich
verändern und der Zeit anpassen.

Fritz Herz ist der berufene Fortunatus Wurzel . Er bleibt
dem Geiste Raimunds am nächsten . Solange Fritz Herz am Karls-
ruher Theater wirkt, so lange rann man getrost Raimunds Dichtun-
gen aufführen . Er besitzt von Geburt her den goldigen Wiener
Humor , er braucht nur den Mund aufzutun und weanerisch zu reden,
sofort wird das ganze Theater warm . Seine Aschenlieder erfüllten
die Herzen mit Rührung und Lustigkeit. Ueberaus innig gelang ihm
der Abschied von der Jugend. Mit unendlichem Liebreiz verkörperteMidi Scheinpflug diese Gestalt und sang mit netter klarer
Stimme das bekannte Lied vom Brüderlein. Dann kam U . von
der Trenck als gebrechliches Alter, eine markante Erscheinung.
Sehr fein wirkte Marie Frauendorfer als Zufriedenheit .Sie strahlte ein warmes mildes Glück aus. Bei ihr fand das ver-
jagte treue Lottchen eine gute Zuflucht. Nelly Rademacher
bemühte sich , den weichen wienerischen Ton rührender Naivität zu
treffen . Sie gefiel sbhr gut . Ihr Geliebter war Waldemar
Leitgeb , ein hübscher armer Fischer und dann der unglückliche
Besitzer des reich machenden Zauberrings. Melanie Ermarth
stellte in stattlicher Schönheit ihre Mutter dar , die mächtige Fee
Lacrimofa . Sie fand den richtigen Ton zwischen ernster Traurigkeitund lustiger Parodie. In ihrem Dienst stand Paul Müller als
der Magier aus Donaueschingen. Ganz so gut wie sein Sächsisch
klingt allerdings sein Schwäbisch nicht , aber er führte die"gemütlicheRolle mit herzlichem Humor erfolgreich durch . Alfans Klöble
spielte den ungarischen Zauberer au? Warasdin recht »müsant . Nicht
ganz leicht war es für den Haß und den Neid, die künstlerische Ver -
körperung zu finden . Aber Friedrich Prüter als Neid und
Stefan Dahlen als Haß schufen doch recht packende , ins Ero-
teske gesteigerte Gestalten . Unter den vielen anderen Rollen , die
mit zur Versinnlichung des weiten Feenreiches und der großen Men -
schenwelt beitrugen , fielen noch einige durch ihr gutes Spiel auf .So etwa Hermann Brand als undankbarer Kuhhirt und
Kammerdiener Lorenz und Max Schneider als Nigowitz, ein

dienstbarer Geist des Hasses . Auch einige ganz kleine Rollen wäre»
trefflich besetzt. Margarete Schellenberg hatte alle Händ«
voll zu tun, um für jede der vielen Gestalten ein passendes, märchen»
Haftes Gewand zu finden . Emil Burkards Bühnenbilder zeug «
ten von großer Erfindungsgabe , ergötzten durch ihre farbige Pracht
und gaben einen stimmungsvollen Rahmen für das phantastisch«
Spiel. Dr . Heinrich Levinger dirigierte die gemütliche Musik.
Reicher Beifall blieb nicht aus . Auge und Ohr , Herz und Gemüt
waren in gleichem Maße berührt : die Aufführung war für den,
der die Fähigkeit zu kindlicher Hingabe an die Kunst besitzt, di«
Quelle eines schönen Genusses . Dr . Raif .

#
Badisches Landestheater . In der Aufführung von . .Zigeuner «

baron " am Mittwoch , den 7 . Juli , verabschieden sich vom Karls»
ruher Publikum Hete Steuert , Wini fioine , Senta Zoe «
bisch und Fritz H a n ck e , die mit Ablauf der Spielzeit aus dem
Verband des Landestheaters ausscheiden .

Die Nonnen im Bauerngarten .
Von

Feüx Braun .
Durch das Dorf im Abendgang
Sah ich , wie in einem Garten
Nonnen Heu zusammenscharrten
Mit den braunen Rechen lang .
Mich ergriff es voller Sinn .
Diese dunklen Himmelssrauen
Bei der Erde Dienst zu schauen .
Und ich stand und sah nur hin.
Wie vom grünen Rasenland
Sich die schwarzen Kleider hoben.
Wie sie ihre Rechen schoben
Mit der ungewohnten Hand.
Und ich sagte mir: Wer weih —
Engel schreiten neben ihnen :
Um sie her mit sansiten Mienen ,
Bilden heilige einen Kreis.
Urcd aus diesem Garbenbund
Sitzt , bekrängt mit Mohn und Winde,
Wohl die Jungfrau mit dem Kinde,
Hold ein Lächeln um den Mund .

<Dem kürzlich erschienenen (Äedichtburch von Felix Braun : « 9
innere Leben " mit besonderer Genehmigung bti I n I « I • 83 « f
I a fl e S , Leipzig , entnommen ).
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Im Käsig durch die Well .
i 1 M « ich Legionär wurde.

T » getAchblättern e ^ n « s Fremdenlegionärs
uach erzählt ,

T Do» ,
Arthur Olx .

© et Name 6c8 na » mehr als fünfjährigen Abenteuern
auS der Fremdenlegion , in deren Reihen er auch an den letzten
Kämpfe » in Sorten und gegen die Rtfkabvlen in Marokko
beteiligt war , glücklich entkommenen Verfasser » muß aus
naheliegenden Gründen ungenannt bleiben . Der Bearbeiter
verbürgt sich jedoch dafür , nichts aus freier Phantasie hinzu -
gefügt zu haben , sondern petreu den Tagebuchaufzeichnungenund ihren mündlichen Erläuterungen gefolgt »u fein .

. AuS welchen Grimden mir in der Zeit der nachrevolutionären«ampfe in der deutschen Reichshauptftadt der Heinratboden zu heißunter den Füßen geworden , aus welchen Quellen die Mittel flössen ,"»t deren Hilfe ich für einige Jahre im Auslände geborgen zu sein
Raubte , aus welchen Gründen ste mir dann doch so rasch unter den
Händen zerannen , tut nichts zur Sache . Ueber den Trümmerfeldern

Traumschlössern des damals Zwanzigjährigen ist Gras ge-
Achsen . Viele Jahre sind zerflossen , auch durch kummervolle Jahre
Uegte Besorgnisse langsam in Nichts aufgelöst . Die Zeit der« »cnteuer , der fürchterlichsten Strapazen , Entbehrungen und Ent -' Ölungen liegt hinter mir . Um neu aufgekeimte Hoffnungen ärmer ,
^ bittere Enttäuschungen reicher bin ich wieder daheim — im
i£ nde der Arbeitslosigkeit , in dem die trotz aller Erlebnisse und
Widerwärtigkeiten bewährte und in heimatlicher Ruhe neu gestärkter <*ft brachliegen muß .

Wie ein dichter Schleier breitet es sich auS zwischen dem Heute
jener doch nur so kurze Zeit zurückliegenden Vergangenheit , in

et ich nur noch die Wabl zu haben glaubte zwischen elendem Zu -
»rundgehen oder endgültigem Irrsinn , wenn nicht alsbald die
stunde der Befreiung schlüge . Haften geblieben sind nur jene großen

kleinen Erlebnisse , die ich als unverbesserlicher Verseschmied
Derzeit in Reime gebracht habe und die mich auch ohne Nieder -
^ rist überall begleitet haben und bis heute begleiten . Soll ich

Einzelheiten oder Gesamteindrücke berichten , dann muß ich
IpaÜ

1 ?u diesen elenden Papiersetzen greifen , die , heute kaum noch°bar , einstmals mein Tagebuch bildeten und die in Stunden drin -
Ödster Gefahr bald im Wüstensand verbuddelt , bald ins MeerHCb« ttet , nur noch für den zu entziffern sind , der ste niederschrieb .
. Das Geld war in Holland verpulvert . Wo Arbeit finden ? Im
putschen Zirkus Hagenbeck fand sich Gelegenheit zu niederen Dien -

und da ich mich als einigermaßen anstellig erwieS und in ge-
Gefahrproben das Zutrauen meiner deutschen Ehefs gewann ,uch einiger Zeit sogar zur Tätigkeit im Löwenkäfig mit Aushilfst

^
» ei en für den Dompteur und als sein Ersatz . Wie hätte ichäm &Is ahnen können , daß dieser Aufenthalt im Käsig auf mehr als

halbes Jahrzehnt hinaus für mein weiteres Leben symbolisch
sollte , daß ich selber wie eine gezähmte Bestie im Käfig

utch die halhe Welt , durch Französisch -Afrika und Französisch -Ästen° Zerrt werden würde ! Wie hätte ich später manchmal jene Bestien
Heiden mögen , die zwar die Peitsche im Käfig fühlen mußten ,

doch als ko-stbare Wertgegenständ « gehalten wurden , während
unsereins oft genug nur noch die Parole galt : . Verrecke , deutsches^ ywein ! '

W ? et holländische Aufenthalt deS Zir ?uS Hagenbeck ging zu Ende ,da die Weiterreise durch Deutschland führen sollte , wandte ich
. <9 nies eigene Faust weiter durch Belgien nach Frankreich undar im Begriff . Spanien aufzusuchen , als der Verrat eines Lands -
«.̂ " nes mich in Lyon den Franzosen als unter falscher Flagge
finden Deutschen denunzierte . Man schob mich nach Deutschland
. ' was mir damals nicht gerade verheißungsvoll erschien . Schon
^ ich auf der Kehler Brücke , aber noch innerhalb des französischen
tz .Mbereichs , als ein zum französischen Militärdienst eingezogener» wsser mir in glühendsten Farben die Verdienstmöglichkeiten und
^ rriereauSstchten in der . Legion '

darstellte . In voller Unkenntnis
Hen ,waS mich in der Legion erwartete , ließ ich mich durch den

Landsmann ' leicht überreden und sprach das verhängnisvolle . Ja ' .
Mächst hatte ich keinerlei Grund , es zu bereuen . Man schaffte

in eine Kaserne in der ' Nähe von Straßburg . wo ich mit
Ederen Legionsanwärtern noch in meinem Zivilanzug bei guter
. Handlung und sehr reichlichen Zumessungen von Wein 3 Tage

verblieb . Daß eS offenbar Grundsatz der französischen Leitung
.7^ ' unS ständig so reichlich unter Alkohol zu halten , daß wir
5l^ ." icht zur Besinnung kommen konnten , war mir in diesen Tagen
^ » rlich nicht klar . Aber wie gründlich änderte sich das Bild , als
&

' in eins der Metzer Forts geschafft und hier schlimmer als die
behandelt wurden . Schon hier gab es alles auszukosten ,es an körperlichen und mündlichen , ehrbeleidigenden Brutali -

geliefert werden konnte . Wir galten eben lediglich als . deutsche
jjWeine

"
, ganz besonders bei unseren elsässischen Vorgesetzten ,

Ge» „ ch ein Ucbermaß von Rauhbeinigkeit gegen die Stammes -
Zossen stch weiter nach oben hin empfehlen wollten . Uebrigons
teirf

Cn " ^ t nur Reichsdeutsche , sondern auch Oester -
«Kr Schwerer und sonstige Deutsche . Die gemeinste Behandlungü 1 wurde ostentativ den Preußen zuteil , die angespuckt , mit Re -
- vern bedroht , überhaupt in jeder Weise auf das widerwärtigste'"Moniert wurden .
„ Zum Glück dauerte diese Qual nur drei Tage . Daun ging es
^ nach Marseille . Wir waren glücklich über die Erlösung aus dem
lelhu u " k fluS k er Gewalt jener elsässischen Vorgesetzten , die

„nur brockenweise französisch sprechen konnten aber es uns
J °Nüt* r unbedingt verschmähten , sich ihrer deutschen Muttersprache« bedienen . Die Riese nach Marseille war ein ganz vergnügliches
van ®cr letzte Aufenthalt in Lyon wurde benutzt , um unsere

Habseligkeiten zu verscheuern . Kaum daß wir von unseren
$

" : l
]ochen Hemd und Hose anbehielten , alles andere wandelte » um

ty [f J Ct' um ben E ^ ös die unvermeidlichen Zigaretten , etwas
k>il^ dergleichen einzutauschen . Es war schon ein recht
" 'Uangi

Zustand . nUt angekleidet , in Marseille

l' Jif
S Lei ®n **er Hafenstadt ließen sich einige Leidensgenossen ange -des offenen Meeres zum ersten Desertationsvcrsuch verleiten ,

sich
° twa , um in wirtliche Freiheit zu gelangen , sondern weil sie

tz^ nterwegs zur spanischen Fremdenlegion hatten anwerben lassen ,
h^ ltverständlich wurden sie wieder eingefangen und in den rings
(L? , Meer umgebenen Turm von St . Jean gesperrt , aus dem ein
w JJJMen unmöglich ist und aus dem während der ganzen Nacht
Wm furchtbaren Schreie von der khnen zuteil werdenden Be -
"crf il10 QU^ un ' er ®ch ' ff hinüber berichteten . Wir selbst wurden
pg//achtet . Ich kann nur sagen verfrachtet . Wie irgend eine Trans -
»etf.

®Qrc - Ohne Licht und Luft , zwischen Rollen für Stacheldraht -
umgeben von sich lebhaft tummelnden , widerwärtigen Rat -' behaftet mit Läusen . Es war weit schlimmer als im Käfig .

f» . ^
°as Schiff in den Golf von Lyon hinausgefahren , erhob sich eine

"iit !. e ®̂ ee- höchster Not öffnete die Besatzung unser Verließ
§ofi,»rlr liebenswürdigen Aufforderung : „Sauft Wasser . Schweine !"
I,. ?^ d aber die größte Gefahr vorüber war und der Sturm sich ge-Ht batte , wurden wir wieder in unsere Hölle zurückgestoßen ,
ti^ ^ ozuszgen festlich gestaltete sich unser Empfang in Oran (Alge -
gäRri: 55ür unseren Transport von etwa 80 Mann standen 30 fran -

Soldaten mit aufgepflanzten Seitengewehren bereit , um uns° ' e Stadt zu eskortieren . Aus dem Volk hörten wir ermun -
^ Zurufe , die auf den Erundton eingestellt waren : „Wieder ein

8um eingefangen !" Sofort wurde der Transport eingeteilt
^ ^ Leiterversand in die beiden Kasernenstädte Saida und Sidi -

Der Schatz in der Mahone Bay.
Vergrabene GoldmUNone«.

Die Zauberiosel .
Die Romantik des Schatzsuchens ist keineswegs eine überlebte

Sache . Allerdings : die verwegenen Gestalten früherer Jahrhunderte ,die mit Picke und Schaufel auszogen , um das gleißende Glück zu
finden , wird man kaum noch antreffen . Die Technik hat auch dieses
Gebiet erobert , und gerade in diesen Tagen ist in Kanada eine
Gesellschaft gegründet worden , die . mit Hilfe modernster Mittel ,einen der geheimnisvollsten Schätze heben will . Dieser Schatz ist auf
Oak Island in der Mahone Bay , unweit von Halifax , vergraben .
Von vornherein mag bemerkt sein , daß es sich dabei nicht um vage
Annahmen oder Fantastereien handelt ; zweifelsohne ist der Schatz
vorhanden , seit langem hat man Kenntnis davon , doch nie ist es
gelungen , bis zu den vergrabenen Kisten vorzudringen . In 131
Jahren sind sechs wohlorganisierte Hebungsversuche gemacht worden ,die nicht weniger als ein Kapital von hunderttausend Dollars ver -
schlangen . Trotzdem der Mißerfolg , und zwar deshalb , weil stch den
Grabungen ungeahnte Schwierigkeiten entgegenstellen .
Von wem der Schatz stammt ? Niemand weiß es . Man nimmt aber
an , daß die Besatzung einer spanischen Gold - und
Silberflotte aus irgendwelchen Gründen die Kisten hier
vergrahen hat . Küstenpiraten dürften es kaum gewesen sein ,denn die Maßnahmen , die zur Sicherung des Schatzes getroffen
wurden , sind derart kompliziert , daß nur eine sehr große Anzahl
von Männern , die über manche Hilfsmittel verfügten , diese gewal -
tige Arbeit haben leisten können , und auf die Piraten der ver -
gangenen Zeiten treffen solche Voraussetzungen nicht zu . Man stelle
sich vor : In den steinharten Tonboden von Oak Island wurde ein
Loch von hundert Fuß Tiefe gegraben , in einem Durch -
messer von etwa zwölf Fuß . Wagenladungen von allem möglichen
schützenden Material , mit dem man die Kisten überdeckte , sind heran -
geschafft worden ; außerdem legten die unbekannten Schiffsmann -
schaften ein klug durchdachtes Kanalisationssystem
an , das die Grube mit dem Meere verbindet , und
gerade dieser Umstand war es , der allen bisherigen Anstrengungen ,den Schatz zu heben , spottete , denn gegen das Flutwasser war nicht
anzukämpfen . Viele geschickte Hände müssen hier am Werke gewesen
sein .

Die Schatzinsel ist eine der 865 Inseln der Mahone Bay und
liegt etwa vier englische Meilen entfernt von der Stadt Ehester . Die
Insel ist eine englische Meile lang und eine halbe breit . Im Jahre
1795, als es dort noch keine Bewohner gab , landeten drei jungeLeute , Vaughan , McGinnis und Smith , mit ihrem Boot
an der Küste und gerieten durch Zufall in den Besitz des Geheim -
nisses . Sie fanden mitten auf der Insel eine einsam stehende Eiche ,deren Stamm mit merkwürdigen Figuren verziert war , untrügliche
Zeichen , daß vordem schon Menschen hier gehaust hatten . Die Drei
wurden neugierig und suchten weiter . An einem Fetten , der vomMeer gerade eben überspült wurde , entdeckten ste, dicht unter dem

Wasserspiegel , einen starken Ringbolzen . In unmittelbarer Nähe
lagen eine Bootmannspfeife und ein Stückchen Kupferplatte mit
der Jahreszahl 1713. Neue Umschau führte dazu , daß ste deutliche
Erabungsspuren in dem harten Tonboden erkannten . Sie gruben
sofort nach , stießen bei zehn Fuß Tiefe auf ein dickes Eichenbrett ,bei zwanzig Fuß auf ein zweites , bei dreißig Fuß auf ein drittes .
Weiter konnten sie mit den ihnen zur Verfügung stehenden Mit -
teln nicht kommen . Die Anwohner der umliegenden Inseln lehnten
jede Hilfe ab , da Oak Island als Zauberinsel verschrien war .

Sechs Jahre später hörte ein junger Arzt , Dr . Lyn ds , von den
seltsamen Funden , besuchte Oak Island und organisierte eine Gesell -
schaf.t die systematische Hebungsversuche unternehmen sollte , denn
daß es sich um einen Schatz handelte , davon war man überzeugt .
Der Schacht wurde 95 Fuß tief geführt . Alle zehn Fuß traf man
auf eine schützende Platte . Nicht alle waren aus Eiche . Man fand
auch solche aus Stein und einer Masse , die Kitt ähnelte . In 90 Fuß
Tiefe lag ein flacher Stein , der eine unleserliche Inschrift aufwies .
Gelehrte erst entzifferten , was da eingemeißelt war , nämlich :
»Zehn Fuß tiefer liegen zwei Millionen Pfund
vergraben ." Mit verdoppeltem Eifer wurde die Grabung fort -
gesetzt. Bei 95 Fuß stieß man erneut auf eine Eichenplanke . die
den ganzen Schacht ausfüllte . Es war Samstag abend . Als die
Leute am Montagmorgen zu ihrer Arbeitsstätte zurückkehrten , war
der Schacht voll Wasser , und zwar stand der Spiegel nur 25 Fuß
unter der Erdoberfläche . Tagelang mühte man stch mit Pumpen —
vergeblich ! Dann wurde in der Nähe eine neue Grabung vorge -
nommen , um durch Untertunnelung zu dem Schatz zu gelangen .
Man grub bis zu einer Tiefe von 110 Fuß , als aber der Tunnel
gestochen werden sollte , brauste das Wasser auch in den neuen
Schacht , und die Arbeiter wurden nur mit größter Anstrengung ge-
rettet . Die Mittel der Gesellschaft waren erschöpft ; ste löste sich auf .

Im Jahre 1842 wurde eine zweite Expedition ausgerüstet . Alle
Baggerungsversuche in dem von Lynds zuerst angelegten Schacht
erwiesen stch als nutzlos , denn es lief immer neues Wasser nach.
Eine besonders konstruierte Bohrmaschine , die man dann zu Hilfe
nahm , förderte die ersten Beweise zu Tage , daß hier in der Tat
ein Schatz verborgen liegt . Die Maschine durchstieß jene große
Eichenplanke in 95 Fuß Tiefe , die damals noch nicht gehoben worden
war , und bohrte durch eine Metallschicht von 22 Zentimeter Stärke .
Der Bohrer brachte drei goldene Kettenglieder aus der Tiefe herauf .
Weitere Erfolge konnte aber auch diese Expedition nicht erzielen .

Eine dritte Gesellschaft , die im Jahre 1890 mit einem Kapital
von 00 000 Dollars ans Werk ging , erreichte nur , daß , durch die
verrüitkesten Untertunnelungsversuche , der Schatz
noch tiefer sank . Später hat man sogar mit Dynamit ge-
arbeitet , man hat Röhren gelegt , um den Schacht zu entwässern :
alles umsonst ! Bis auf den heutigen Tag ist es nicht gelungen ,
Herr der vergrabenen zwei Millionen Pfund zu werden . Vielleicht
hat nun die neu gegründete kanadische Gesellschaft mehr Glück.

M . K .-St.

Pianos -Harmoniums

Bel -Abbes . Auf alle Fälle — wir atmeten wieder freie Luft und
gaben uns einem gewissen Galgenhumor hin . Noch waren wir , ab -
gesehen von der französischen Besatzung , gänzlich unter uns , ohne
jede Verehrung mit alten Frontlegionären , also auch ohne jede
Ahnung , was das weitere Schicksal uns bringen werde .

In der Garnison wurden wir mit Regimentsmusik und großer
Bewachung in die Kaserne abgeholt , in der nach zweitägiger Ruhe
die militärische Ausbildung begann . Nun hörte man vollends auf ,eine Persönlichkeit zu sein . Der Name existierte nicht mehr , man
erhielt eine Nummer und war nur noch eine Nummer . „Matrioule
45 012" . Ohne Rücksicht darauf , daß viele von uns überhaupt noch
nicht französisch verstanden , wurde hinfort nur noch französisch mit
uns gesprochen .

Wir waren klassifiziert in ehemalige Soldaten , die gleich Ge-
wehre und eine Extraausbildung erhielten , und Ungediente . Haupt -
fache : wir bekamen unser Handgeld (Blutgeld ) , die erste Rate von
250 Francs — die zweite Rate in gleicher Höhe war nach 4 Mona¬
ten fällig — und zu diesen 250 Francs auch einen freien Abend .
Wie schön und — wie erzgemein ! In der Hauptsache gingen die
250 Francs pro Nase schleunigst in Alkohol und sonstigen Vergnü -
gungen auf , kehrten also sofort wieder an die französische Bevölke -
rung der Garnison zurück. Das Geld war verjubelt , die Heimat im
Dämmerzustand vergessen . Einige hielten es anders . Sie glaubteneinen Defertionsoersuch wagen $u können . Wehe ihnen ! Den ein -
geborenen Gendarmen winkte eine Belohnung von 25 Franken für
jeden Deserteur , sei es , daß sie ihn lebend oder tot , sei es , daß sie
seinen Kopf oder ein Bein von seiner Leiche herbeischafften .

Wer in der Erkenntnis der Unmöglichkeit einer Flucht nach
einer Abwesenheit von mehr als 7 Stunden zurückkehrt , erhält zwei
Jahre Gefängnis oder Zwangsarbeit bei raffiniert gemeiner Be -
Handlung als Tier ohne jedes Beschwerderecht , ohne jede Möglich -
feit , sich den äußersten Mißhandlungen zu entziehen . Dauert die
unerlaubte Abwesenheit weniger als 7 Stunden , so kommt man mit
einer kürzeren Gefängnisstrafe davon , die wirksam verschärft wird
durch den Zwang , mit einem Sandsack von 20 Kg . auf dem Buckel
täglich in heißester Sonnenglut auf dem Gefängnishof herumlaufen
zu müssen ! Die langen Freiheitsstrafen sind , wie wir später er -
kannten , geradezu ein integrierender Bestandteil der Verpflichtun -
gen des Fremdenlegionärs . Man geht nämlich zunächst eine Ver -
pflichtung auf 5 Jahre ein . Sobald man sich aber das Geringste
Zuschulden kommen läßt (und wie wäre das bei dieser Behandlung
überhaupt vermeidbar ) tritt eine längere Freiheitsstrafe , in den
meisten Fällen mit Strafaufschub , ein . Bei guter Führung ist später -
hin die Freiheitsstrafe nicht als solche zu verbüßen , sondern man
bleibt eben für eine entsprechend längere Zeit dem Militärdienst in
der Fremdenlegion verpflichtet , entgeht aber außerdem der Vergün -
stigung , nach achtzehnmonatlicher Dienstzeit eine höhere Löhnung
zu beziehen , bleibt also ewig bei Löhnungen , die zur Zeit meines
Dienstantritts nur noch einen Wert von etwa 7 Pfennig täglich
hatten . Die Verlängerung der 5jährigen Dienstzeit durch die Strafe
führt dazu , daß die Franzosen ihr Kanonenfutter entsprechend län -
ger zur Verfügung haben . Wer die ganze Zeit über wirklich durch -
hält , bei dem findet sich schon irgend eine Gelegenheit zu neuer Be -
strafung . Die anderen bleiben entweder auf afrikanisch - astatischen
Schlachtfeldern oder gehen im Wüstensand elend zugrunde .

Zwei Monate (für Ungediente sechs Monate ) dauerte unsere
Ausbildungszeit in Saide , dessen Garnison von rund 2000 Frem -
denlegionären fast ein Viertel der ganzen Stadtbevölkerung aus -
machte . Bei fügsamer Führung konnten wir die Behandlung nach
dem früher schon Erlebten noch als einigermaßen erträglich bezeich-
nen . Unser Maßstab hierfür war freilich recht bescheiden geworden .
Als die zweimonatliche Ausbildungszeit vorüber war wurden wir
nach Marokko in Marsch gesetzt.

(Weitere Artikel folgen .)

Sine neue Seenketle in Kanada entdeck!.
Man nimmt gewöhnlich an , daß die ganze Erdoberfläche jetzt

schon ziemlich gut durchforscht ist, aber das trifft nicht einmal für
Nordamerika zu. Bei der Aufnahme eines großen Gebietes von
60 000 Quadratmeilen zwischen dem Athabaska - und dem Großen
Sklaoen -See hat man jetzt eine große Seenkette entdeckt, von deren
Vorhandensein man bisher nicht das geringste wußte . Die Ver -
Messungsexpedition , die von Blanchet gefiihrt wurde , durchquerte im
Boot das Gebiet des oberen Taltfon - und Snowdrift -Flusses , von
dem man bisher nur durch Samuel Hearne 1772 einige Nachrichten
erhalten hatte . Die neue Seenkette hat eine Länge ron 270 Kilometer .

Wie man in Newyork um fein Leben spring!
Kürzlich wurde davon berichtet , daß in der Mitte des Broadway

zu Newyork ein Gedenkstein aufgerichtet wurde , der folgende Inschrift
enthält : „Zur Erinnerung an die 265 Personen , die in den Straßen
von Newyork durch leichtsinnige Fahrer seit dem 1 . Januar 1926
getötet wurden .

" Die Zahl dieser Opfer der Straßenunfälle hat sich
seitdem bedeutend vermehrt , denn man ist in Newyork , wenn man
eine Straße überquert , einer recht bedeutenden Lebensgefahr aus -
gesetzt, und besonders der Fremde muß erst lernen , durch hals -
brecherische Sprünge sich vor den wild daherrasenden Kraftwagen zuschützen . Ein englischer Besucher der amerikanischen Riesenstadt
plaudert darüber in einem Londoner Blatt :

„Da ich selbst Kraftwagenführer bin . so erkundigte ich mich nachmeiner Ankunft bei einem Schutzmann , ob die Verkehrsbestimmungenin Newyork , die sich auf die Kraftwagenführer beziehen , sehr ver »
wickelt sind . „Keineswegs "

, antwortete der Polizist , „sie sind ganzeinfach . Wenn Sie rot sehen , halten ste an ; wenn ste grün sehen ,fahren Sie zu wie das Donnerwetter , bis Sie wieder rot sehen .Das ist alles .
" Tatsächlich entsprechen diese Angaben so ziemlich den

Tatsachen . Der Verkehr wird in Newyork durch diese roten und
grünen Lichter reguliert . Aber die Lebensgefahr wird damit nichtaus der Welt geschafft . Ich bin zu der Ueberzeugung gelangt , daßder Newyorker Chauffeur der schlechteste Fahrer ist, den es in der
Welt gibt , wobei ich die so lustig drauflosgondelnden Automobilisten
nicht ausnehme .

Ich brauchte 2 bis 3 Tgae dazu , um zu erkennen , daß man . wenn
man eine Newyorker Straße während des Verkehrs überschreitet ,selbst für sein Leben sorgen muß und durch kühne Sprünge stchretten muß , so gut man kann . Niemand hilft einem bei diesem Be -
ginnen , am wenigsten die Kraftwagenführer selbst . Es scheint
geradezu , als ob der Chauffeur die Absicht hätte , einen totzufahren .Das mag übertrieben klingen , ist aber wirklich so. Ueberschreitetman ein « Straße in Newyork und steht ein Auto auf stch zukommen ,
so darf man nicht etwa hoffen , daß der Fahrer Anstalten machenwird , anzuhalten , langsam zu fahren oder uns auszuweichen . Er
fährt vielmehr in rasendem Tempo ruhig weiter , und man muß um
sein Leben springen , um ihm auszuweichen . Ich glaube zwar nicht ,
daß der Fahrer die Absicht hat , einen hinzumorden . Er ist nur sodaran gewöhnt , dich die Menschen ihm im letzten Moment aus dem
Wege springen , daß er stch nicht weiter um das kümmert , was vor
ihm vorbeiflitzt ; vielleicht hat er sogar seinen Spaß daran , wenn
er uns springen sieht . Wenn er aber merkt , daß man nicht durcheinen kühnen Sprung ihm entgeht , dann ist es leider schon zu spät ,als daß er irgend etwas dazu tun könnte , das Unglück zu verhindern .Die Automobilisten sind der Ansicht , daß der Fußgänger sich den
Gefahren einer Straßenüberquerung nicht auszusetzen braucht , wenn
der Verkehr nicht angehalten ist . Er soll warten , bis die ganze
Wagenreihe steht , und dann kann er bequem herübergehen . Aber
den Neuling , der aus eine anderen Lande kommt und mit den
Gepflogenheiten der Newyorker Chauffeure noch nicht vertraut ift ,kann leicht das Zeitliche segnen , bevor er diese Methoden richtig
durchschaut hat . Millionen von Menschen überqueren die Straßen
täglich , ohne darauf zu warten , bis der Verkehr angehalten wird .Aber sie tun das auf eigene Gefahr und müssen um ihr Leben
springen .

Fremden , die Newyork besuchen , schärfe ich zwei goldene Regelnein : Wenn man über die Straße geht , warte man , bis der Verkehr
angehalten ist. Wartet man nicht so lange , dann nehme man sich
außerordentlich in Acht und vertraue auf die Schnellkraft seinerBeine , sonst wird man bald die Zahl derer vermehren , zu deren
Gedächtnis der Stein auf dem Broadway errichtet ist .

"

Welche Rezepte werden am meisten verschrieben ?
Um festzustellen , welche Formen von Rezepten die Aerzte be.

Vorzügen , hat man in Holland in den Apotheken eine genaue Sta -
tistik durchgeführt . Danach ergab sich , daß von 1000 Rezepten die
Flüssigkeiten die größte Zahl aichveisen , nämlich 434 ; an Pulvernwurden 220 verordnet , an Salben 62 . an Pillen 68 . Auf Speziali -
täten entfielen 54,4 Rezepte , auf Dekokte und Jnfuse 49.2 , ebenso -
viel auf Einreibungen , auf homöopathische Mittel 17 .9 . Die
anderen Mittel , wie Suppositorien , Tabletten usw . erreichten nichtdie Zahl von 10 Rezepten .

Maixenrn ^ ^ '
das Nährmehi Kranke

erste Weltmarken ,
zu güns <ieen Preisen und

Bedingungen .
KARL LANG Kaiserstraße 167/1 .

Telefon 1073
[(Salamander-Schuhhaui )
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Beisetzung des Landlagsabgeordaelen Görlacherin DtUingen.
Tin Leichenzuge wie ihnVtllingen noch nie gesehen , geleiteteam Samstag nachmittag den verstorbenen LandtagsabgeordnetenJgnaz Eörlacher zu Grabe . Aus Stadt , Bezirk und dem ganzenbadiHen Lande waren die Leidtragenden zu vielen Hunderten er-

schienen . Unter den Trauergösten bemerkte man u. a. den badischenStaatspräsidenten Trunk , den Präsidenten des Badischen LandtagesDr . Baumgartner, die Vertreter aller übrigen Landtagsfraktioncn .ferner waren erschienen Feuerwehren aus dem ganzen Lande , da
Eörlacher an der Spitze als erster Kommandant der Feuerwehr Vit
lingen stand.

Die Grabrede hielt Stadtpfarrer K l i n g-Villingen, der die
große Popularität Görlachers schilderte und hauptsächlich seine Ver-
dienst« als katholischer Stiftungsrat h «»orhod. Außerdem sprachenBürgermeister L e h m a n n für die Stadt Villingen , welcher der Verstorbene als Bürger-russchuß - und Gemeinderatsmitglied wertvolleDienst« geleistet hatte. Landtagspräsident Dr. Baumgartne
sprach für den Badischen Landtag , Prälat Dr. S ch o f e r für die, Ba
dische Zentrumspartei und die Landtagsfraktion . Ländrat W e n z fürdas Bezirksamt , Krankenkassen-verwalter Seemüller für duZentrumspartei Villingem. Außerdem sprach Bürgermeister S ch i ll i n g von Bad Diircheim für Wmtliche Gemeinden des Bezirkes Vil-
lingen . wobei er hervorhob , daß kaum eine Gemeinde des Bezirks seidie nicht bei Görlacher Rat und Tat gefunden hätte. Für die Feuermehr Villingen , deren erster Kommandant der Verstorbene war
sprach Adjutant Käßler , für den Landesfeuerwehrverband Baden
dessen Präsident Ueberle , für die Feuerwehren des Kreises Villingen der zweite KreiÄfeuerlöschinfpektor W « h r l e-Furtwangenfür die Zentrumspartei Donaueschingen Redakteur Dr. LauerWeiter siprachen Vertreter der Feuerwehr Schwenningen, der Handwerkskammer Konstanz und des Badischen Handwerkskommertage-sSyndikus Dr. Herfurt -Konstanz. Vertreter des Kriegervereins Vil.lingen. de, Villinger Bank, deren Auffichtsrat Görlacher seit 1903gewesen war. i

Von sämtlichen Rednern wurden Kranzspenden am Grabe nieder-
gelegt ;n den zahlreichen Vlumenfpenden . die sich am offenen Grabehäuften und die von der Velieibtheit de» Verstorbenen Zeugnis gaben

Die Rennen in Schwarzach.Den Schwarzachern war am gestrigen Sonntag der Wettergottwohlgesinnt. Von dem in Karlsruhe um die Mittagsstunde nieder-prasselnden schweren Gewitterregen blieb Schwarzach vollständig ver-
Ichont . so kam es , daß die im herrlichen Brün liegende Rennbahnziemlich gutes Eelauf hatte. Gewiß, der Boden war etwas weich,allein er hatte nach den vorausgegangenen Regenwochen bedeutendschlimmer se»n können. Die Rennen , sieben an der Zahl , verliefenohne nennenswerten Unfall . Wohl stürzte im „Preis vom Rhein "
die Olga von I . Wald in Achern . allein Pferd und Reiter (Wuriter ) kamen ohne Beschädigung davon , obwohl von der Tribüne ausder Sturz ziemlich gefährlich aussah . Der Besuch war gut . ebensodie Beteiligung am Totalisator. Die Quoten waren die üblichennur einmal gab es eine Ueberraschung: Im „Großen Trabreiten"
fetzte alle» auf „Minerva" von Gustav Meier in Müllenbach , derman , da Berufstrabrr . 400 Meter aufgebrummt hatte. Sie brachkurz nach dem Start aus, rannte in den Wald, fing zu galoppierenan , ihr Reiter gab sich alle Mühe , sie wieder in die Reihe zu brin -gen allein sie war einmal „verbockt" und es war nicht mehr viel??/ ^ hr aruufanĝ ^ und zu zeigte sie , daß sie ein Klassenpferdist, vielleicht die beste Traberin im Lande , immer wieder aber ver-
!i e'

r .Pe *n Galopp , namentlich am Einlaufbogen , und konnte das
LT 01 Aholen . Der Pferdefreund mußte unwillkür -

JL « if i c T £ und erst recht mit dem Besitzer haben ,voffentlich hat sie bei nächster Gelegenheit mehr Glück und ist weni-ger „nervös ! war« sie etwas jünger — sie zählt bereits zehn^ enze — so hatte man annehmen können, das feuchtwarme Wetter
^

« Jicn8 0a& ci einen langweiligen Start '
Fehlstarte kamen nlcht selten vor. Doch darüber muß matt ausgowj natürlichen Gründen hinwegsehen. Der längste Start war derzum Erostnungsfachrennen. Da gab es gleich zwei Fehlstarte .
^Saraster . eine feurige vierjährige Stute mit mehr llebermut als
w?"SÄii mQr " , d>! '? die Reihe zu bringen . Endlich ertönt -L,e Startglocke . „Saraster" und ihre Landsmännin „La Mara " —
^ ide gehoren nach dem weltberühmten Iffezheim - blieben stehen .S l ? "L Ui ,n8eJ ei bJ ,,! [t", lnlc' Die beiden Besitzer legten»ach dem Rennen Protest ein, worauf bekannt gegeben wurde
u :? J? nt> am Schlüsse noch einmal gelaufen . Die Gegen-Wt« erfcft Gqgenptvtestunh schließlich stand auf der schwarzen

^ ?^ en . „D,e Einsätze am Totalisator werben zurückbezahlt .
"

Und dabei blieb es . Die Fehlstarte bei diesem Rennen erregten
^ r?ö une erhebliches Mißvergnügen . Zwischen dem zweitendritten Rennen wurden die beiden Hengste der Schwarza-Her

ril ? " i? » ® tich vorgeführt , zwei prachtvolle Tiere ,
„ e ingeteilt « Bewunderung erfuhren . Die Rennen , din ziemlichstarte Felder aufwiesen , nahmen folgenden Verlauf:
1

e " 'fnnn 99renn «,t. Offen für alle Pferde . 6 Perde liefen,i . „Grani des Karl Lasch in Bodersweier ? 2 . „Feldherr " des JeanEier in Seckenkheimi .
- 3. .Flolandseck" des Albert Wurster in Achern :„Sonntagsruhe" des I . Fleckstein in Vollmersweiler . Ferner liefen

^ ?7°ster des Emil Müller in Iffezheim und pQa Mara " desWilhelm Muller in Iffezheim . 1500 Meter Entfernung.Iugcndtrabreit-n für Pferde, die im Jahre 1922 und spätergekwren sind. 5 Pferde fanden sich am Start ein . Es wurde gut
E C"; des Karl Götz in Treffern! 2. „Berta" des I .
iÄi .

3- Ä tippc ?cs Alton Kinz in Sandweier: 4. ..Eas-Manea"
Otto Friedmann ,n Ereffern ? 3 . ..Rosamine" des Wilhelm Hertle,n Greifern . „Herold" nahm gleich am Anfang die Führung an

- n
'
- in mf e

u
teIn !'i .^° i. 1500 Mter Entfernung . Totalisator :

"
Siegov . lv, Play 10 : 10,10.

z. R-nr«n des Rcitervereins Ichenheim , Der Verein hatte ein
Kennen für sich, « echg Mitglieder in ihrer schmucken Uniform zeig-ten auf ihren gut gepflegten Pferden , daß sie reiten und Pferdepflegen können . Entfernung 1800 Meter. 1 . „Lotte" des Wilhelm
^ ?f<

Ü: % "5
.?"?

" des Adolf Drewer,' 3 . „Olga " des Reiterver-
£ V '? ani> de.s Friedrich Schäfer. Ferner liefen „Windhund "v» Karl Ackermann und . .Hans " des K . Budner ^ Das Feld bliebziemlich lange geschlossen; schließlich holte „Lotte " stark aus und ent-der Fany" die Führung. Tot . Sieg 14 . Platz 1S .1I.4 . Großes Trabreiten. Offen für badische Landwirt« . Pferde ,die im Jahre 1323 und 1326 im Fahren und Reiten ciinen 1 Preisgewonnen haben , gelben 100 Meter , solche fcie zwef 1 . Preiie ge-n?fnnen halben , 200 Meter vor . Berufstraber werden bis < 00 Meterdistanziert . Danach starteten die sechs Pferde folgendermaßen : Amblauen Band standen: „Herold"

. . .Hermine" und .
'
.Ella"

. 200 Meterzurück : „Sophie " und .Lotte" und 400 Meter zurück die stark ge-wettete „Minerva'
, die vielen großen Kummer bereitete . Es warda* eines der interessantesten Rennen . Entfernung 2400 Meter , l .

„ Herold dos Karl Götz in Erdfern <,2 . „Lotte " des Robert Linder in
* "k " des ifl . Heinrich Becker in Durmersheim : 4 .

jXSlla des Karl Berl in Goldscheuern . Ferner liefen „Hermine" desRabert Linder in Glottertal und „Minerva" des Gustav Meier inMellenbach . Si « 33. Platz 25,17 .
m - 5 '

<r>
*tnncn- Offen für Halbblutpferde . Entfernung 2000 Meter .Vier Pferde liefen . Von 7 Nennungen erschienen nur die beidenSt-allgenosten „Meldereiter " und .Zeldherr" des Jean Eder inS -ckerheim am Start , zu denen noch zwei Nachnennungen . .Motte "

des Preis und „Myrte" des Henrich kamen. Der Start stellte ' dieGelduld der Besucher auf eine harte Probe. Das Nennen selbst botviele spannende Momente . Die beiden Stallgenossen rivalisiertensebr stark . Zunächst führte „Feldherr "
, ihm folgten ..Motte " undspäter .Meldereiter". Dieser überholte dann „Motte " und bedrängteseinen Stallgenossen arg : er hätte ihm die Siege.spalme streitig ge-

macht , wäre er nicht beim Einlaufbogen mit seiner sehr scharfen IKurve und außerdem einem großen Sumpfloch in der Mitte der IReitbahn zu stark nach auhen gedrängt worden. Mit einer knappen

Turnfeste in Millelbaden .
Zvjiihriges Bestehen des Turnvereins

Karlsruhe-Rintheim.
Wi. KarlSruhx -Rinthekn, 5 . Juli . Nachdem In letzter Zeit die

verschiedenen älteren größeren Turnvereine im 10. badischen Turn-
(freiä ihr Svjähriges Bestehen mit zum Teil in größerem Rahmen
gefeiert haben , so hat der Turnverein Karlsruhe - Rint -
heim am Samstag sein 30 . Stiftungsfest in bescheidenem Rahmen
-begangen . Als einen pietätsvollen Akt und Austatt begaben sich am
Samstag abend 7 Uhr der Turnverein in geschlossenem Zug zum«Friedhof , um am Denkmal der im Weltkrieg gefallenen Mitglieder>zu gedenken . Der 1. Vorstand . Herr Adolf Mitfchele , hielt da-
-selbst eine ehrende Ansprache und legte alS Zeichen zum ehrendenAndenken einen Kranz nieder .

Abends fand im Lokal „ Zum Schwanen " ein
Ẑ est -Bankett ,

-bestehend in turnerischen , gesanglichen und musikalischen Aufführun«
gen , statt . Welch großes Interesse die Einwohnerschaft von Rintheim
-an dem Turnverein hat, bewies her zahlreiche Besuch , denn der Saal
-war bis auf den letzten Platz besetzt. Nach einem flott gespielten
-Eröfsnungsmarsch „Einzug der Gäste" aus Tannhäuser von der
-Kapelle unter Leitung des Kapellmeisters Trenmer hielt der 1 . Vor -
-stand, Herr Adolf Mitschele, die Begrüßungsansprache . Er begrüßte
-im besonderen die Vertreter des Karlsruher Turngaues , die Ver-
-treter des Karlsruher Turnvereins 1846, des Turn - und Spiel-Vereins Heimsheim , des Turnvereins Hagsfeld , des Turnerbundes
-und den Gesangverein „ Lyra " Karlsruhe-Rintheim, sowie die Ver-
Ureter der Presse und die Turner und Gäste. Der mit dein Turn-
verein in freundschaftlichen Beziehungen stehende Gesangverein

Lyra " Rintheim hatte sich in liebenswürdiger Weise für diesen
Abend zur Verfügung gestellt . Er erzielte mit wirkungsvoll vor-
getragenen Liedern überaus reichen Beifall. Nach einem von einer
Turnerin vorgetragenen Prolog gelangte das Festspiel „Heimkehrvom deutschen Turnsest in München" zur Aufführung, in welchem
so recht der ersehnte Wiederaufbau des deutschen Vaterlandes durchdie Turnerei verherrlicht wurde . Die nun folgenden turnerischen
iAufführungen , plastische Gruppen der Turner „ Deutschlands Helden-
Ikamps" in 6 Bildern darstellend, fanden reichen Beifall , ebenso di«
«Freiübungen der Jugendturner und Turnerinnen . Die übrigen
-turnerischen Darbietungen, GeseÄschaftsübungen und Gymnastische
Gruppen der Turner legten beredtes Zeugnis ab , daß der Turn-
verein Karlsrube-Rintheim auf der Höhe ist. Daß im Verein auch
>eine stramme Männerriege besteht , welche im Stande ist, etwas
Gediegenes zu leisten, beweisen die mit Klavierbegleitung exakt
vorgsührten Hantelübungen. Die beiden Turnwarte Heinrich Erb
lund Karl P a l m e r dürfen sich gemeinsam in den jeweils gespen -
deten Beifall teilen . Eine Glanznummer des Abends in turnerischen'Darbietungen dars wohl das Turnen der Musterriege de?
'Karlsruher Turnvereins 1846 am Barren bezeichnet wer-
den , die durch ihre Gipselübungen Vorzügliches leistete .

Im zweiten Teil des Programms berichtete das Mitglied Alfred
KS r b in ausführlicher Weise über den Werdegang des Turnvereins
iKarlsruhe --Rintheim von der Gründung im Jahre 18S6 bis zum
heutigen 30. Stiftungsfest. Es würde zu weit führen , auf die Ver-
einschronik näher einzugehen . Doch sei nicht unterlassen , der Männer
noch zu gedenken, die den Verein in früheren Jahren , sei es als
IVorstand oder Turnwart , geleitet haben . Es seien hier u. a . die
Mamen genannt : Gustav Ob erHolz er . Heinrich Eberhardt ,Kälber , Ludwig Eberhardt , Schuck « r . Schleifer , Herm.
Mitschele , Albert Erb und Julius Schaufele .

Im Verlaufe des Abends wurden folgenden vier Turnern in
Anerkennung ihrer 20jährigen aktiven Mitgliedschaft der goldene
Turnerring überreicht : Gustav Schaufele , Wilhelm Kietz ,'.Heinrich Reeb und Wilhelm Re « b . Im Namen der Geehrten
Orach Turner Wilhelm Reeb den Dank auZ.

Im Namen und Auftrag des GauturnrateS des Karlsruher
Turngaues übermittelte der Gauvertreter August Kumm - Karls-
r̂uhe die Glückwünsche und feierte den Turnverein Karlsruhe-Rint-
heim als ein würdiges Glied im Karlsruher Turngau und im
'10 . badischen Turnkreis Mit dreifachem Gut Heil auf das fernere
Mühen , Wachsen und Gedeihen des Turnvereins Karlsruhe-Rint-
heim und die deutsche Turnerschaft schloffen seine Ausführungen.
Der Vorstand des Gesangvereins „ Lyra " Karlsruhe-Rintheim, HerrVarl Leßle , sprach die Gratulation aus und überreichte « ine
Stoppuhr . Der Vorstand des Turnerbnndes Karlsruhe-Rmcheim ,
Herr Otto Schucker , sprach in schönen Worten die Glückwünsche
aus und überreichte als Wertschätzung eine Standuhr . Der Vorstand
Gustav Heller drückte in beredten Worten die Glückwünsche des
Gesangvereins „Eintracht" Karlsruhe-Rintheim aus . Der Vertreter
des Turnvereins Heimsheim , Herr Adolf N a a ck, der mit einer
Abteilung zum 30. Stiftungsfest in freundschaftlicher Weise mit«
feiert, brachte die Glückwünsche zum Ausdruck und überreichte einen
Fahnennagel. Der 1 . Vorstand Adolf Mitschele dankte im Namen
des Turnvereins für all die schönen Geschenke .

Glückwunschtelegramme und -Schreiben waren eingelaufen vom
Vorsitzenden des StadtausschusseS für Leibesübungen , Herrn Pro -

lfessor Ballweg , vom Oberbürgermeister der Stadt Karlsruhe, Dt
«Finter , vom Minister deS Unterrichtsministeriums , sowie W*
Kreisvertreter deS 10. badischen Turnkreises , Herm Weiß <
Schwetzingen.

Mit 'einem Tanz - und Singreigen der Turnerinnen, sowie w»
dem allgemein Lied „Ein Ruf ist erklungen" hatte das schön vel<
lausene Bankett sein Ende erreicht.

Am Sonntag nachmittag 1 Uhr fand ein W e r b e st affe llaul
rund um Rintheim statt, an welchem sich die Turnvereine Rüppurl-T .V . Durlach , T .V . Hagsfeld , und der Jubelverein Rintheim
teiligten . Anschließend war der Festzug nach dem im Wildpa ''
gelegenen Turn- und Spielplatz des T .V . KarlSruh «-Rintbeim.
Nachmittag wurde ausgefüllt durch turnerische Vorführungen dci
T . V . Karlsruhe-Rintheim, sowie von Musterriegenturnen des Tu* »'
Vereins Durlach und T .B . H ags sel d . Als Erinnerungszeicht "
für ihre guten Leistungen erbielten der T .V . Durlach und der
Hagsfeld je eine Plakette . Der Gesangverein „L y r a " KarlsruhRintheim trug im Laufe des Nachmittags einige Lieder vor , wosm
er reichen Beifall erhielt .

Tnrnerschafl Rastatt von 1878.
Fahnenweihe . — Einweihung des Ehrenmal . — Schau- und Werb »

turnen . ,
<3 Rastatt, 4 . Juli . (Eiz. Drahtb .)

Das SOjähriae Jubiläum der Turnerschaft Rastatt von 18*®
E . V . bedeutet für die Rastatter Einwohnerschaft, vor allem
für die Durbacher und den Iubelnerein ein hochbedeutsames Erei ?'
nis. In der sinnvoll ^ schmückten Festhalle sammelt« sich , wie bereit ^
kurz berichtet, nach 8 Uhr am Samstag abend eine Meng« von übc<
1200 Personen und es war kaum m -?hr ein Plätzchen zu bekomme»-
als die ^ieuerwehrkapelle mit Marsch und Ehor der Pilger aus
Zauberflöte den festlichen Alt eröffnet«. Nach einem weihenollc >>
Vorspruch durch Fräulein Hilde Renner , Tockier unseres Sw^'
oberhauptes , wetteiferten die vereinigten Männergeianaverei »!
Rastatt und die Feuerwehrkavelle . « inen würdigen Rahmen für da>
Fest zu schassen. Der erste Vorsitzende Karl Mann hielt die
baltsreicke Begrüßungsansprache . Hierauf sollten einige allgemein
Lieder , Gesangsvorträge und turnerische Uebunaen , die allaemê
gefielen und von dem guten Stand der Turnsackie im festgebende^Verein Zeugnis ablegten . Im Mittelpunkt der Veranstaltung st !»"
die glänzende Ansprache von Amtsgerichtsrat Stumpf , der u»'
gefähr folgendes ausführte: „Das Leben der deutschen Turnerscho ^
bedeutet di« Tat ihres Schöpfers und Gründers Friedrich Ludlv 'i
Jahn , einen Kampf. Wenn wir morgen^ dem Denkmal unserer ^Weltkrieg gefallenen 27 Turnbrüder die Weihe geben, so wird "
jedem zum Bewußtsein kommen , daß die deutle Turnerschaft
aus dem Plan war, wenn es galt , für das Vaterland Ehre
Größe zu kämvfen und wenn es

'ein mußte , auch zu sterben. D >'
heutig« Festesfeier der Turnerschaft aber bedeutet die Erfüll !»«
einer 30jährigen Epoche voller Arbeit .

" Zum Kernvunkt sein̂
Ausführungen machte der Redner das Wort Iabns : . .Deutschland
Einigkeit war der Traum meines erwachenden Lebens , das Morg ^

'
rot meiner Jugend, der Sonnenschein der Manneskraft und ist
der Abendstern, der mir zur ewigen Ruhe winkt. Du sollst
Deutschlands Zukunft glauben , in deinem Volke auferstehen,
diesen Glauben dir nicht rauben , trotz allem was geschehen.

" Dk
Redner schloß mit einem Gelöbnis zur Treue an Volk und Vaterla»'
und forderte zur Absingung der ersten Strovhe des Deutschland
liedes auf. Mächtig rauschten die stolzen Klänge dieses Gesang ?
durch die weite Halle und gewaltige Begeisterung herrschte im Sa^Die Mitgliederehrung , von dem Gauvorsitzenden des Turngau «k
Mittelbaden. D i ß d o r f . vorgenommen, erstreckte sich auf 23 tr«^
Mitglieder der Turnerschaft . Kreissportwart K ii b l e r - Karlsruh '
überbrachte die Grüße und Glückwünsche des 10. badischen Turnkreis^und verlas dabei ein Glückwunschschreiben des Vorstandes der IW
schen Turnerschaft Oekar Berger . Die Vertreter der im Stadtaû
schuß für Leibesübungen zusammengeschlossenen hiesigen Turn- w
Sportvereine spendeten dem Iubelverein wertvolle und schön« Ä"
denken und Erinnerungszeichen . Wirkungsvoll beendete der Zapse''
streich ein militärisches Potpourri de» ^ euerwchrlapelle .

Der zweite Tag .
Die Fahnenweihe erfolgt« am Sonnia? vormittag auf t>c*

Kasernenplatze auf dem Schwalbenrain , bei der die Feuerwerk'
kavelle , das Schwarzwaldquartett und Herr Kirchenr-ii Speyersmitwirkten , anschießend wurde das Ehrenmal für die 27 Mi?
glieder mit einem ergreifenden Weiheakt eingeweiht . Räch de»>
Niederländischen Dankgebet und dem Choral des Schwarzwal^guartetts hielt Stadtpfarrer L e y e r di « Weihered« , in der er
gefallenen Helden des Weltkrieges in erschütternder Weise zu de*
lebenden Turnern sprechen und mit ihnen Zwiesprache halten lie5
Dann übernahm Turnvorstand Mann das Ehrenmal im Ranit»
des Vereins und mit dem Lied vou guten Kameraden fand d>
eindrucksvolle Feier, der eine gewaltig « Zuschauermenge beiwohnt«-
ihr Ende . Mittags fand ein Schau- und Werbeturnen statt , und
Abend eine Schlußf« i«r in der Linde . -

Läng -s blieb schließlich „Feldherr" Sieger. 1. Feldherr "
; L. „Melde

reiter" : 3. „Motte". „Myrte" verlor am Start schon viel Zeit. Sieg
10, Platz 11 .10.

6 . Preis vom Rhein . Galoppreiten , offen für Pferde des Kr-ei -
es Baden und Offenburg . Entfernung 1500 Meter. Die sechs
Nennungen blieben bestehen , dazu kam als Nachnennung „Ella"
des F . Diebold in Kork. Auch hier bekam man ein interessantes
Rennen zu sehen. „Bonna" des Otto Lienhard in Oberbruch und
„Hallo" des Aug. Bastian in Durmersheim legten sich beide von
Anfang an fest ins Zeug . Der Hengst hatte die Stute eine kurze
Zeit sogar überholt , allein diese drängte sich von neuem vor und
gab bis ans Ziel die Führung nicht mehr ab. „Hallo" kam beim
Einlaufbogen zu weit noch außen und blieb um eine Länge zurück.
1 . „Bonna" ; 2. „Hallo" ; 3 . „Fany" des Ioh . Ad. Schnebel in
Ichenheim : 4 . „Lotte" des Wilhelm Schäfer in Ichenheim . Ferner
liefen : „Olga" des I . Wald in Achern , die , wie eingangs schon er-
wähnt , bei der Mausefalle am Einlaufbogen mit ihrem Reiter
Wurster von Achern stürzt«. „Liesel" des Karl Lasch in B-o-dersweier
und „Ella" de . F . Diebold in Kork. Sieg 12 . Platz 12 , 17, 25.

7. Hürdenrennen . Offen für alle Pferde , die in deutschem Be-"
itz sind und die seit dem 1 . Juni den Besitzer nicht gewechselt haben .Entfernung 2500 Meter. 6 Pferde liefen : „Myrte" wurde nach-

genannt . Saraster" machte wie beim ersten Rennen am Start
große Schwierigkeiten. Dann gab es einen Fehlstart und kaum war
cas Feld losgeswbÄn , brachen bei der ersten Runde an d ?r wieder¬
holt erwähnten Kurve am Einlaufbogen „Rolandseck" , „Myrte" und
. .Saraster" aus, „Rolandseck" sprang sogar bis in den Sattelplatz.
Erfreulich ist daß dabei nichts passierte. „Meldereiter "

, „Erani"
und „Sonntagsruhe" ritten ein heißes Rennen ; sie nahmen die
letzte Hürde gemeinsam. Die Ausreißer wurden zwar wieder in die
Bahn gebracht, konnten aber niemandem mehr gefährlich werden.
1 . , .Grani" des Karl Lasch in B»der? weier : 2 . „Sonntagsruhe" des
% Fleckstein in Vollmersweiler : 3. „Meldereiter " des J «

"
an Eder in

Seckenheim . Ferner liefen „Rolandseck" des Albert Wurster in
Ackern , „Myrte" des K . Henrich und „Saraster" des Emil Müllerin Iffezheim . Sieg 14 .

Molorbookunglück auf dem Bodensee .
^ Konstanz, 5 . Juli . Sonntag nachmittag ereignete sich auf demBoden-see ein schweres Motorbootunglück, dem bisher fünf Per -onen zum Opfer fielen . Eine kleine Reisegesellschaft von

acht Personen , vier Ehepaare aus Tuttlingen , die einen Sonn -
tagsausflug nach der I n f e l R e i ch e na u gemacht hatten, bestelltensich bei dem Schiffbaum« ist «r Isidor Beck ein Motordo -ot zur Ueber-fahrt nach dem Schweizer Ort Mannenbach . Etwa WW Meter vor
Mannenbach ging das Boot aus bisher noch unauf -

geklärter Ursache plötzlich unter . Vier Person «
ertranken , ehe Rettung kam . Ein Herr namens K a u f m a n
erlitt nach der Rettung einen tödlichen Herzschlag .
weitere Person schwebt in Lebensgefahr . Das Unglück ist auf W '
betrügerische Verhalten eines übel beleumundeten Menschen name»^Franz Beck zurückzuführen , der sich als der bestellte Schiffbaumeiste »
Beck ausgab und, obwohl er kein Fahrpatent hatte, die Ueberfaĥ
auf einem älteren Motorboot bewerkstelligt«. Di« näheren Umstän ^
sind noch nicht festgestellt .

Pforzheim, 4 . Juli . (Schlägerei .) In einer Wiri -schaft bei»'
Leopoldplatze entwickelte sich gestern nachmittag eine politische Au -'
einandersetzung. die damit endete, daß man mangels geiftiger Wasl^mit den Bierkrügen seinen Ansichten einen „durchschlagenden " Erf »^
sichern wollte. Dabei wurde « in hiesiger verheirateter Dachderf^
durch « in « n Schlag mit dem Bierkrug auf den Kopf erheblich verleb

— Wiesloch, 4 . Juli . Ein schweres Unglück ereignete sich gestehAbend gegen 8 Uhr , während anläßlich des 25 . Stiftungsfestes de<
hiesigen Schützengesellschaft ein Festzug mit der neuen Fahne P5
durch die Hauptstraße bewegte. Der 5» Jahre alt« Sohn Rud-o-'
deŝ Möbeltrans-porteurs Karl Oswald stand gerade vor den>
Gasthof „zum Adler"

, als von der dem Zug entgegengesetzten S«i"
«'line Piferdedroschke der hss 'gen Htcil'- und Pflogeans^ lt
kam . Der Lenker des Wagens vermochte die Pferde , die infolge de»
Misik unruhig geworden waren , nicht zum Stehen zu bringen , un^fo kam es . daß die Pferde dem Knaben , der den Wagn nicht hat^kommen , hören , aiuf die Brust traten und auch ein Rad des Wage«'
über ihn hinwegging . Der Knabe wurde im Auto nach HeidelbekZin die Klinik verbracht , wo er in der Nacht starb.--- Schwetzingen. 5. Juli . (Landtagsbesuch auf der Kollerinsel-1Heute Montag trifft der Haushaltsausschuß des Badische"
Landtages zu einem Besuche der Kolleriniel hier ein . Die Herr^weisen mit dem Personenomnibus vom Schwetzinger Bahnhofnach Brühl fahren und anschließend die Kollerinsel wegenbeabsichtigten Erstellung eines Hofgutes besichtigen .Werthrim, 4 . Juli . (Schwerer Automobilunsall . ) Infolge Reifes
bruches während voller Fahrt wurde da? Auto eine^ Heidelberzet
Fabrikanten in der Nähe der Stadt an einen Baum geschleudert
umgestürzt. Die drei In ^ ßen des Wagens , der Besitzer , seineund sein Sohn, erlitten bei dem Sturz schwere Verletzungen. >== SUpus &af, 4 jflli. (Brand.) In der Nacht zum Donnerstag brach,n d-ejm Hause des Schlossernieisters Karl G » h l einBrand aus , dem das Dachqeschof; zum Ooser fiel . Dn ? M -i-biliolkönnt« fast vollständig g-erett " t woi-fc*" . D '

e * »* ■■>>«• ' ist no<?
unibekannt .
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Aus der Landeshauplfladl .
Karlsruhe , den 5 . Juli 1926.

Der gestrige Sonntag
war sehr wetterwcndig . In der Frühe die besten Aussichten , so dag
alles auswanderte nach allen Himmelsrichtungen , später Ueber -
raschungen durch Gewitterregen , die vielen die Freude am Ausflug
verdarben , zuletzt wieder trockene Witterung . Das größte Interesse
erregte das grohe Schausliegen auf dem Ererzierplatz , zu dem die
elektrisch « Straßenbahn fast nicht genug Personal und Wagenmaterial
auftreiben konnte , ganz abgesehen von den ungezählten Autofahrern
und Fußgängern , welche den Schauplatz aufsuchten . Alle Reserven
waren in Tätigkeit , verschiedene Linien mußten „verschoben " werden .
Auch die Kämpfe um die leichtathletischen Meisterschaften im
Phönix - Stadion hatten ein zahlreiches Publikum angelockt .
Unter diesen Umständen war es begreiflich , daß der Besuch des
Ctadtgartens , in dem nachmittags die Harmoniekapelle unter
Leitung des Herrn Rudolf konzertierte , wieder einmal recht schwach
war . Von den Vereinsveranstaltnngen wiesen das Linden -
blütenfest des Bürgervereins der Weststadt und das
Cartenfest des Gesangvereins „Concordia " im
Colosieumgarten — früher hielt der Verein solche Feste auch im
Cradtgarten ab — eine große Beteiligung auf .

Auf der Reichseisenbahn war der Verkehr ebenfalls recht lebhaft ,
eine Reihe von Ferien -Conderzügen aus Norddeutschland passierte
in der Nacht von Samstag auf Sonntag den hiesigen Hauptbahnhof .

) : ( Verein ehemaliger 111er . Im Saale der . Walhalla " hielt
am Samstag abend der Verein ehemaliger 111er sein 31 . Stif¬
tungsfest ab . Den musikalischen Teil hatte eine Abteilung der
yeuerwehrkapelle übernommen und aufs beste durchgeführt . Der
1 . Vorsitzende , Herr Reber , begrüßte die erschienenen Ehrenmit »
Glieder , unter welchen sich verschiedene ehemalige Offiziere befanden ,
«ferner die Mitglieder , sowie die Mitglieder der Waffenvereine . Er
brachte den Wunsch zum Ausdruck , daß die Anwesenden vergnügte
Stunden verleben möchten . Herr G a uger erntete mit drei hübschen
Deklamationen verdienten Beifall . Einige hübsche humoristische
Vorträge des Herrn Fred Kübel fanden beifällige Aufnahme . Eine
Original ^Bu >rles .ke in einem Aufzug „ Der dunkle Punkt ' seitens der
Cheatergemeinschaft der 111er wurde flott durchgeführt . Hier mach¬
ten sich besonders die Damen Maria Eichelhardt und Lina
Dörzbach , sowie die Herren Sührer , Hans Reber jr . und
Peter G a u g e r verdient . Reicher Beifall wurde den Darstellern
"gespendet . Hierauf erfolgte die Ehrung von 7 Mitgliedern , die
seitens deS ^Kriegerbun -des das Ehrenzeichen für Wjährige Mitglied -
schast erhielten . DaS Auftreten eines »Indischen Gauklers " erzielte
Beifall . Am Sonntag nachmittag fand ein Ausflug nach Bulach
in die »Schäumende Alb " statt .

Im Rhein ertrunken . Schon wieder hat der Rhein bei Maxau
!ein Opfer gefordert . Gestern nachmittag Uhr badete der LZ

t alte ledige , in einem hiesigen Geschäfte angestellte Konditor
?ranz Roos oberhalb der Schiffbrücke bei Maxau im offenen
Hein . Obgleich Roos kein guter Schwimmer war , wagte er sich in

[ di , starke Strömung . Nach kurzem Ringen mit den Wellen versank
! Roos . Die Leiche des Ertrunkenen konnte noch nicht gefunden
»oerden. — Wieder eine ernste Mahnung an alle Badenden zur'
größten Vorsicht.

Das Ende des Eppinger Mörders.
Der Mörder Friedrich Mack stürze sich im Karlsruher Amlsgefängnis zu Tode.

«r in einem Gebüsch in der Maxaustraße versteckt hatte , konnten
Mieder beigebracht werden .

Verkehrsunfälle . Ecke Vorholz - und Karlstraße wurde vorgestern
ßiachmittag «in verheirateter Maschinenformer , der mit seinem Fahr -
»ad , auf dem er sein S Jahre altes Kind sitzen hatte , von einem

Der Gärtner Friedrich Mack aus Mannheim , der am
17 . Januar d . Is . den Mordanschlag auf den Direktor der
Fürsorgeerziehungvanstalt Flehingen verübt und einige Stunden
danach die Frieda Hecker in Eppingen durch einen Dolchstich
getötet hat , hat am Z. d. Mts . im Bezirlsgcsängnig II hier
Selbstmord begangen .

Mack war vor kurzem in der Anstalt Jlle -nau zur Beobachtung
untergebracht gewesen . Nachdem er von dort in das Bezirksgefäng -
nis hier zurückgebracht worden war , traten mehrfach hart an Tob -
fuchtsanfälle grenzende Erregungszustände bei ihm auf , in
denen er die Absicht, Selbstmord zu begehen , äußerte , einmal auch
schon die Verwirklichung dieser Absicht versucht hat . Den Aussicht?»
beamten war es bisher immer gelungen , ihn wieder zu beruhigen .
Am Abend des 3 . d. Mts . fing er neuerdings in seiner Zelle zu toben
an und wurde , als sich daraufhin 2 Aufseher zu ihm begaben , sofort
tätlich gegen sie ; dabei gelang es ihm , nachdem er einem der Auf -
seher durch einen wuchtigen Schlag mit einem Eßgeschirr eine erheb -
ttche Kopfverletzung beigebracht hatte , In das Treppenhaus des Ee -
fängnisses zu entkommen . Dort stürzte er sich , noch ehe die Aufsicht?-
beamten ihn wieder hatten einholen können , von dem Geländer des
3. Stockes kopfüber in die Tiefe . Der Aufschlag auf den Steinboden
des Erdgeschosses führte zu einer ausgedehnten Zertrümmerung des
Schädeldaches , die den sofortigen Tod zur Folge hatte .

«-
Wir wir noch erfahren , zeigte Mack in den letzten Wochen

starke Spuren geistiger Zerrüttung . Die Erregung der Eppinger Be -
völkerung bei der Besichtigung des Tatortes durch das Gericht , bei
der der Mörder anwesend war , scheint einen starken Eindruck aus Mack
gemacht zu haben . Je näher der Termin der Verhandlung heran -
rückte — er sollte in der nächsten Schwurgerichtsperiode abgeurteilt
werden — um so unruhiger wurde er . Diese Unruhe steigerte sich
bis zur Tobsuch .̂ Einen solchen Anfall hatte er auch am Samstag
abend . Drei Wärter begaben sich nach seiner Zelle , um ihn zu
bändigen . Mack ging sofort zum Angriff über , wobei er eine Wasch,
schüssel als Waffe benütjte . Mit dieser schlug er dem zuerst einge -
tretenen Wärter derartig auf den Kopf , daß dieser bewußtlos zu-
sammenbrach . Die andern beiden warf er mit mächtigem Ansprnng
zur Seite und sprang dann auf den Gang des 2 . Stockwerkes . Bei

Kopfsprung und sauste in die Tiefe .

Die erste Untat , der Mordversuch aus den Direktor der Fiehinger
Anstalt , Professor Dr . Adalbert Gregor , verübte der am 14. August1901 in Mannheim geborene , mit Zuchthaus schwer vorbestrafte
Friedrich Mack , am Sonntag den 17 . Januar 1926. Wie noch er -
innerlich sein dürfte , erschien am Sonntag abend zwischen 6 und 7
Uhr ein Mann in der Wohnung des Direktors Dr . Gregor , der Arzt
ist , in der Wohnung desselben mit der Meldung , der Direktor sollesofort in die Turnhalle kommen . In der Annahme , daß ein Unfallpassiert sei, eilte der Direktor sofort nach der Turnhalle . Auf dem
Weg durch den Garten sprang plötzlich ein Mann aus dem Gebüschund versetzte Professor Gregor einen Stich in die linke Brustseite .Als sich der Getroffene nach dem Angreifer umdrehte , erhielt er einen
zweiten von oben geführten Dolchstich. Dr . Gregor brach nach wem -
gen Schritten zusammen . Die Verletzungen waren äußerst schwer.Der Verletzte befand sich längere Zeit in Lebensgefahr . Monatelanglag er auf dem Krankenlager und erst vor kurzem konnte er seinenDienst wieder antreten .

Die zweite Bluttat verübte Mack wenige Stunden später in
Eppingen . Dort erstach er die noch nicht 16 Jahre alte FriedaHecker . die Tochter der Familie Jakob Hecker. Obgleich Mack schonam 18 . Januar bei seiner Ankunft in Karlsruhe verhaftet werdenkonnte

^ wußte man lange nicht , daß der Flehinger Attentäter mitdem Eppinger Mörder identisch sei. Wohl gab er zu , den DirektorDr . Gregor in Flehingen aus Rache mit einem Metzgermesser ge-
stachen zu haben , aber den Zusammenhang mit der Eppinger Mord -tat bestritt er auf das entschiedenste . Erst am II . Februar machte er
I.

™ Untersuchungsgefängnis das Geständnis , daß er auchden Madchenmord in Eppingen begangen habe . Die Ueberführungdes Morders war zu verdanken den Untersuchungen des Gerichts -
s ?.

m ,7? i s ®r - Vopp an dem an der Mordstelle aufgefundenen Dolch.Wie sich herausstellte , war Mack auf seiner Flucht von Flehingennach Eppingen gekommen . Dort traf er die ihm völlig unbekannte
P Ite 2JLPi c*et ' die sich auf dem Heimweg befand . Mack stellte andas Madchen unsittliche Anträge und stach , als er abgewiesen wurde ,mit einem Dolch auf die Wehrlose ein . Dann entfernte er sich, ohne
sich um die Folgen der Tat zu kümmern .

Personenkraftwagen angefahren . Der Radfahrer kam zu Fall . Das
Kinid wurde vom Auto gestreift und trug Hautabschürfungen leich-
terer Natur davon . — Am vergangenen Samstag vormittag fuhr ein
des Fahrens unkundiger lediger Kaufmann von hier unberechtigt
mit einem Lastkraftwagen durch die Kreuzstraße und' stieß hierbei
auf die Deichsel eines Pferdefuhrwerks , wodurch der Kühler des
Lastkraftwagens eingedrückt wurde . Personen wurden nicht verletzt .

Mutwillig alarmiert wurde am vergangenen Samstag abend
zwischen 8 und 9 Uhr die städtische Feuerwache durch Einschlagen
und Ziehen des Melders am Hause Winterstraße 58 hier durch
einen bis jetzt noch unbekannten Täter .

Festgenommen wurden : Ein Hilfsarbeiter auS Stuttgart , der
vom Polizeipräsidium Stuttgart wegen schweren Diebstahls
zur Verhaftung ausgeschrieben ist, ein aus der Erziehungsanstalt
Hegenberg entwichener Fürsorgezögling , ein dauernd aus dem beut -
sehen Reichsgebiet ausgewiesener Ausländer wegen Bruchs der Aus -
Weisung und wegen Vergehens gegen die Paßbeftimmungen , ein
Dienstmädchen von hier , das seinem hier wohnhaften Stiefvater ein
Fahrrad und eine Weckeruhr entwendet hat und ein Elektromonteur
aus Stremberg , der sich hier herumtrieb und dringend verdächtig
erscheint , Deutsche zur Fremdenlegion nach Frankreich anzuwerben ,

ein vom Bezirksamt hier gesuchter Metzger von Schaid zum Straf -
Vollzug , ein aus der Kreis - und Pslegeanstalt Nußbach entwichener« ranker , ferner 11 Personen wegen verschiedener sonstiger strafbarerHandlungen .

I Voranzeigen der Deranslatter.
Roban « Strans , im Stadlgarten : Für das mnsikliebende Publik »»,dürfte es Interessant fein , u hören , datz der frühere f . f . österreichische Hvs -ballmusik-Ttrektor Jobann Straub am Sonntag , den Ii . Juli d . I ..abends 8 Ubr , im Stadtgarten ein Dir ige ntenga st spiel gibt . DenOrchesterkörver stellt die Kavelle der freiwilligen Feuerwehr Karlsruhe . Beider Beliebtheit Johann Strang ' als Dirigent und Komponist dürste dieseNachricht freudig begrüßt irerden .

Gerichtszeitung .
— Villingen , 3 . Juli . lHinterziehung von Krankenkassengeldern . )Das hiesige Amtsgericht verurteilte einen ehemaligen Uhrengehäuse -

sabrikanten zu einer Gefängnisstrafe von zwei Wochen ,weil er seinen Versicherten dre Veitragsteile zur Krankenkasse am
Lohn abgezogen , diese aber nicht an die Kasse abgeführt hatte . DerAmtsanwalt hatte vier Wochen Gefängnis beantragt .

Friedrich Schwarz
DENTIST

Kaiserstr. 130

UlllffifiHIMII
I Weiblich |
» ath . 13930

Mädchen
dom Lande , nicht unter23 Jahren , gesucht .

Schuberts» . 23.

Ordentliches
Mädchen

für kleinen Haushalt ae-
fuCBt . Kaiserstr. KM) im
Laden. » 14873

Junge , saubere

Putzfrau
f . tägl . z Stunden gesucht »
SotohanS ' v'icittinncr

Kaiserstr . 177.

Motorenfabrik
leistungssäblae Wrofefirmi , sucht
zum Vertrieb ihrer komvressor-
loen Diesel - Motoren kavital -
kräftiges , gut eingeführtes
Ingenieurbüro oder Händler -
Kirma mit ausgebautem Unter -
vertreterned in Baden als

VERTRETER
Die Motoren kommen zur Ver -
ivendung in Landwirtlchaft ,Gewerbe . Industrie » .Schiffahrt .
Ausführliche Angebote mit Ne-
feren,angabe unt . »I . N . P . 4949
an Ala - Haasensteink Vogler

Karlsruhe . 81812

Drogist
22 Jahre alt . in ungc-
ründigter Stellung sucht
sich baldigst zu verän -
der», am liebsten in
Großhandel der Solo-
nialwaren -Branche als
Lagerist oder Expedient.
Zeugnisse sowie Refcren-
zen sieben zur Bersü -
gnng . Gefl. Angeboteunter Nr . P274V an die
Badische Presse.

Wer
rettet mich

auS bitterer Wirtschaft ! .Not . Bin junger Mann ,firm in allen kaufm .
fächern : mit höh. Hau-
delSschulbildg. . wünsche
Stelle auf Büro oder
äbnlichem, gegen Kost u .
Wohnung . Ia Zeugnisse.
Angebote erb. unter Nr .02918 an die Bad . Pr .

100 Mk . Dem-
senigrn, der einem 35
Jahre alten Mann Ber -
tranenSstellung oder sou -
ttige Arbeit verschafft .
Angebote u . Nr . B2871
an die Badische Presse.

fwelbllch |

Wo findet vertrauenSw . ,
gewandte

Stenotypistin
lTöchterschulbildung. 3
Jahre aus Auwalsbüro )
fllr einige Nachmittage
Tätigkeit ? JVrM . Ang . u.
U2820 an die Bad . Pr .

SAISON -

AUSVERKAUF
5. bis 12. Juli

Gardinen
Halbstores Etam. Mk. 8 50 2.50 1. 60 0 .95
Etamin -Garnttor . SteE . 4.75 8.50 2.90
Täl '.- Garaitoren 8 teil « 4.90 8.75 2 .50
Madras -Garnituren Steiiie

Jndanthren " 6.25 4.50 3 .60
Madras -Garnituren 8 teilig

dunkelgrundig . . . . 17 .50 13.50 9 .75
MadrasstoH vom Meter, indanthr.

dunkelgrundig , 130 br. Mtr . 2.25195 ! »55
05 cm breit . . . . . . Mtr . 0 .95 0 .80

Etamine 150 cm breit . . Mtr . 0 .68
Etamine 100 cm breit . . Mtr . 0 .45

Gardinen -Moll 110 breit Mtr . 115 0 .95
Madras -VItragen he]]jjr. Mtr . 0.98 0 .85
Tüli -Vitragon Meter . , , 0.38 0 .25
Gardinen vom Meter, in allen Brei¬

ten Meter 0.98 0 .75
Satin 80 cm breit . . . . Meter 1.30
Vorhang -Cdper 180 cm Mtr . 195 1.60
Matratzcn -DreN grau gestreift

Mtr . 2.10 1.80 1.65
Bettdecken Etamin, mit breit Ein¬

sätzen und Spitzen 1 bettig 2 bettig
3 .90 5 .25

Waüel -Bott deck . lbett gE.75 4.50 3.95

Tcppiche / Decken
Plfisch - Teppiche CAnninster ) , aparte

Persenn oster
130/200 166/285 200(800 250*350 800/400
29 .00 46 .50 6700 98 .00 135 .00
Ia Veloor -Anker Qualität

200 800 250/360 800/400
120 .00 188 .00 258 .OO

lperser -Teppicho I" Stambulqued .
1/250 200/300 250/350 800/400

WoH]
150)
49 .00 75 .00 110.00 145 .00

Gobelln -Divandecken schöne
Verdeunnuster . . . 17.50 10.50 13,50

Divandocken 150/300 cm . Stück 7 .50
Gobelin -Tischdecken mit Frans.

12.50 10.50 8.75
Leinen Tischdecken

kurbelt
Tuch -Tischdecken
Reisedecken * . ,

reich be-
0.50 4.30 2 .90

. 6.75 5.25 4 .25
t 3 50 9.75 7 .90

Große Post . I a Haargarn - 1
200/800 cm 250/350 cm

52 .00 79 .00 105 .00

Rips 130 cm br, in allen Färb. Mtr. 1.60
Möbelbezogsstoff 180 cm br. Mtr . 1.75
Große Posten Wachstach

prima Qualität 85 100 115 cm br
Meter . . . . 1.70 2 .10 2 .40

Staunend billiges Angebot in leicht angestaubten und einzelnenFilet -Halbstores . Bettdecken nnd Garnituren weit nnter Preis

Knnstseidentrikot Atlas A RA
gestreift 140 cm br . Mtr .

Waschmasseline A iA
Meter IML2

Küchenhandtnch 48/100 AARGerstk . m Rand Stück vf »00
HemdenzefirhalbMakko A AC

80cm br . , weißgrund . Mtr . U »wÜ

Kleiderpopelin , reine <1 AI *
Wolle . . . . Mtr . I . M

Kleider -Voile , geblümt , O fjkK
llOcmbr .dkl .MusterMtr . U «vÜ

KNOPF

Ewaana « reuzftr ^ gegenüber der kleinen Kirche .

Mwfsrftint nur 1 Trenne hoch.
Dauerstellung

sucht tücht. Mädchen , im
Kochen u . Hausarb . be -
wand . Kann , wenn nötig ,auch # i Hause schlafen .Angebot unt . Nr . 112920
an die „ Bad Presse " .

Tüchtiges Mädchen
Mitie 20 . ,« cht selb « -
ständige Stelle i . klein¬
bürgerlichen HauShait .

Angebote erb . ' int . Nr .BMil an die Bad . Pr .

Berficherungs-
Inspektor

mit langMriger Tätigkeit im Innen - und All.bendienst , in allen Sparten firm , mit Nachweis-bar guten Erfolgen , z. Zt . in ungekündigterStellung , sucht besonderer Umstände wegen an -derwettig Stellung bei grobem Berficherungs -konzern oder Uebernahme einer General - Agen-tur . Angebote unter Nr . VüW.'i an die Vad . Pr .

Fräulein
'fekt in Stenographie lüber 200 Silben » undbreibma ' chine . sowie allen anderen Büroar »betten , sucht , gestutzt auf gute ZeugnMe , aeeig-

rtctc Stellung . Angebote unter Nr . 32775 andte Badische Prefle .

Wohnungstausch.
Gesucht: 3 — 4 Zimmerw .mögl . in b . SüdweMt .
Geboten : 2 schöne 2 3 .«Wobnnngen . eine 311b»
weststadt. 4 » Stock, mit
grober , sonniger Ver -
anda . die andere Mit -telstadt . 1 . Stock.

Ummasvergütuna wird
eventuell Zugestanden.
Angeb . nnt . Nr . 227 »»
a>n die Badische Presse.

Wohng .-Tausch -
Zenkrale .

vermittelt alles rasch .Bür » Herb st .
Zäbringerstr . 31 .B14857 Tel . 2371 .

Schöne
4 -5glmmermhn.
zentral gelegen,gegen
Tausch etnermod . ger .
5 Zimmerwobng . ge»
sucht . Angebote unt .
Nr . >3817 an d . Bad .
Presse erbeten .

Wohnungs -Tausch l
Gesucht wird sofort in Karlsruke schöne

3- 4 Aimm .-Wobn^ mit Bad . elcktr .̂ icht.
Geboten wird in Mitnche » sehr schöne ,

aeräum . 3 Zimm .- Wobng mit Kawmer ,
Bad . elektr . Licht , in gm . Hause MnsterLage . Miettins 60(1- 700 Mk. Offerten
unter Nr . 1381» an die . Bad . Presse .

I
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Ms der Wiener Banfewelt.

Von unserem Wiener Berichterstatter . >
vi ». Alois NieOner .

Wien, 2. Juni .
Mit dsr Uebernakme der Wiener Niederlassung der Anglo »

t , u ft t i an Bank Ltd . durch die Tredit - Anstalt ist der notwendige
Fusionsprozeh im österreichischen Bankgewerbe um « in gutes Stück
weitergekommen . Die Zeitungen hielten auf eine sehr trübe Note
gestimmte Nekrologe über das blühende Geschäft der alten Anglo -
Oesterreichischen Bank , In der Tat wird mit dieser Liquidierungein Faktor ausgeschaltet , der für die Entwicklung des österreichischen
Wirtschaftslebens , insbesondere auf industriellem und auf dem Ee -
biete des Bahnwesens von -wherordentlicher Bedeutung war . Die
Unfähigkeit der Leitung der hiesigen Niederlassung , aber auch ein
entschiedener Mangel an Anpassungsfähigkeit und Verständnis der
englischen Machthaber für - die spezifisch österreichischen Verhältnisseund der dadurch bedingte schwerfällige Jnstanzenzug Wien —London
haben zu fortgesetzten Verlusten geführt , so dah sich die Engländer
schließlich gesagt haben , es sei vernünftiger , diese Verluste ein fürallemal mit einer bestimmten Ziffer zu begrenzen . Die Uebernahme -
bedingungen , die nur zum Teil bekannt wurden , sind alles eher als
für die Anglobank günstig . Es hat den Anschein als ob sich eben
die Londoner Herren um jeden Preis aus diesem Geschäft zuruchießenwollten , und es ist wohl nichts bezeichnender für die englische Men -
talität als eine Stelle im Kommunique der Credit -Anstalt in wel -
cher ausdrücklich festgestellt wird , daß die Vertreter der «lnglobank
zwar in die Verwaltung der Credit - Anstalt einziehen , aber keinerlei
Einfluß auf die Geschäftsführung nehmen werden . Derselbe Geist
spricht auch aus der Bemerkung des „Economist "

, daß die Beziehun -
gen zwischen den Notenbanken beider Länder und den finanziellen
Kreisen in London und Wien sich günstiger entwickeln werden , wenn
die Nnglo -Austrian Bank aufhören wird , in irgend einer Verbindung
zur Bank von England zu stehen . Das zeigt zur Genüge die <Er5
bitterung der Engländer über die bisherigen Erfahrungen , die siein Oesterreich gemacht haben . Es ist sehr schwer, die Verluste ab -
zuschätzen. aber man wird nicht viel fehlgehen , wenn man sie mit
insgesamt 000 000 Pfd . Sterl . beziffert .

Man ist der Ansicht , dah die Fusionsbewegung innerhalb der
Bankwelt weiter vor sich gehen wird . Aehnlich wie in England ,wenn auch aus ganz anderen Gründen , werden schließlich einige
wenige große Finanzinstitute übrig bleiben , die ihre Einkünfte teils
aus dem rein österreichischen Geschäft , teils aus internationalen
Transaktionen beziehen werden .

Im übrigen haben bereits alle Wiener Großbanken ihre Gold -
b i l a n z e n veröffentlicht und es läßt sich die Notwendigkeit einer
Reduktion des Finanzapparate , deutlich aus den Ziffern erkennen .Die ausgewiesenen Eigenmittel bewegen sich durchschnittlich zwischen20 und 25 Prozent des Vorkriegsstandes . Nur die Escomptegesell¬
schaft , der neben dem sehr konzentrierten Geschäft die Mittel der
reichen Gemeinde Wien , deren fast ausschließliche Bankverbindung
sie ist, außerordentlich zu statten kamen , weist annckhernd 40 Proz .aus . Doch sind alle diese Sätze eigentlich irreführend , weil bei den
Vorkriegsziffern der Erlös der zahlreichen Aktienemissionen . die
während und besonders nach dem Kriege von allen Wiener Finanz -
instituten durchgeführt wurden , nicht eingerechnet ist . Unter Berück-
sichtigung dieser Erlöse kann man ruhig annehmen , daß durchschnitt -
lich fünf Sechstel der sichtbaren Eigenmittel verloren ge-
gangen sind.

Die Creditanstalt steht mit 70 Millionen Schilling Kapital und
Rücklagen an erster Stelle . Anläßlich der endgültigen Uebernahmeder Anglobank wird sie ihr Kapital um weiter « IS—13 Millionen
Schillmg erhöhen , so daß man mit Eigenmitteln von beiläufig85 Millionen Schilling rechnen kann . Die Escomptegesellschaft und

der Bankverein folgen mit je 60 Millionen Schilling , die Boden -
creditanstalt mit 50 Millionen Schilling , t>te Unionbank mit 36
Millionen Schilling , und die Verkehrsbank , die binnen kurzem ganz -
lich von der Bodencreditanstalt aufgesaugt werden witd , nimmt mit
14 Millionen Schilling den letzten Platz ein . Die Zusammenlegungder Aktien ist keineswegs nach einheitlichen Grundsätzen erfolgt .
Während die Escomptegesellschaft , die Namensaktien ausgegeben hat ,
zur Vereinfachung eines sonst sehr komplizierten Verfahrens , den
Austausch ihrer Anteittcheine im Verhältnis von 1 : 1 bei einem un -
gewöhnlich niedrigen Nominale von 12 Schilling vorgenommen hat .und der Bankverein bei einer Relation von 1 :3 gleichfalls nur 20
Schilling Nennwert pro Aktie aufweist , haben die Creditanstalt und
die Unionbank einen Umtausch von 1 :5 mit 40 bezw . 35 Schilling
Nominale beschlossen; die Bodencreditanstalt ist sogar darüber
hinausgegangen und hat 50 Schillina Nennwert , einen für die
derzeitigen österreichischen Börsenverhältnisse etwas hohen Betrag ,bei einer Zusammenlegung von 1 : 6 gewählt .

Der Umfang der Geschäfte weist gegenüber der Vorkriegszeit
einen ganz gewaltigen Rückgang auf und solange das kleine Oester -
reich nicht den Anschluß an das Deutsche Reick findet , ist keine
Möglichkeit zu sehen , bei der geringen einheimischen Bevölkerungdie Vorkriegsziffern auch nur annähernd zu erreichen . Ebenso bleiben
die Gewinne , noch über den verminderten Geschäftsumfang hinaus ,
hinter den Vorkriegserlösen zurück. Nur die Provisionen sind bei
den größeren Instituten etwas höher ausgewiesen , während in fastallen übrigen Geschäftszweigen das Mindererträgnis bedeutend ist.Aber die Hauptursache für das geringe Rendement ist weniger in
dem Ausfall an Gewinnen als vielmehr in dem rapiden Ansteigender Ausgaben zu suchen, die sich vielfach verdoppelt haben . Durchdi« scharfen personellen und sachlichen Ersparungsmaßnahmen wird
sich in dieser Hinsicht vielleicht schon in diesem Jahre eine wesent -
liche Besserung erzielen lassen .

Die Creditanstalt weist unter allen Banken und so gut wie in
sämtlichen Positionen die weitaus größten Beträge aus . Die Summe
der zur Verfügung gestandenen Fremdkapitalien (Einlagen plus
Kreditoren ) in Millionen Schilling betrugen : Creditanstalt 550,Bodencredit 315 , Escomptegesellschaft 299 , Bankverein 271 , Union -
banl 153, Berkehrsbank ö9 . Gegenüber dem Vorjahr zeigen mit
Ausnahme der Berkehrsbank , die ja schon im stillen liquidiert , und
der Unionbank , deren Einlagen und Kreditorenstand nahezu gleich
geblieben ist, alle Banken namhafte Zuflüsse an Fremdkapitalien .
Much hier steht wieder die Creditanstalt mit einem Zuwachs von
nahezu 130 Millionen weit an der Spitze . Ein analoges Bild er -
heben die Debitoren . Wieder in Millionen Schilling ist die Reihen «
folge : Creditanstalt 484, Escomptegesellschaft 279, Bodencredit 250,Bankverein 239 , Unionbank 136 und Verkehrsbank 84. Die Debitoren
Haben sich bei der Creditanstalt um 114, beim Bankverein um 32, bei
ö>er Escomptegesellschaft um 13, bei der Unionbank um 5, bei der
Bodencreditanstalt nur um 2 Millionen erhöht . Man steht daraus ,
daß neue Kredite nur vorsichtig gewährt wurden .

Der Neingewinn ist bei allen Banken in ziemlich gleicher Höhe
wie im letzten Vorjahr ausgewiesen . Ein Abgang ergibt sich nur
beim Bankverein in der Höhe von 1,1 und zeigt annähernd den
«gleichen Nettoertrag , während die Creditanstalt und die Bodencredit
mit etwas höheren Reingewinnen aufscheinen . ES wäre natürlich
ganz verfehlt , daraus große Schlüsse zu ziehen . Bei den noch
Zimmer bedeutenden stillen Rücklagen steht eS innerhalb eineS weiten
Raumes im Belieben der Verwaltung , die Struktur des Gewinn -
Ausweises zu bestimmen . Die Reingewinne betragen in Millionen
Schilling : Creditanstalt 6,6 , Escomptegesellschaft und Bodencredit
he 6, Bankverein 4,5, Unionbank 2 .1 . BerkehrSbank 0,2 . Die Divi -
dende wurde von der EScomptegesellschast mit IV» Schilling und

von der Bodencreditanstalt mit 1,2 Schilling in der gleichen Höht
wie im Vorjahre bemessen . Der Bankverein setzte sie von 80 auf Äl
Groschen und die Unionbank im gleichen Ausmatz von 70 auf 50
Groschen herab Die Creditanstalt begnügte sich mit einer Er «
Mäßigung der Dividende um 10 auf 70 Groschen .

Es ist sicher , daß diese relativ günstigen Ergebvisse In de«
meisten Fällen nur tmrch eine Heranziehung der stillen Rücklagen
möglich waren . Man hat Dividenden - und Prestigepoliti ? gemacht
und es ist noch sehr die Frage , ob unter diesen ungünstigen
wirtschaftlichen Verhältnissen dies i>er richtige Weg ist. Man scheint
sich noch immer nicht daran gewöhnt zu haben , daß Aufrichtigkeit
im geschäftlichen Laben k la longue das Beste ist.

Im übrigen dürfte jetzt „Zuwarten " die richtigste Methode sei»
Der Konzentrationsprozeß in der Industrie - , Handys - und Bankwelt
muß weiter gehen und unter den maßgebenden Finanzinstitute «
wessen schließlich jene übrigbleiben , die über die größten Geld¬
mittel verfügen und die fusionsreifen Institute an sich bringen zit
können . Kapital ansammeln , auf hohe Liquidität achten , selbst auf
die Gefahr hin . eine Zeit lang keine oder nur gekürzte Dividenden
zu verteilen , und das Netz der internationalen Bankverbindungen nach
Möglichkeit auszudehnen — das scheinen die Richtlinien zu sein , di «
für die Zukunft den Erfolg versprechen .

Industrie und Handel
a Daimler -Benz -AG . Man schreibt unS : Die Ausführungen , diein der venz -Versanimluns über die Tvvisiernng gemacht wurden , sin »

vielfach so ausaesaht worden , daß schon in nächster Zukunft mit eine«!
kostspieligen fabrikatorischen Neuordnung gerechnet werden miibte.Sie waren iedoch , wie die „ Neue Mannheimer Zeitung " hört , auf di«
spätere Zukunft eingestellt,' die darin ausgesprochene Zielsetzung soll,unter ständiger Beobachtung der Marktverbaltnisse nur nach und iiaÄund nur soweit jeweils notwendig verwirklicht werden . Wäbrend mansomit vorerst Acndernngen in der Herstellung nicht vorzunehmen Seab-
stchtigt , wollen die Bereinigten Firmen sich aber auch nicht dauernd ans
bestimmte Töven festlegen, sondern früher oder später doch mit neue » 'der Marktlage entsprechend billigen Wagen herauskommen . — Zunächstaber wird sich die Berschnielznug mehr in einer straffen Zentralisationder Verwaltung tn Untcrtitrkiietm auswirken . ES wird eine schiri«Zusammenfassung der Einkaufs - und besonders der Verkaufs -
st e l l e n erfolgen . Von der Schaffung eines Generaldirktori -
u m s soll Abstand genommen werden , nm nicht etwa durch zn schematische

lande vor . Auch der finanzielle Status deS Unternehmens hat
sich erleichtert . Nene Bankkredite brauchten nicht mehr ausgenommen
zn werden , im Gegenteil konnte ein Teil der Schulden bereits getilgtwerden . Die Verschmelzung selbst wird zunächst keine größeren Mittel
beanspruchen : wo die Umstellnna solche erforderlich machen wird , können
sie ans den laufenden Erträgnissen entnommen werden .

Rheinische Blechwaren A. E ., Karlsruhe . Das im Jahre 1923
gegründete Unternhmen , das schon sein erstes Geschäftsjahr mit
14 002 RM . Verlust abschloß , hat im zweiten Geschäftsjahr 1925
einen nahe an das Aktienkapital von 100 000 RM . kommenden Ver¬
lust von 83 824 RM . zu verzeichnen . Da di « zweijährigen Verluste
durch freiwillige Anzahlung der Aktionäre ausgeglichen wurden ,
haben diese schön nahezu das doppelte Aktienkapital eingezahlt .
Während der Rohgewinn von 77 604 RM . gegen den vorjährigen
mit 78 561 RM . noch etwas zurückgegangen ist, haben sich die Un «
kosten um etwa 50 Prozent von 92 564 auf 136 485 RM . erhöht , wo«
yu noch 15 000 CO) RM . Delkredere und 16 493 RM . Abschreivungen
kommen . Nach der Bilanz hat die Gesellschaft noch 370 331 (303 714)
MR . Geschäftsschulden , aber nur für 77 605 (78 561 ) RM , Vorräte .

c. Gebr . Vetter A. -G .. Äiegeliverke in Pforzheim und Miiblacker. Di «
Gesellschaft schließt das Geschäftsjahr 1925 mit einem Reingewinn vi-.i
10 7B9 NM . ab, wäbrend das Vorjahr einen Verlust von 40 735 NM .
gebracht hat . Der Reingewinn wird aus neue Rechnung vorgetragen ,
nach vorherigen Abschreibungen von »9 831 (25 345) RM . In der Bilan »
stehen Vorrate mit 128 362 <50 460) RM . und Schuldner mit 471411
(68 404) RM . gegen 420 (XIO RM . Aktienkavital . 190 625 (227 365) NM .
Gläubiger und 170 OOO- RM . Darlehen »u Luch.

denz - Lichtspiele' Waldsfraßewmmmr
Nur Montag, Dienstag, Mi/lwocfa

FrUtrin : Rex
Hl. Ttfl :

Sanssouci
IV. Teil :

Schicksalswende
Die Vorstellungen werden durch
verstärktes Orchester illustriert !

Beginn an Wochentagen um 3, 6*. 8 "» Uhr.
Beginn an Samstagen sowie Sonntagen I

um 4 - . b " . 8 " Uhr . 13838
Jugendliche unter 18 Jahren haben zu
deu Nachmittags - Vorstellungen Zutritt I'jn allgemeinen Interesse der Besucher
seihst wird dringend emplohlen . zu beginn

der Vorstellung zu kommen .
Freier Eintritt kann nicht gestattet werden 1

Nadilches

3Lanfcf0tbeatn
Montag , 5. Juli 1926 .* BolkSbühne U .

ASMSMögM
Tranerspiel in 5 Akten

von Shakespeare.
Jn Szene geseilt von

Felir Baumbach.
Escaiii « v . d . Trenik
t^ras Paris Dr . StorjMontague ttienscherf
e apulet Hi
Romeo S?clti-
Mercutio Kruchen
ivenvolio llloeble
Lvvalt Dahlen
Gräfin Montague

Genter
Gräsin ll apulet Ermarth
Julia Scheinpslug
LnlienS Amme

Noorman
Anfang 7H Uhr.ffnbc gegen 11 Uhr.

TperrsiS I 5 .20 Ji .
Der IV . Rang ist fUr
den allgemeinen verkauf

freigebalten .Dt. K. Juli : Donna
Diana .

llnlesrlcM

Englische u . französische
Konversations¬
stunden gesucht.
Ana . m . PreiSana , erb.
X. £2711 a. 6 . Bad . Pr .

Piano 5

zu

vermieten
H . Maurer

Pianolager
Kaiserslr. 176

Ecke Hirschstraße .
12741

l

I

Benutzen Sie die Gelegenheit
meines Saison -Ausverkaufs

vom 1. bis t2 . Juli
Gardinen , Stores , Bettdecken , Etamine - u . Madras -Vorhänge ,
Bris « bist , Vitragen , Dekorationen und Dekoraticnsstolfen

zu aussergewöhniichen Preisen
Meise Schaufenster orientieren Siel

EiHzeMniif von Fabrikaten sicfis . Eardfnen-fleberelen
Waldstraße 33

gegenüber dem Colosseum .Paul Schulz

Zwangs -
versteigerung .

DienStaa , den S. Jnli
1SS«, nachmittag» S Uftr .werbe ich im Pfandlokal
hier, Herrenstrafte 45a ,
gegen bare Zahlung im
Vollstreckungswege öf,

fentlich versteigern:
1 Posten Hausschuhe,Sandalen . Turnschuhe,Büsett , Kred., Schreib-

tisch. Sofa . Tisch .Stühle , 10Ö « und
Sprungfedern ft 25 kg,2 Schreibmaschinen, n.a. m . 13942

Boraussichtlich bestimmt.
Karlsruhe , den 3.

Juli 1928.
Maler .

Palast-Lichtspiele
Herronstr . 11 Telephon 2502
IIIIHIIIUIlllllllllilHllMIIIIIIHItlllliljMIIUlltlHItlUlHI III!IMUliUliMIMIilillllt 11)111 '

Tiglloh
Der beste deutsche Film der Gegenwart :

Rosen aus

dem Süden
mit

Henny Porten M
Kind wird von kinder>

losem Ebevaar gegen
einmal . Abfindung für
eigen angenommen . Wo
sagt nnter Nr . MZ8KS
die Badische Presse.

und
Sfelnftoftgefefräft -

mit Rebenraum u . Kell,in Stadtmitte sofort zu
verkaufen . Angebote n.Nr . 93S890 an die Ba
1>Hche Presse.

du verkauf »» oder
z« verpachten :

2 Hotel «, Bis «»«
2 Hotel - Restaurants ,2 grün . Äier -Resta « »

tontd mit Sälen ,1 Wein - « © iet »
restaurantbess . Stil » .1 » ttr « «dastlbüracrl .>.teils vier n . auswärts an

sehr guten Plötz ., alsbald
veziebbar . Näheres

der Beaustragte :
Krlckee.Ka i se r II tMäXt .

Haus
Mittelstadt mit »e,ieh
barem Laden und Wob -
nuna . 53 Steuerwert sllr2Z0»a M bei sehr giin-
stigen Zahlungsbedin -
gungen zu Verl . S814858
Büro Herbst, Zährinaer -

straße 31. Tel . 2371 .
Buchdruckerei

m. Verlag n . Arziden,
fof . verlft . ob . verpachtet,evtl. a . mit Fachin. Be¬
teiligung . Barkapital
mindest. 2000 M. Angeb.unter Nr . 13791 an die
Badische Presse.

Ladenihelen. mehrere
arotze Regale, 2 Waren -
Ichränke m. Glastüren «Schreibmaschine . .Merce^
des " , alles sehr Hill. ab >
zugeben b . Walter , Lud>
wig-Willielmstr. 5, Mö>
belgeschäst . S314831
Gebrauchte S814875

Küche, weiß ,
3 Bettstellen

mit Rösten, gibt billig ah
Seth ,

Erbprinzenstr . Z0.

Matratzen
Pat .- Nöste. ? IwanZ.tthaiselouknes . Schoner .Stevv » u . Diwandeckenin reicher Auswakl ^
Teilzahlung .

~ " "
Schnbenstr .

Kchröiiors.
'

26. 12118

Denkmalseinweihung
ffit die Gelallene « deS yns . -ReotS . 170 neblt
Ersatzsorniationcn (S/84 , Ers .J .R. 29, J .R . 470,
Arm .-Vatl . 107 ) , verbunden mit

Fahnenweihe
der OrtSgrnvve Ofsenburg und deS Marl »«?
veretnS Ussenburg , am

, «.- ,2 . Juli d , gs .
in Ofsenburg

Kameraden ! Erscheint restlos ,n diese « grobe«
Kameradentag , der Such all« sicher befriedigen
wird .

Anmeldungen und Aufragen sind i» richten an
die Geschäftsstelle deS 170er .Tages : « erbcrftr . il .
2483a Der Seftansschnb .

Konkurs -Versteigerung .
Mittwoch , den 7 . J «li 192«. vormittags » Ufte.werde ich in Bretts » , Weitzhoserstr . 88, im Aus-
trage deS Konkursverwalters gegen bare Zahlung
öffeniltch versteigern :
1 ßaflenfdirant , 1 Alte, »schrank . 1 « artenschr . ,
1 Schreibtisch . 1 Blick,erschrant , 1 Sackkarren ,
I Sandlsiterwaa . MSeaelwter «, 13«<Mn »inaen
fitr Schrandstöcke , I25Holzichra « bft6 » e, «OS«.
Prattiws , 33<M) Sa »rradftitt >en . :i» Pakete
« itte ?nieten,Schlo « - « . Hol »schra « be » . 17»i>St .
Oeniuiebobel . Ueselkasten , S Stiihle , Tische ,
S Attenschränke , 1 » arthoteke , 1 Zeichentisch ,
1 Drnck,naschine , Aktengestell » . 1 Parlogravh ,
1« Paar Gardinen , 1 Sientilator . 2 Schreib¬
maschinen . 1 Malzenschleismafchine . 1 Bkten -
heftmaschin «. 1 Stanbsanger , 1 Riibenschneid -
maichine . 1 Kartosfeldiimrker . Solischrauli -
stölke und noch verschiedene sertige und halbi ^rtige
Artilei . ^ B «rfteiger « na bestimmt .

^ ^

Brette « , den S. Juli 1S2S.
Dietrich Gerichtsvollzieher .

Zwangs¬
versteigerung .

TienStag , den <5. Muli
1926, nachmittags 2 Uhr,
werde ich tn Karlsruhe
im Pfandlokale . Herren -
strafic 45, gegen bare
Zahlung im Bollstrek-
kungZweg « öffentlich ver¬
steigern: 13811

1 Kredenz, 1 elektr
Stehlampe , 1 Sofa ,
1 Niihmnschine , 1 Par
tie Damen - u . Kinder
stiesel . 1 Schreibtisch
mit Sessel, 1 Exzenter-
stanzmaschine, 1 Psef .
ferminzmafchine, 1 Rk
tenschrank mit Rolla
den, 1 Ruhebett , 1
Wanduhr , 1 Schreib-
tisch . 1 BNcherschrank ,
1 Korbmübelgarnitnr .
4teilig. 1 grSstere Par -
tie Zigaretten (unver-
steuert» n . a M .

Karlsruhe , den Z.
Juli 1926.

Riehl .
Gerichtsvollzieher.

Zu Verl . : Schönes Bü <
seit (Nußbaum) , S Leder-
stiihle , Auszieht ., Wasch¬
kommode mit Spiegel
schöner Schrank, 2 lompl.Betten , Kommode. Ber -
tlko billig. Fröhlich,
Uhlandstr. 12, Derkst .

» 14883

Hochdauarbeiten zur
Erfüllung einer Güter -
»alle in Hilpertßan zu
vergeben: a> Grab - und
Maurerarbeiten , d> Zim -
merarbeiten . c) Dach -
deckerarbeiten. d) Blech-
nerarbeiten , e ) Schlos¬
serarbeiten . f ) Glaser-
arbeiten , g) Anstreicher-
arbeiten . Pläne und

tedingungen
auf meinem

ochbauburo im ll .
tock neues Aufnahme

gebäude Karlsruhe zur
Einsicht , dort auch Ab>
gäbe der AngebotSvov
drucke. Die Vordrucke
kosten für b und b je C>0
Pfg . u . c. fl , »<i , z je
50 Vfg. Angebote ver¬
schlossen mit Ansichrist:
„ arbeiten zur
Kllterhakle HilpertSau "
längstens biS Freitag ,
S. Juli 1S2S vorm . 11
Uhr einzureichen. Zw
schlagSfrift 3 Wochen .
Karlsruhe , ?S. VI . 1926.
Vorstand der Bahnbau

lnspektion II .
13532

Schreibtisch
poliert mit Aufsat! , gut
erb . , bill. verk . 5814880
Durlacherallee 32, IV . r.
Weiher B148S9

Kohlenherd
Rastatter yenermeister ,
wenig gevr. für 4ü M
abzug. Amalienstr . 8UV .

denz - Lichtspiele' Waldstraße

| Nur Monlag , Dienstag, MUlwoch

Fridericüs Rex
III. Teil:

Sanssouci
IV. Teil:

Schicksalswende
Die VorsteJlungren werden durch
verstärktes Orchester illustrlertT

Beginn an Wochentagen nm 3, 5 *°. 8 1* Uhr.
I Beginn an Samstagen sowie Sonntagen
| um 2,4 » ö « 8 - Uhr. 139M

Jugendliche unter 18 Jahren haben zu
den Nachmittags - Vorstellungen Zutritt 1

I Im allgemeinen Interesse der Besucher
selbst wird dringend empfohlen , zu Beginnder Vorstellung zu kommen .
Freier Eintritt kann nicht gestattet werden 1

Lager * Reparatur * Ladestation

Sdlüllif Ii CO.
Teielon 5170 Karlsruhe Kalserallee 51

2 Bettröste . 1 Sofa zu
verkaufen . SÖ14877
« malienftr . 24, 4 . St .

Für Münzen «
Sammler '

eitrige 1000 alte tn . tt.
nuKI -ind . Kupsermiin ».,
darunter seltene chine»
stsche Stücke, zu verkauf .
Anzusehen Kaiseralle «
Nr . 43. II . B14832

Emaillierter Herd, sehr
gut in Stand , zu 40 M
zu verkauf, S314853

Belsortstr . 14 , II .

idernieier - Fllel
in tadellosem Zustande ,
svez. Gelegenheit für
Vereine , anherit billig
zu verkaufen . Näheres
B14L8 « So ?ie« ttr .i :i7 . pt .

Geige
gute, zu verk . V14872
Kaiserstrabe 225 , H . II .

Billig zu verkaufen: 1
3 Nähre alter FuchS .
wachsam und treu tn
gute Hände. Durlacber
Allee 58, Reiterb . Z . 48.

5814848Damen - u. Herrenrad ,
neu , zu verk . B14829

Sosienstr . 6, II Leghühner
1,14 und 16 Junghllhner ,umständehalber zu ver»
kaufen. Angebote unter
Nr . 1391« an die B»
dische Prelle .

Für Touren !
Rabmen -Damentouren -

schuhe, Gr . 38, 1 mal
getrag ., zu Verl . 8514871

B- rkstr . 37 , 2 Tr .. l.



. Wotynbeßage für Gvrntn, Spiel wtO Sport" / Montag, öm 5. W 1926,

Die feierliche Eröffnung der IL DeutschenKampfspiele inKöln
Der FeslgoNesdiensl tm Ävlner Dom. — Der Sinzug der Sechslausend tu das Sladiou . — Siue Kundgebung des Reichspräsideule » v. Kindenburg .

Kdlus Wunsch für die Kampsspiele. — Reichsiuneumiuisler Dr . Külz überbringt die Glückwünsche der Reichsregieruug .
Wo» unjetm nach ZW » « rifanW «n RedaktionsmitgN ««».

Der Ehrenlag der Leibesübungen
] ! [ KW« , 6. Jat

Di » alt « Domstadt am tfheht empfing am gestrig « Sonntag ,
dem Tag der feierliche « Eröffnung der » weitin
Deutsche , KamPffpiele , schon in aller Früh« Gäste aus
allen Teilen de» Reiches . Zahlreiche Sond « rzüg «, mit Tannen-
grün geschmückt und gefüllt mit »ine , freudig gestimmten Menge ,
liefen in den Morgenstunden tm Kölner Haupidahnbof ein . von
hier zogen die vielen verein » und BerbSnde mit Wimpeln und
Bannern durch die am Sonntag in einem Flaggenmeer befindlichen
Etra ^en der Stadt nach ihre « Standquartieren .

Mit den
Aeffgottesvienpea l» de« Kirche ,

fing der ErSffmmgstag der pveiten deutschen Kampfspiele an . Kölns
Dom sah zu dem feierlichen Festyottesdienst «ine große Anzahl von
Kampfspielteilnehmern mit Fahnen und Standarten um die Kanzel
versammelt , um dt« Predigt eines Dominikaner - Paters zu
hören, der goldene Worte über die Bedeutung der Leibesübungen
fand . Er begrüßte im Namen der Kirche die Sportfreunde
aus dem ganzen Reiche in Kölns heiligen Mauern und wünschte
den Deutschen Kampfspielen einen erfolgreichen Verlauf . Der Sport
sei berufen , alle Volkstreise zusammenzufassen, um wieder in erfolg-
reicher Arbeit miteinander und füreinander die Kraft für Volk und
Vaterland einzusetzen . Unser liebes Vaterland müsse einer besseen
seelischen und geistigen Gemeinschaft entgegengeführt werden. Und
gerade im Sport könne man eine schöne Gelegenheit durch Schaffung
der Volksgemeinschaft begrüßen. Der Sport solle für uns
all« eine Quelle der Kraft und der Seele werden . Durch den Svort
sol̂ bei uns ein echtes Christentum und «in einiges deutsches Volk
geschaffen werden . Mit diesem Wunsche grüße er im Namen der
Kirche die Teilnehmer an den zweiten Deutschen Kampfspielen. Es
waren Worte voll Verständnis fftr die Bedeutung und Aufgaben
der Leibesübungen , die ihren doppelten Wert dadurch erhielten ,
daß ste von der Kandel der Kirche gesprochen wurden . Da» „Großer
Gott wir loben Dich" klang mächtig und feierlich als Abschluß des
Festgottesdienst «» durch den Dom .

Als um die Mittagsstunden die ersten Teilnehmer hinaus nach
Kölns Stadion zogen , war der Himmel bedeckt und Gewitterschwüle
lag über der Stadt . Ein einsetzend«! heftiger Gewitterregen konnte
jedoch die Tausende und Abertausende nicht abhalten , durch die in
eine via triumphal !» verwandelt « Aachener Straße Kinauszupilgern
auf den größten Kampfspielplatz Europas , die Kölner Stadion -
Anlage , die mit allen Flaggen der deutschen Länder und der Reichs-
flagge geschmückt war . Rasch füllt « sich die herrlich« Kampfbahn
mit Zuschauern aus allen Teilen de» Reiches. In der Ehrenloge
sah man als Vertreter der Reichsregierung Relchsinnenminister Dr .
Külz , ferner den Präsidenten des Deutschen Reichsausschusses für
Leibesübungen . Staatssekretär a. D. Dr . L e w a l d, den Kölner
Oberbürgermeister Dr. Adenauer , Staatsminister a. D . Domi «
n i c u s , Oberbürgermeister Lehr « Düsseldorf, und I a r r e » -
Duisburg , sowie die »ahlreichen amtlichen Vertretungen der deutischen
Städte . Aus Holland war d«r Vorstand des holländischen
Olympischen Komitees , der die Vorbereitungen zur Amsterdamer
Olympiade zu treffen hat . erschienen .

Die Klänge eine» Fanfaremnarsche, Linden um H3 Uhr den
feierliche » Einzug der Kampffpielteilnehmer

an . Das Banner des Deutschen Reichsausschusse » sür Leibesübungen ,
getragen von Sportlehrer Holz und eskortiert von zwei in der
neuen schmucken Tracht gekleideten Studenten der Deutschen Hoch -
schule für Leibesübungen , bilden die Spitze de» Zuges , den die
Deutsche Hochschule für Leibesübungen , eine Auslese von prächtig
gewachsenen , gebräunte . Gestalten eröffnete. Eine kurze Pause und
dann erscheint unter dem Torbogen das Banner der Stadt Danzig ,
hinter dem die Danziger Teilnehmer mit dem Stadtwappen auf dem
Trikot marschieren. Ein feierlicher, erhebender Augenblick . Das
Publikum im Stadion erhebt sich und dringt der Gruppe Danzig eine
herzliche Ovation dar . Es folgen das Saargebiet , Oberschlesien ,
Deutsch -Vöhmen, Siebenbürgen und Deutsch -Oesterreich und bei allen
erlebt man beim Vorbeimarsch an den Tribünen dasselbe Schauspiel :
Eine jubelnde , begeisterte Menge begrüßt die Auslands -
deutschen . Wiederum eine kurze Pause und dann marschiert
der Deutsch « Fußballbund in Stärke von 2000 Teilnehmern
ms Stadion , an der Spitze die vier Mannschaften , di« in der
Zwischenrunde des Kmnpffpielpokals gekämpft haben , Süddeutsch-
land , Westdeutschland, Norddeutschland, und Südostdeutschland. Ein
farbenfreudiges , lebhaftes Bild , die Tausende von Fußballern in
ihren verschiedenfarbigen Kleidungen.

Als die letzten Fußballer ihre Aufstellung beendet haben , wechselt
die Musik ihren Takt , und in lichten Reihen laufen 400 jugend-
schlanke Leichtathleten herein , vom Publikum freudig be-
grüßt . Kaum sind die Leichathleten aufmarschiert , so erhebt sich
ein neuer Vegrüßungssturm . Ein Heer der alten ehrwürdigen
Turnerfahnen zieht durch das Haupttor «in. Wieder erhebt
sich die ganze Tribüne mit stürmischen Begrüßungsrusen . Leichter
Regen fallt zwischendurch nach einem abziehenden Gewitter .

Hinter den Turnern folgt eine Gruppe Schlagballspieler ,
dann marschieren die Fechterinnen der Turner und die Turnerinnen ,
die in ihrer schmucken Uniform stürmisch begrüßt wurden , ein . Es
folgt der Deutsche Schwimmverband . Auch seine Fahnen
werden durch Erheben von den Plätzen unter lebhaftem Beifall be-
grüßt . Nun kommen die Fahnen der Deutschen Jugendkraft
mit ihrer starken Gruppe schmucker Sportler , und immer mehr füllt
sich der grüne Rasen des inneren weiten Ovals . Der Deutschen Ju¬
gendkraft schließt sich „Eichenkreuz "

, der Allgemeine Deutsche Turner -
bund , der Deutsche Hockey - Bund , der Deutsche Fechter -
bund an . Die Führer der Amateurboxer geben sogar einen
schneidigen Parademarsch zum Besten , der stürmisch begrüßt wird .
Dann folgen die Vertreter des Verbandes Deutscher Faust -
kämpfer , des Reichsverbandes für Jiu - Jitsu , dahinter die Ver -
treter de» Verbandes der Schießverein « Deutscher Jäger und

, des Deutschen Kartells für Jagd - und Sportschi « ßen .
Mit einem prächtigen Fahnenaufgebot warten dann wreder der

Bund Deutscher Radfahrer auf , der bekanntlich in Köln eine beson -
dere starke Stütze hat . Diesem schließen sich an , die Deutsche Rad -
fahrer -Union und der Deutsche Rad - und Motorradfahrerverband
„Concordia " und als Schluß folgen die Kanufahrer , die am Vor -
mittag ihre Haupt -Regatta trotz schwieriger Verhältnisse zu einem
guten Ende geführt haben Schließlich ist das weite Oval des
Inneren der Kampfbahn dicht gefüllt , und als sich die Zuschauer -
räume trotz des immer noch drohenden Wetters auch immer stärker

gepUlt haben , bietet fich ein entzückendes Bild vo« imposanter Wir«
kling. Dann verstummt di , Mustk.

Vom Nordton erklingen die hellen frischen Stimmen «Ine»
MassenchoresvonJugendlichen unter Leitung vo« Rektor
D o u v e r n. „Was ist des Deutschen Vaterland"

, erschollt in da»
andächtig lauschend« Publikum hinein, und alle Herzen empfinden
die tiefe Wirkung dies«r W« ihestund«.

Lautlos« Stille herrscht als sich nunmehr in der Ehrenlog«
d«r Kölner Oberbürgermeister Dr . Adenauer

erhebt und folgend« Begrüßung- wort« an die deutschen Turner und
Sportler richtet:

Willkomm « , am heilig «« Strom ! Ihr Br>üd«r und
Schwestern au» Süd und Nord , au » Osten und Westen, Willkommen!
Ihr deutschen Brüder und Schwestern au» Danzig und au» dem
Saargebiet , aus Oberschlesien , au » Siebenbürgen und Deutsch -
Böhmen, au » Thille u. aus Amerika und vor allem Ihr Brüder aus
Deutsch -Oesterreich! Willkommen am heiligen Strom und dem alten
heiligen Köln ! Auserlesen seid Ihr aus Vielen zum edlen Wettstreit ,
aber Ihr seid auch auserlesen und zu uns geschickt , um der alten ,
seit mehr denn tausend Jahren zum Deutschen Reich gehörigen Stadt
Köln nach 8jähriger Besetzung den Gruß und den Glückwunsch
aller Deutschen zu ihrer Befreiung zu überbrin -
gen . Es grüßt und dankt Euch durch meinen Mund Kölns Bürger -
schaft mit treudeutscher Liebe. Vereint stehen hier auf weitem
Grund , umgeben von grünen Wällen , Vertreter aller deut -
schen Stämme , erfüllt vom Streben nach idealen Zielen , erfüllt
von Gemeinschaftsgeist , erfüllt von treuer Liebe zum
deutschen Vaterland « , Derselbe Geist , der Euch beseelt, muß eines
jeden Deutschen Brust beseelen und Ihr , di« deutsch« Jugend . Ihr
sollt Bannerträger auf diesem Weg« sein. Mögen die Ö . Deutschen
Kampfspiel« das deutsche Volk dem näherbringen , was uns allen
nottut , dem Gefühl uNd drr Ueberzeugung von der Schicksalsgemein«
schaft für immer . Da» ist Köln» Wunsch zu den Kampfspielen.
Glückauf zum frischen fröhlichen Kampfe.-

Diesen herzlichen Begrüßnngsworten folgt «in« Ansprach«
de» ReichsinnenministersDr. Külz,

dt« ein hoch «» Lied auf dt- Bedeutung der Leibesübungen war.
Dr . Külz führt aus :

Namens der deutsche « Reich » r « gierung heiße ich die
Teilnehmer an den II. Deutschen Kampfspielen herzlich willkommen .
Di« H. Deutschen Kampfspiele sind eine lebensstarke Bekun -
düng de , deutschen Gedankens . Turnen und Sport tm
Geist« Friedrich Ludwig Jahns sind Ausdruck des deutschen Volks-
tums. Auf vaterländischem Boden erwachsen, haben Turnen und
Sport 2 große Ziele, ein menschliches Ziel und «in Volks -
» iel . Den Menschen stark gesund und dadurch froh zu machen, ist
das Menschheit . ,ziel . Da» ist di« nationale Aufgabe und angesichts
dieser hohen Ziele ist

die Reichsregieruugtief davo, durchdrungen, daß ste «ach Kräfte«
di « Leibesübungen fördern muß.

Leidesübung muß, wie Hindenburg sagt , Volk » sitt « werden .
Leibesllbung ist Bürgerpflicht und Leibesübung ist notwendig zur
Wiedererstarkung von Voll und Vaterland. Darum ist der Gruß ,
den ich den vielen taufenden Turnern und Sportlern von der Reichs¬
regierung bring« , tief und herzlich gemeint . Sagen Sie den Mil -
lionen der deutschen Brüdern und Schwestern , die ste hierhingesandt
haben , wie tief in unserem Herzen Anerkennung und wie tief immer
wir uns mit ihrer Arbeit verSunden fühlen . Ein« Roichsregierung
tut dann ihre Pflicht, wenn sie sich b«i ihrer vaterländischen Aufgab«
mit dem Volke innerlich verbunden fühlt. Betrachten Sie meine
Wort« als ein Zeichen ehrlicher Meinung ."

Stürmischer Beifall folgt den Ausführung «« de» Vertreter »
der Reichsregierung , die bei Millionen von Turner « und Sportlern
ein freudiges Echo finden dürften .

Dann spricht als dritter Redner d«r Präsident des Deutschen
Reichsausschusses für Leibesübungen, Exz. Dr. Lewald . Er ver-
liest eine

Kundgebung des Reichsprästdenten «. Hindenburg .
Das Publikum auf den Tribünen erhebt sich und ehrt so in stnni»

per Weise de» Deutschen Reiches Oberhaupt , den Protektor der
II. Deutschen Kampfspiele . Di « Kundgebung , « in Telegramm an
den Präsidenten des Reichsausschusses, Staatssekretär Dr. Lewald ,lautet :

„Zum Beginn der Metten deutschen Kampfspiele send» ich
meine herzlichen Wünsch« sür schönen Verlauf und besten Erfolg .
Mögen die Kampfspiele, welche heute nach vier Jahren zum
zweiten Mal die turn - und sportfreudige Jugend des Reiches und
der Deutschen jenseits der Grenze zum Wettkampf an den Uferndes Rheins versammelt , dazu beitragen , ein tüchtiges Geschlecht
heranzubilden . v. Hindenburg .»

Darauf dankt Dr. Lewald im Namen des Reichsausschusses und
der Verbaue für die Glückwünsche und die glänzende Unterstützung
der Stadt Köln und erklärt dann die zweiten deutschen Kampfspiele
mit einem Hoch auf das deutsche Vaterland für eröffnet. Die Musik
intoniert die deutsche Nationalhymne , das Publikum entblößt die
Häupter und stehend singen die Tausend « und Abertausende das
Deutschlandlied. Und dann haben , die Kämpfer auf dem grünen
Rasen das Wort

Die Masse «freiübu«g«« der Turner .
Die offiziell« Eröffnungsfeier ist beendet und nun solgt ein

neues imposantes Bild für die Zuschauer. LOW Turner marschieren
mit etwa 200 ., Fahnen in zahlreichen Säulen zu den Massenfrei-
Übungen auf . Es ist ein herrliches Vild , diese .iaftt durchgeführten
Massenübungen , die beim Publikum einen Sturm der Begeisterung
auslösen . Dazu kommen noch kurze Uebungen der Turnerinnen am
Reck , die zum sportlichen Höhepunkt des Eröffnungstages der Deut -
schen Kampfspiele zum Fußballendspiel um den Kampsspiel-Pokal
überleiten .

Der Abend in Gürzenich .
Aus Anlaß der Deutschen Kampfspiele hatte die Kölner Stadt -

Verwaltung am Sonntag abend im großen Gürzenich-Saal zu einem
Festessen geladen , in dessen Verlauf Oberbürgermeister Dr .
Adenauer , Reichzinnenminister Dr . Külz , Staatssekretär a . D.
•Dr . Lewald und Ministerialdirektor Nobis Ansprachen hielten .
Hierauf gaben die Vertreter der abgetrennten Gebiete der
Versicherung Ausdruck, daß , wenn ste auch politische Grenzen von
dem Mutterland trennten , doch ihre ungeteilte Sehnsucht dem deut-
schen Vaterlande gehöre, dem ste einst wieder anzugehören hofften.
Mit der Rede eines Deutsch » O « st erreichers , der darauf hin-
wies , daß die Oesterreichs! zur Bekundung ihres Deutschtums nach
Köln gekommen seien unter der Voraussetzung , einmal wieder in das
große deutsche Vaterland zurückzukehren , schloß die Feier .

Westdeutschland :
RichartS

> Müller
Niederer Lücke

Die sporMchen Wettbewerbe am
ersten KampsspieUag.

Das Endspiel um deu Kampfspiel -Pokal .
Süddeutschland schlägt den Westen mit 7Ä Tore«. Halbzeit 5:1

i Beide Mannschaftenin veränderter Aufstellung.

DaS Endßpiel um den Kampfspielpokal hat zwar den erwartetes
Sieger gebracht, endete aber dennoch mit einer Ueberraschung undj
zwar insofern , als der Westen unerwartet hoch geschlagen wurde ,
Beide Verbände hatten ihre Mannschaften stark mngeftellt und ein«!
Reihe von neuen Leuten eingefügt . In der ersten Halbzeit zeigt«!
der Westen ein sehr schönes Spiel ; er kämpfte sogar überlegen^
wußte aber seine zahlreichen Chancen nicht auszuwerten . Nach der
Pause zeigte eS sich, daß der Westen vorher sein ganze? Piddc *
verschossen hatte , er fiel stark ab , während der Süden mehr und mehr;
zu einer Glanzform auflief . Tor fiel auf Tor und so endete de?
Kampf mit einem verdienten , wenn auch vielleicht etwas zu hoch
ausgefallenen Siege der in ihrer Gesamtheit besseren süddeutschenElf,

Die Mannschaften ^
Zolper

Sackenheim
Heulen Hein«
Horn Sackenheim H Pseiffetz

tzofmann Dietl Pöttinger Hochgesang Schern»
Kraus Kalb Schmidt

Kutterer Hagen
Süddeutschland : Stuhlfauth !

Die Kampsspiel-Regalla in Köln .
Der Tag der Entscheidungen in der K a m p f s p i e l r « g a t t a

in Köln auf dem herrlichen Rheinstrom sah die Kölner Rudergefell»
schaft in ganz großer Form . Di « Rheinländer vermochten in großer
Form im Achter den Berliner Ruderklub glatt zu schlagen und
behielten auch im Vierer ohne Steuermann knapp gegen den Mainzer

Muderverein die Oberhand . Die gute Mannschaft des Berliner
Ruderklub endete erst auf dem dritten Platz . Den G r o ß e n E i n « r
vermochte der Frankfurter Flinsch ganz überlegen zu gewinnen,
d«r damit seine wiedergefundene Form von vor 2 Jahren «rneut
unter Beweis stellt. Die Ergebnisse der Kampfspiel -Regatta
waren : \

0iftt« : t Kölner R .G. 4 .59 Min . , 2. Berliner R . T . 5 .00,4
Mi«.. 8. Kölner Club für Wassersport 5.05,3 Min ., 4. RV . Hans-
Hamburg . i

Doppelzweier ohne Steuermann: t . Hamburger R .E. (Pen»
«er von Favorit Hammonia Hamburg und Rutkowski ) in 5.48,3 Min ,
2. Wiking Lins (Fleßl -Losert) 5 .53,3 Min ., 3. Wassersportverein Es -
desberg (Gebr. Scheden ) 5.55 Min . i

Junioren-Vierer: 1 . HansaHamburgin 5 .86,6 Min ., ?. Bin,
ger R .V. 5.37,4 Min . , 3 . Wassersportverein Godesberg 5 .47,6 Min. Ii

Zweier ohn « Steuermann: 1. Ulmer R .E. Donau 6 .08,4 Min,
2. Mainzer R .V. 6.12 Min ., 3 . Wassersportverein Düsseldorf 6.16,4
Min . I

Jungmannen-Achter : 1 . K ö l n « r El . f. Wassersport 5 .28,1 Min,
2 . Kölner R .V . 5.81,2 Min , 3. Germania Köln 5 .33,2 Mi* , 4. Kol,
ner R .G. . 4

Großer Einer: 1. Frankfurter R .V. (Flinsch ) 6.26,2 Min,
2. Favorit Hammonia Hamburg ( Rutkowski) 6 .23,2 Min . , 8 . Frank ,
furter R .G . Germania (Leux) 6 .30,1 Min ., 4 . Wiking Lins (Loser ).

Bierer ohne Steuermann: 1. Kölner R .G . 5 .39 Min ., 2. Main, .
zer R V . 5 .39,5 Min . 3. Berliner R .E. 5.39,6 Min .

Die Kanu -Regalla .
Dem Kanusport war es vorbehaten , die Reihe der Kämpfe dek

den Kampsspielem auf dem Rhein zu eröffnen. Die einzelnen Rennen
brachten interessanten Sport und fesselten die erschienenen Zuschaue ^
bis zum Schluß. i

Die Ergebnisse lauten ?
Einer Kajak : 1 . Turch, Halle in '

4 .31,4 Min . 2 . Hallendorfe,
4 .34 Min . S . u . P . E . Duisburg -Meiderich (Ackerfähre ) 4 .36,4 Min .

Einer Kanadier : 1. V. f. W . Oberalster St . Georg Hanp»
bürg in 4 .59 Min .

Zweier Kajak : f . Hallescher R . V . (Turich-Geipe) in»
4 .21 Min 2. Eimsbütteler T . V . Hamburg 4 .25,8 Min . 8. Mainzer!
R . V . 4 .25,9 Min .

Zweier Kanadier : 1 . Uhlenhorst«! R . V. Hamb g (Tinn «
Rupert ) 4 .50,4 Min . 2 . S . V . St . Georg Hamburg 4 .54,2 Min . 3 . V*
f. K. Hamburg 4 .55,8 Min . , . ' ,

Am Sonntag nachmittag kamen auch noch
zwei Faltboot -Rennen

über zirka 25 Kilometer zur Durchführung. Im Einer siegt «!
R . Rigam vom Mühldorfer F . E . , während H . Rein und H . Stamm
vom Düsseldorfer Kanullub in 1 : 27,16 .4 Stunden den Zweier ge»
wannen . Die Zeit des Siegers im Einer war 1 : 31 Stunden .

Vorrundenspiele im Kampffpkel-Kockey.
Oesterreich schlägt West -, Mittel - schlägt Norddeutschland.

Im ersten Vorrundenspiel um den Kampfspiel- Hockey »
Vokal trafen Oesterreich und Westdeutschland zusammen.
Die Oesterreich « konnten bereits bis zur Pause mit 1 :0 in Führung
gehen und in der 2. Halbzeit , während der jede Partei ein Tor er-
zielte, ihren Vorsprung behaupten . Der 2 : 1 Sieg Oesterreich » war
verdient .

Das 2 . Spiel führte die Mannschaften von Mittel » und Nord »
deutsch land zusammen. Mitteldeutschland siegte »rwartungs «
gemäß leicht mit 5 : 0 (Halbzeit 2 :0) Toren.

I



Gelte 8. Nr . 304. „VabisiHe Presse" (MonZag -Ausgadel Montag , den 8. Juli ISS«.
Badische Leichiathleitk-Meisler --

schatten im PHSnixsiadion.
Die EntscheidungskSmpfe am zweiten Tag.

Auch die Sonntags - Wettkämpfe brachten ausgezeich -
neten Sport und gute Ergebnisse . Am Sonntag vormittag gab es
die Entscheidung im 5000 Meter - Gehen , und die Entscheidungim Hochsprung für Damen , im Weitsprung für Damen und im
Speerwerfen für Damen . Im Hochsprung wurde die gute Leistung
von 1,40 Meter von Frl . Kleinen und Frl . Martin erzielt , eine
ausgezeichnete Leistung , wenn man bedenkt , wie oft die Herren an
ler Sporrabzeichenhöhe von 1,35 Meter scheitern . Außerdem fan -
den Vor - und Zwischenläufe über 100 Meter Herren und Damen ,■100 Meter Hürden , Weitsprung und Zehnkampf statt . Hervorragend
ist Suhrs Zeit im Zwischenlauf von 11,1 Sekunden , der knapp vor
Faist in 11,2 Sekunden einkam . Nachstehend

die Resultate des Vormittags :
Bad . Meisterschaft im Gehen über 5000 Meter . 1. Winterhalter

Freib , F .C . , 26.40 Min . ; 2. Trentel , Büchenbronn , 27,55 Min . ,
'

3 . Ratke , Baden , 30,02 Min .
Ivo Meter Zwischenlauf . 1 . L a u f : Es starten Fuhr , Faist ,Kirchheimer und Tröller : 1. Suhr 11,1 Sek . ; 2 . Faist 11,2 Sek . ;1 . Kirchheimer 11,3 Sekunden ; Tröller 3 Meter zurück. Sehr schar-

fes Rennen zwischen den ersten 3 Läusern .
2. Zwischenlauf : 1 . Apsel 11,4 Sek . ; 2 . von Rappard 11,6 Sek . ;Z . Gärtner 11,7 Hek. Apfel sichert sich in de» ersten 40 Metern einen

Vorsprung , de» er sicher hält .
Damen 100 Meter - Vorlauf . I . Vorlauf : 1 . Weber , K .F .V .,13,1 Sek . ; 2. Hirt , M .T .E . . 4 Meter zurück.
Z Vorlauf : 1 . Eladitsch, Phönix , 14,4 Sek. ; 2. Sehr . M .T .E .,15 Sekunden , nicht ausgelaufen .
3 . Vorlauf : 1. Vatschauer , B .-Vaden , 14 Sek . ; 2 . Martin ,Phönix , 14,1 Sek .
Weitsprung für Damen : 1 . Eladitsch 5,05 Meter ; 2 . Batschauer

4,78 Meter ; 3 . Weber Lisi , 4,36 Meter . Gute Leistung der Siege -
rin , die damit dieses Jahr schon zum zweiten Male über 5 Meter
springt .

400 Meter Hürdenlaus , 2 Vorläufe . Im ersten Vorlauf laufen :Braun , Phönix ; Kassel Freiburger F .C . ; Tröller , P .S .V . Tröller
liegt bald zurück und g,bt bei 300 Metern auf .

2. Vorlauf : Es laufen Klar und Grumhöfer , die beide in
die Entscheidung kommen , daher ganz gemütlich über die Bahn
gehen .

Speerwerfen . Vorkampfe : 1 . Daub , V .f .B . Bühl , 47,23Meter ; 2. Weckerle , F .F .E ., 46,32 Meter ; 3. Blanke , Univ . Frei -
burg , 45,34 Meter ; 4 . Stolper , V .f .B . Bühl , 42,86 Meter .

Hochlprung für Damen . Meisterschaft -Entscheidung . Frl . Mar -
tin und Frl Kleiner springen 1,40 Meter . Ueber 1,45 Meter kommt
keine von beiden . Das Schiedsgericht entscheidet, daß Fräulein Krei -
ner Meisterin ist , da ihr Sprung freigesprungen ist und Frl . Martin
berührt hat . Fräulein Martin hat aber die drei Sprünge , die
ihr zustehen , bei dieser Höhe noch nicht gesprungen . Sie protestiert
deswegen gegen die Entscheidung ; es gibt lange Erörterungen ,schließlich wird dem Protest stattgegeben . Aber die verspäteten
Sprünge ändern nichts mehr am Resultat .

Zehnkamps . Stabhochsprung : Stolper 2,35 Meter , 25 P . ;Frey , 2,60 Meter , 35 P . ; Batschauer 2,60 Meter , 35 P ; Kießling— , Spieß 3,10 Meter . 58 P . ; Ottmüller 2,75 Meter , 41 P . Hebelund Sorg ausgeschieden .
Zehnkampf . Speerwerfen : Kießling 36,45 Meter ; Frey84,38 Meter ; Batichauer 89,43 Meter ; Ottmüller 29,42 Meter ; Stol -

per 42,86 Meter .
Badische Zehnkampf -Meisterschaft . Endergebnis : 1 . Batschauer ,K F .V ., 460 Punkte ; 2. Spieß . M .T .G ., 405 P ; 3 . Kießling . Phönix .309 Punkte ; 4 . Ottmüller , P .S .V . Karlsruhe , 376 P ; 5. Stolper ,V . f .B . Bühl , 349 P >; 6. Frey , P .S .V . Freiburg . 345 P .

Kämpfe des Nachmittags .
Badiiche Meisterschaft . 100 Meter , Damen . Entschei¬

dung : Frl . Weber . K .F .V . , 12 .7 Sek . : Frl . Eladitsch . Phönix , 13,2Sekunden : Hirt , M .F .E ., 13,4 Sek . Sehr guter Lauf der Siegerin ,ober die Zeit ist wohl etwas zu gut , zumal die zweite , die 13,2 Sek .
lief , nur etwa 2 lA Meter zurücklag . Immerhin ist Frl . Weber in
hervorragender Form und man darf mit Recht gespannt auf ihr
Abschneiden bei den lüddeutschen und deutschen Meisterschaften sein .

Badische Meisterschaft . 1500 Meter : Sack führt vor Dam -
mert und Wagner ; die übrigen fallen bald zurück ; die drei laufen
so bis zur letzten Runde , dann geht Dämmert davon ; er gewinnt imNu 10 Meter , Wagner gibt den Kampf noch nicht auf . 100 Meter
vor dem Ziel kommt er etwas näher , in der Zielgeraden ist Dam -
mert wieder stärker und gewinnt mit ca . 15 Meter Vorsprung .Sack ist weitere 20 Meter zurück. 1 . Dämmert , K .F .V ., 4,13 Min . ;2. Wagner . Phönix . 4 Min . 16,9 Sek . ; 3. Sack 4 Min . 24 Sek .

Kugelstoßen . Meisterschaft . 1 . Eogröff . K .F .V ., 12,09 Meter ;2 . Lehr , V .f .B . Gaggenau , 11,56 Meter ; 3 . Assal , P .S .V . Mannheim ,11,06 Meta .
Badische Meisterschaft . 100 Meter Herren . Entschei¬dung : Es starten Suhr , Faist . von Rappard vom F .E . Phönix , und

Apfel von der Mannheimer Turngesellschaft . 1 . Faist , Phönix , 11
Sekunden : 2. Suhr , Phönix , 5» Meter zurück, 11,1 Sek . ; 3 . Apfel .Mannheimer T .E ., 1 h Meter Zurück , 11,2 Sek . ; 4 . v . Rappard . Auf '
regendes Rennen , Faist hat cinen sehr guten Start , desgleichenApfel ; bei 60 Metern kommt Suhr heran , an Apfel vorbei , d .>rzurückfällt , aber Faist erreich ! er nicht mehr ; dieser gewinnt mit-;4 Meter Vorsprung die Meisterschaft .

Badische Meisterschaft . 400 Meter . Entscheidung .
Schwander hat Innenbahn , Faist hat zweite Bahn . Neumanndritte Bahn und Rosenfelder - St . Georgen vierte Bahn . Ein wunder -bares Rennen . Neumann geht im schärfsten Tempo fort ; im Nu ister an Rosenfelder vorbei und liegt frei ; Faist läuft aber jetzt seinengroßen ausgreifenden Schritt ; in der letzten Kurve ist indessen Neu -mann immer noch 6 Meter vor . 80 Meter vor dem Ziel aber wird
Faist schneller und schneller ; er kommt heran und unter dem Jubeldes Publikums ca . 20 Meter vor dem Ziel an Neumann vorbei und
gewinnt mit ca . 2 lA Metern . Eine ganz erstklassige Zeit , 50 Sek .,auf der vesten Bahn wären das wohl 49 Sekunden gewesen . R e -
sultate : 1 . Faist , Phönix , 50 Sek . ; 2. Neumann , M .T .G . , 50,4Sekunden . 3. Schwander . M .T .G , 52,6 Sek . ; 4 . Rosenfelder . 55 Sek .Vadische Meisterschaft . 4 0 0 Meter Hürdenläufen . 1 .Erundhöfer 60,2 Sek . ; 2 . Kassel . F .F .E ., 61 Sek . ; 3 . Klar . P .S .V . .62,8 Sek . ; 4 . Braun aufgegeben . Mit ca . 8 Metern , auf der Ziel -geraden vor der letzten Hürde gewonnen .

Badische Meisterschaft im Speerwerfen . 1 . Daub . V .f .B Bühl ,47,32 Meter ; 2. Weckerle . Freit . F .C ., 46,32 Meter ; 3. Lanke , Univ .Freiburg , 46,09 Meter ; 4 . Steuer 42,86 Meter . Außer Konkurrenzwirst Lanke 48,55 Meter .
Badische Meisterschaft , Z mal 1000 Meter Staffel . Es startenKarlsruher Fußballnerein , Mannheimer Turngesellschaft und Poli -

zeisportverein Heidelberg . Lohrmann läuft ein gutes Rennen ; ergeht bald in Führung und kann schließlich mit 1 Meter Vorsprunggewinnen . Sack-Mannheim und Dämmert , K .F .V . , laufen 600 Me -ter miteinander , dann geht Dämmert zum Angriff über ; er ist imNu vorbei und gewinnt 10 big 12 Meter ; die Zimmermann sofortouf 20 Meter vergrößert . Dieser Abstand bleibt bis ins Ziel . Re -sultate : 1 . K .F .V . 8 Min . 15,9 Sek . ; 2 . M .T .G . 8 Min . 18,7 Sek . ;3 P .S .V . Heidelberg .
Stabhochsprung . Meisterschaft . Speck, 1 . F .E , Pf ., 3,40 Meter :M .T .G . 3,10 Meter ; Spieß M .T .G . 3 Meter . Schöne Leistung desVerteidigers , der Jahr um Jahr feine Leistung in die Höhe schrauben kann .
BadWe Meisterschaft , 200 Meter . Faist bringt hier das Kunst ,

stück fertig , nach seinem 100 Meter -Sieg , nach seinem anstrengenden400 Meter - Lauf auch noch die 200 Meter - Meisterschast zu erringen ,trotz der hervorragenden Gegnerschaft seiner Klubkameraden vonRappard und Suhr und des Mannheimers Apfel , der letzten Sonn -
tag im Rheinland in guten Zeiten gewonnen hatte . Faist liegtschon nach 60 Metern in Front und erringt in schönem Lauf 4 Me -ter Vorsprung vor Suhr und von Rappard . die fast in gleicher Höhe

Ms W-AMW Ks« M A« W in WU
Wr . Spessart , 5. Juli . Die Jugendbewegung nimmt in den

Turnvereinen in den letzten Jahren einen immer größeren Umfangein , was wohl der beste Beweis dafür sein darf , daß die Jugend -
erziehung durch die Betreibung der Leibesübungen als ein för -
derndes Mittel angesehen werden darf . Durch den großen Zuwachsin vielen Turnvereinen müssen die einzelnen Turngaue dazu über -
gehen , für die Jugend wenigstens einmal im Jahre ein Jugend -
treffen zu veranstalten . Diese Jugendtreffen dürfen aber nicht soausgestaltet werden , daß man die Jungens und Mädels zu einer
Maschine in einem System oder zu Höchstleistungen bei turnerischen
Wettkämpfen schon in der JugeNd heranbildet , sondern diese Treffensollen ein Fest reiner jugendlichen Freude und natürlichen Froh -
sinns sein . Die Jugend soll hinausgeführt werden in Gottes freieNatur , auf daß sich die Jungen und Mädels an den Schönheitender Natur ergötzen können und dann noch im Spiel und Gesang
sich zu erholen . In diesem Sinne war das Jugendtreffen des
Karlsruher Turngaues am Sonntag in Spessart . Von
Ettlingen aus begann die kleine Wanderung an der Wilhelmshöhevorbei , durch den Wald nach Spessart . Wer dort auf der Wiesebei dem herrlichen Buchen - und Eichenwald die vielen Iungens undMädels bei den Freiübungen oder beim Wettlauf und Singen gesehenund beobachtet hat , wie sie alle mit Lust und Liebe bei der Sachewaren , der mußte selbst seine Freude daran haben .

Eine stimmungsvolle Morgenfeier am schattigen , idyllischenWaldrand leitete um 11 Uhr die Veranstaltung ein . Von den Gau -vereinen waren zur Stelle : MTV . , KTV . 46, ArbeiterbildungsvereinKarlsruhe . Mühlburg . Daxlanden . Erünwinkel , Beiertheim , Bulach .Hagsseld , Durlach , Ettlingen , Bruchhausen , Spessart , Berzhausen ,und 800 Jugendturner , die in ihrer Turntracht , die Mädchen mitins Haar geflochtenen Blumen , mit ihren in allen Farben prangendenWimpeln , eine stattliche jugendliche Festgemeinde bildeten . Der
Himmel hatte sich plötzlich schwarz überzogen und kündete Unheil ,doch der frohgemuten Stimmung tat ? keinen Abbruch . Kräftigerscholl aus 800 jugenidfrischen Kehlen das gemeinsame Lied : Ein
Ruf ist erklungen . Zugendturnerin Ruth Kolb vom MTV . tnigsodann mit klarer Stimme und prächtiger Deklamation einen vonBankdirektor W . Albrecht - Karlsruhe zu diesem Feste verfaßtenWeihespruch vor . |

Zuversichtliche Stimmung der Jugend aus glücklichen Vorüber -
zug des Wetters sank auf den Gefrierpunkt , als in dem vom Geigen -
quartett des MTV . empfindungsvoll vorgetragenen Choral „Lobeden Herrn "

sich als mächtige Baßbegleitung dumpfes Donnergrollenmischte. Doch der Himmel meinte es gut und spendete zunächst nurspärlich von seinem erfrischenden Naß , so daß die Feier unbeein -
trächtigt beendet werden konnte .

Der Gaujugendwart Wilhelm Durst vom MTV . Karlsruhehielt zu Beginn der eindrucksvollen Weihefeier des Gauwimpels andie Jungens und Mädels folgende Ansprache :
.OZenn wir heute mit offenen Augen durch unsere Zeit gehen ,faßt uns ein tiefes Jammern und herzliches Erbarmen , wenn wir

sehen , welcher Mißbrauch mit der Zukunft unserer Jugend getriebenwird . Wenn wir sehen , daß die Jugend schon in den Kinderjahrenin Parteiprogramme und Parteigesllge hineingepreßt wird . Wennwir weiter sehen , wie Jungvolk , das so gern zur Nächstenliebe be-reit ist , zum Haß erzogen wird , so faßt uns ein furchtbares Grauen . Festauf dem Boden und Sinn des deutschen Mannes von Fr . Ludwig
Jahn wollen wir unsere Jugend erziehen durch Turnen, . Spielen ,Laufen . Springen , Wandern . Singen und Schwimmen , um dadurch
den Körper durch eine gesunde Wohnung für einen gefunden Geist
herrichten , auf daß unsere Jugend brauchbare Kräfte für unser Volk
und Vaterland werden . Ueber all den Hader und Streit der Par -

die Zielgerade herunterlaufen . 2 Meter vor Apfel . Die ? eit von
Faist ist 1. 2,5 Sekunden , eine prächtige Zeit : von Rappard läuft 22,8Sekunden . Suhr 23 Sek ., Apfel 23.1 Sekunden .

10 Km .-Lauf . Nach anfäualichem Rudel bildet sich folgende
Spitzengruppe : Kasper 38,30 Min . ; Sabietzki , Freib . F .C ., 37,27Min . ; Selbach , Friedrichsfeld , 37,16 Min . ; Köhler , Frankonia , 37,12Minuten , 2 Sek . Die einzelnen Runden werden ziemlich gleich-
mäßig gelaufen . In der letzten Runde fetzt Selbach in der Geraden
zum Endspurt an , dem Sabietzki erliegt , kann aber nicht bis zumBand durchhalten und wird von deni aufopfernd laufenden „ Köhler "
10 Meter vor den » Ziel überholt . Sabietzki 50 Meter zurück.

4 mal 100 Meter Staffel , Herren -Meisterschaft . Phönix in der
Aufstellung Gärtner , Faist , von Rappard , Suhr , ist keinen Augenblick
gefährdet und siegt mit ca . 7 Meter Vorsprung vor Mannheimer
Turngesellschaft , die 1 Meter vor Phönix II durchs Ziel kam .

4 mal 100 Meter Damen -Staffel gewann der K .F .V ., wie er -
wartet , mit ziemlichem Vorsprung in der guten Zeit von 53 Sek .

In der Olympischen Staffel gewinnt Phönix gegen P .S .V . Hei -
delberg mit großen Vorsprüngen in 3 Mi « . 46 Sek . Amberger lief
hier in guter Weise die 800 Meter für Phönix . Die Zeit ist gut .

43. Oberrheinische Aezalla zu Mannheim am
S.U.Jnli.

Zweiter Tag .
Am traditionellen ersten Julisanntag der Mannheimer Regattafinden sich alljährlich in der Rhein -Neckarstadt die Rudervereine ausBaden , Württemberg , der Pfalz und bis nordwärts Mainz , Frankfurtund Trier ein , um im sportlichen Wettkampfe die Riemen zu kreuzenund einen Gradmesser für die Leistungen der eigenen Mannschaften

zu erhalten . Da die vorhergehenden Regatten bereits Unfertigesund technisch Minderwertiges aussiebten , blieb für Mannheim fast
durchweg gute Klasse . Daß in diesem Jahre die beste Klasse , mit
Ausnahme der Mannheimer Amicitianer , nur durch beste zweite Gar -
nitur vertreten war , kommt auf das Konto der gleichzeitig statt -
findenden Kölner Kampfspielregatta , die vor allem die ersten
Mannschaften des Mainzer Rudervereins aus Süddeutschland fern -
hielt . Auch in diesem Jahre bewährte sich die Einrichtung der Zwei -
jährigen -Regatta , die an die Leitung hohe Anforderungen stellte ,denen sie im allgemeinen gerecht zu werden wußte . Ihren beson -
deren Charakter erhielt die Mannheimer Regatta durch das fünf -
zigjährige Jubiläum des Mannheimer Rudervereins „Amicitia "

,der sich in diesem Jahre in besonders großer Form befindet und nicht
weniger als sechs Siege während dieser beiden Tage einheimste undmit dem 6 . Erfolg ihren 300. Sieg errang . Neben „Amicitia "
spielten die beachtlichste Rolle Ludwigshafen und Kastel , die aber
hinter Amicitia um etliche Bewertungspunkte zurückblieben . Auchwas an Skullern herauskam , war nur gute zweite Klasse .Von den hiesigen Vereinen hatte Karlsruher Ruder -
verein die Meldungen der Riemenmannschasten zurückgezogen undalle Hoffnungen auf die Skullrennen gesetzt. Erich Moder scheintseinen Höhepunkt in Karlsruhe überschritten zu haben . Bei seiner
Jugendlichkeit scheint man ihm mit der Frankfurt - Stuttgarter Kom -
bination zuviel zugemutet zu haben , so daß er einen übertrainier -ten Eindruck macht . Dies zeigte sich besonders in dem Einerrennenum die Rheinmeisterschaft , in dem Moder , bis 300 Meter vor dem
Ziele führend , völlig erschöpft aufgeben mußte . Allerdings hat sichsein hauptsächlichster Gegner auf den bisherigen Regatten , der Ober -rader Buhl , wesentlich verbessert , so daß für dieses Jahr die Ent -
schcidung zwischen den beiden Rivalen endgültig gefallen sein dürfte .Auch im Junior - Einer konnte sich Moder dem Oberrader Skuller
gegenüber nur ehrenvoll behaupten . Rheinklub Alemannia
ließ Zweydinger zu Hause und verzichtete auch auf die Startberech -
tigung m den zwei Iunior -Achtern . Im Rennen um den Badenia -
preis zeigten sich die Junioren Mannheimer Amicitia . Ruderklubund Ludwigshafener Ruderverein bei weitem nicht gewachsen . ImDritten Vierer (Rheinhafenpreis ) vermochten die Alemannen sichbis etwa 300 Meter vor dem Ziel in Führung zu liegen , warenaber nicht hart genug trainiert , um Amicitia standhalten zu können .Die Regatta nahm an beiden Tagen einen einwandfreien und
pünktlichen Verlauf .

teien und Konfessionen hinweg haben wir nur ein Ziel , durch
Ingendgemeinschaft für Volksgemeinschaft .

Liebe Jungens und Mädels , meidet den Alkohol und meidet
das Nikotin , denn sie zerstören auch Euer heiligstes Gut , Euer Recht
auf reine Jugendfreude .

Wohlan , wir wollen vorwärts und aufwärts streben . Wit
wollen helfen , unser Volk aus Nacht und Not heraus zum Licht , zu*
Sonne zu führen .

Eauvertreter Brüstle übergab dann den zu dieser Feier vow
Gau gestifteten Wimpel . In Rot und Weiß gehalten , trägt diese*
auf einer Seite die Inschrift : „Karlsruber Turngau "

, auf der andern
Seite : „Den siegenden Jugendturnern . Die Wimpclstange ist ein
Geschenk des bekannten Karlsruher Sporthauses Müller . Brüstl <
gab die Bedingungen für diese Erringerung des Gauwimpels bekannt
und erläuterte das Symbol dieses Wahrzeichens . Rot ist die Färb «
der Liebe , weiß ist die Farbe der Jugend , der Unschuld , der Reinheit -
Möge die Jugend dieses Symbol sich stets im Herzen bewahren .
dem gemeinsamen Lied „Ich Hab

' mich ergeben " fand die Morgen '
feier ihren Abschluß . Rasch gings in die Unterkünfte nach Spassart
zum Mittagsbrot . Der niederströmende Regen brachte wohltuend «
Kühlung . Zur festgesetzten Zeit des Beginns des Wimpelkampfes
brach sich siegreich die Sonne durch die Wolken Bahn , die Jugend
als Vorbild . 350 Iugendturner und 220 Iugendturnerinnen au »
14 Vereinen bewerben sich um die Siegespalme . Infolge des großen
Altersunterschiedes mußte zunächst eine Teilung in zwei Altersklassen
vorgenommen werden . Vorgesehen war ein Dreikampf , und
zwar abweichend von der herkömmlichen Weise wie bei seitherigen
Turnfesten . Selbstgewählte Freiübungen der Turnet
oder Volkstänze der Turnerinnen sollen Freude und Lebensmut
auslösen ; als zweite Wertung waren selbstgewählte Turner ' .
W a n d e r - oder Volkslieder vorgesehen , unter grünem Lauk^
dach soll die Lust und Liebe zum Gesang , zur Heimat , sich weckend
als dritte Wertung war eine 75 - Meter - Pendelstaffel vor '
gesehen zur Hebung der Lust am Wettkampf und zur Körperertüw '
tigung . In einer starten Stunde war unter der umsichtigen Leitung
des Gaujugendwarts Durst unter tätiger Mithilfe des Gauturn '
warts Blum und erprobter Kampfrichter die Wertung erledigt -
Nach dem Wettkampf fand ein Aufmarsch sämtlicher 800 Jugend '
turner und - turnerinnen statt unter Vorantritt der farbenprächtige "
Wimpel aller Vereine . Hieran anschließend folgten unter Durst *
Leitung körperbildende und atemgymnastische Freiübungen , die übel
alles Erwarten prächtig klappten . Eauvertreter Brüstle richtet «
Worte der Ermunterung und Mahnung an die Jugendlichen . De»
heutige Tag habe gezeigt , daß Tüchtiges von den Vereinen geleistet
werde auf dem Gebiete der Jugenderziehung . Manche gute An'
regung wurde gegeben , manch Schönes geboten . Die Erinnerung aN
diesen schönen Tag möge bis zum nächsten Feste bewahrt werden ,
bei diesem müßten aber sämtliche 41 Bereine vertreten sein . De»
Lebens Kampf erfordere eine tüchtige , gestählte , opfervereite Jugend -
Erfüllt Eure Pflicht , seid stets bewußt , daß ihr deutsche Turnet
werden wollt , anständige , tüchtige Menschen . Nach Dankesworte »
an die Gemeinde Spessart erfolgte die Siegerverkündung . M .T .B-
Karlsruhe als erster Sieger der Altersklasse erhält bis zum nächste"
Jahre das Gauwimpel . Als zweiter erhält Turnerbund Durla »
eine Buchgabe . In der Jugendklasse erhalten Bücher als AnerkeN'
nungsgabe : 1 . Bulach , 2 . Grünwinkel , 3 . Beiertheim . Mit Dankes »
Worten an das Kampfgericht, an sämtliche Ausübende « und mit dem
gemeinsamen Schlußlied „Freunde lebt wohl " wurde die gelungen «
Veranstaltung beschlossen. Ein Umzug durch Spessart unter Voran
tritt der Spessarter Musikkapelle war die Dankesgabe der Jugend
schar für die gebotene Gaststätte . ' Im geschlossenen Zuge gings na ^
Ettlingen , wo man sich mit dem Wunsche auf frohes Wiedersehe »
im nächsten Jahre nach allen Richtungen hin zerstreute .

13 . Vierer für Junioren .
Badenia - Pretk .

Mannheimer Ruderverein , . .Amicitia " 6,25,4 ;
Ludwig ? hafencr Ruderverein 6 .39.6;
Mannheimer Ruder -Club 6 . 44,2 :
Rbeinklub „Alemannia " Karlsruhe (5.57,2 ;
Ruder -Tlub Oppenheim 7.01,2.
Mit zwei Längen gewonnen .

14. VerbandS -viere »;
Mannheimer Ruderverein „Amicitia " 6,12 ;
frankfurter Ruderverein 6,17 :
Kafteler Rudcrgclllckaft bei 1600 in aufgegeben .Mit 154 Längen gewonnen .

Zweiter Vierer ohne Steuermann :
Offenbacher Rudervrein 6.15,2 :
Mainzer Ruderverein 6.22.6 ;
Mannheimer Rudergefellschaft 6 .31.
Mit 2 Längen gewonnen .

16. Achter für Jmigmanne « .
Frankfurter Ruderverein 5 .50 ;
frankfurter Rudergef . . Sacbfenbausen 5.55,4 ;Heilbrunner Rudergef . „Schwaben " 6.02,4 ;
Mainzer Ruderverein 6 .02,8 :
Rudergefellfchaft Trier bei 1700 m aufgegeben .Mit 154 Längen gewonnen .

17. Rhcinftafen -Bierer :
Mannheimer Rudervrein . .Amicitia " 6.31,2 ;Rbeinklub . .Alemannia " Karlsruhe 6.42 ;
Rudergefellschaft Rheinau 6.59,2 :
Mannheimer Ruderverein „ Baden " wegen Wellendruch bei 800 m ailk
gegeben . .Mit vier LSngen gewonnen .

18. Otto Beck -AedSchtntS -Achter:
KaNeler Rudergesellschaft 5 .51,4 :Oksenback»' '- Ruderverein 5 .54,4 .Mit 94 Längn gewonnen .

19. Rheinmeister -Einer :
frankfurter Rudergefellfchast „ Oberrad " <B « hl ) 7 .02,2 ;Rudergcfellscbaft Worin ? 7.06 .6 ;
Limburg » Ruderverein 7.17,5 ;Ruderverein RNfsclshcim 7 .18:St<" J? niIicr Rudeverein bei 1700 m aufgegeben .Mit 154 LSngen gewonnen .

20 . LeichtewichtS -Bierer :
Ruderverein „Kella ? " Offenbach 6 .52 .8 ;
Rudergefellschaft Heidelberg bei 1200 in aufgegeben .

LI . Zweier ohne Steuermann :
frankfurter Ruderverein 7 .03,4 :
LudwiqZhafener Ruderverein bei 1100 m aufgegeben ;Wormser Ruderverein bei 1000 m aufgegeben .

22 . BonadieS -Jnfel Achter:
Ruderverein „ Hella ? " Offenbach 6 .16,4 ;Limburger Ruderverein 6.16,8.Mit 1 in gewonnen .

23. Wilhelm Zeiler -GedSchtnIS -Vierrr :
frankfurter Rudergef . „Sachsenhaufen » + 5,4 :Mormfer Ruderverein + 8 :
Mannheimer Rudergef . + 8,8 ;Mainzer Ruderverein + 10,2 ;Kasteler Rudergefellschaft — ;

..Ruderverein „ Baden " bei 1600 m aufgegeben .Mit 154 Langen gwonnen .
24 . Vierer ohne Steuermann :
<Grotzhcrzogs - VreiS .>

Mannheimer Ruderverein „Amicitia " 6.22,4 :Ludw !g ?hafener Ruderverein 6.30,2 :Sranm -rter Ruderverein bei 1800 m aufgegebe »Mit 254 Längen gewonnen .
25 . Reckar Bierer :

Rudergefellschaft Trier 6 :46 :frankenthaler Ruderverein 6 :51 .2 ;Ruderverein RitsselZheiin 6 :57,2 ;
Rudergefellschaft Worin ? 7 :07,6 ; *
Mannheimer Rudergef . 7 : 10 :
LiidwigShafeuer Ruderverein 7 :10,2.Mit 154 Längen gewonnen .

26 . JubilSums Achter :
frankfurter Ruderverein 6 :05,8 :,frankfurter Rudergef . Germania 6 :07,2 :frankfurter Rudergef . Sachsenhaufen 6 :10,6 ;Ludwigshafener Ruderverein 6 :19,2;Mannheimer Ruder -Tlnb 6 :31 .4 :
Wormser Ruderverein bei 1200 m aufgegeben .Mit 1 Länge gewonnen . , - '
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Der Roman einer Wette.
Don

C Phillips Oppenheim .
(Copyright 1926 by August Scherl G . m . d H . Berlin .)

( 1 . Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
„Warum nicht ?" fuhr Blih auf.
„Weil die Welt wirklichen Leides voll ist . Weil es Millionen

Männer und Frauen gibt, die nicht durch eigene Schuld krank und
elend geworden sind ; viele durch übermäßig harte Arbeit , viele , weil
ihnen die notwendigsten Bedürfnisse des Lebens mangeln , viele, weil
sie ihr Dasein, unter Außerachtlassung des eigenen Wohls , ihrer Mit -
weit opfern . Das sind die Menschen , deren Wiederherstellung ich
meine ärztliche Kunst gerne widme. Sie indes "

, — ein verächtlicher
Blick streifte sein Gegenüber — „Sie verfügen über keinerlei mora-
lische Widerstandskraft . Sie könnten vielleicht' eine Woche lang
Selbstenthaltung üben , dann wäre es aber damit zu Ende .

"
Bliß stand wie angewurzelt . Seine Lippen preßten sich so eng

Zusammen , daß dadurch ein ganz neuer Ausdruck in sein Antlitz trat .
..Also das ist Ihre Ansicht über mich?" Seine Stimme klang rauh
und herausfordernd . „Nun , hören Sie , was ich darauf zu sagen
habe. Dicky Senn erzählte mir , daß Sie seinerzeit an der Universität
ein bekannter Sportsmann gewesen sind . Ich biete Ihnen eine Wette
an. Sie sind der Chefarzt und Leiter des Sankt -Iakob - Spitals , nicht
wahr ?"

„Ich bin Vorsitzender des Verwaltungsrats dieses Instituts "
, ant -

« ortete der Arzt kühl .
„Ich sah Ihren Namen vor einigen Tagen unter einem Nund-

schreiben. Sie fordern darin die Oeffentlichkeit auf , fünfzigtausend
Pfund aufzubringen , damit das Spital durch einen Flügelanbau er-
weitert werden könne . Eilt also ! — Ich setze diese fünfzigtausend
Pfund gegen einen Händedruck von Ihnen und eine ehrliche Eni »
schuldigung , wenn ich heute mit fünf Pfund in der Tasche ein neues
Dasein beginne und ein ganzes Jahr lang von dem lebe, was ich
mir selber verdiene. Haben Sie das begriffen ?"

„Ich habe e» gehört" , entgegnete Dr . Aldroyd mit unbewegter
Miene. „Ihr Name und Ihr Reichtum sind wahrscheinlich in ge»
wissen Kreisen bekannt genug, und ich kann mir ganz gut vorstellen,
daß Ihr Weinhändler , Ihr Zigarettenlieferant oder Ihre Bank sich
sehr freuen würden , Ihre wertvollen Dienste gegen eine entsprechende
Vergütung für zwölf Monate in Anspruch zu nehmen."

In dem jungen Mann flammte Heller Zorn empor, und dieser
Zustand schien sein Aeußeres vorteilhaft zu verändern . Die bleierne
Leer« seiner Augen verschwand, seine Wangen waren purpurrot .

. Ein so erbärmlicher Wicht, wie Sie annehmen , bin ich denn doch
nicht" , ftieh er hervor. „Ich erkläre, daß ich nicht den geringsten
Lorteil aus meinem Reichtum oder meinem Namen ziehen will . Das
soll ein« der Hauptbedingungen unserer Wette sein . Ich nehme eine
Stellung nur an als Blih der Arbeitslose . Falls meine Identität
entdeckt oder auch nur vermutet wird , so verlasse ich meinen Posten
sofort. »Vena ich iwlnrn jetzigen Besitz während der nächsten zwölf
Monat « irgendwann zu meinem eigenen Nutzen verwende, dann gilt
dt« Wette al » verloren . Einverstanden ?"

Dr . Aldroyd nickt« sarkastisch. Sein Interesse schien gering.
»Tewi ^ da» Spital könnt« di« fünfzigtausend Pfund recht gut ge»
brauch « »" , meint « er.

Bliß zog ein Kuvert mit einigen Banknoten aus der Tasche und
legt« «s auf de« Tisch. Der Arzt schob es ärgerlich von sich. „Ich
kann für meine Ratschlag« kein Honorar annehmen. Denn die

Chancen sind tausend zu eins , daß Sie keinen Gebrauch davon
machen ."

„Um so besser für Sie ! Dann bekäme ja Ihr Spital die fünfzig-
tausend Pfund !"

Der Arzt erhob sich ungeduldig , mit einer beinahe unhöflichen
Gebärde . „Vielleicht", sagte er zweifelnden Tones .

Blih verharrte ein paar Sekunden regungslos . Dann schlug er
mit geballter Faust auf den Tisch. „Vor einer halben Minute hatte
Ihr Spital noch ziemlich gute Aussichten, das Geld zu erhalten . Jetzt
aber will ich verdammt sein , wenn Sie auch nur einen Pfennig zu
sehen bekommen .

"

„Also gilt die Wette nicht mehr?"
„Die Wette gilt ! Und ich werde st« gewinnen ! !" donnerte

Blig und warf die Tür krachend hinter sich zu.

Es war ein ganz anderer Ernst Blih . der jetzt mit grimmig-
entschlossenem Ausdruck aus Dr . Aldroyds Haus« trat . Er besahl
dem Chauffeur , sich in den Wagen zu setzen , und schwang sich zu des
Mannes größter lleberraschung selbst an Ifen Volant , um das Auto
geschickt durch die menschenüberfüllten Straßen zu steuern, bis er vor
einem finsteren Bürogebäude haltmachte.

„Mit dem Motor ist etwas nicht in Ordnung . Hayes"
, sagte er

beim Aussteigen. „Ich bin in etwa fünf Minuten zurück — sehenSie inzwischen nach , nicht wahr ?"
„Gewiß, gnädiger Herr ! Habe es selbst schon vorhin bemerkt .Es wird in Ordnung sein , wenn Sie wiederkommen!"
Bliß betrat das Vorzimmer der bekannten Advokatenfirma

Crawley & Sohn . Er nannte dem Bürodiener seinen Namen und
erlebte hier einen ganz anderen Empfang als vor einer halbenStunde im Hause des Arztes . Dem Bürodiener auf dem Fuße folgteder Bürooorstand und geleitete ihn unter vielen Bücklingen ins Aller-
heiligste, in das Zimmer des Seniorchefs , der ihn mit dem ehrfurchks-vollen Gruß empfing, den er für die geschätztesten seiner Klienten
bereithielt .

„Mein lieber , verehrter Herr Bliß "
, rief er aus . „Das ist aber

ein seltenes Vergnügen ! Bitte , setzen Sie sich in diesen bequemen
Sessel — ich lasse sofort Zigaretten bringen .

"

„Danke !" erwiderte Bliß und zog einen einfachen Holzstuhl an
den Schreibtisch heran . „Ich will keinen Sessel , und ich werde auch
nicht rauchen. Ich komme in einer für mich sehr wichtigen An-
gelegenheit.

"

„Soso"
, sagt« Herr William Crawley . ..Wahrscheinlich die Han.

nover-Straße -Hypotheken? Ich habe heute morgen Nachrichtbekommen —"
„Lassen Sie mich ungeschoren mit Ihren Hypotheken! Sie wissen

doch , daß ich mich um die Anlage meines Vermögens nicht kümmere
und das ganz Ihrer besseren Einsicht überlasse . Während der kom-
Menden zwölf Monate wird mich das noch viel weniger interessierenals bisher .

"
Der Rechtsanwalt sah seinen aufgeregten Besucher erwartungs¬voll an . ,
„Sagen Sie mal"

, fuhr Bliß fort , „was tut Ihr Advokaten ge-
wohnlich, wenn «iner Eurer Kunden nach Inwerafrika verreist oder
eine Nordpolexpedition unternimmt , wobei er ein Jahr lang un.
erreichbar bleibt ? Ich glaube , man muß da irgendeinen Wisch unter -
schreiben , durch den der Anwalt beauftragt wird , die Angelegenheiten
seines Klienten in der Zwischenzeit zu verwalten . Ist es so?"

„Ach , Sie meinen eine Vollmacht?"
„Ganz richtig ! Fertigen Sie in meinem Namen sofort eine solche

Vollmacht aus !"
Crawley machte ein verdutztes Gesicht. Er hüstelte verlegen und

sagte dann : „Mein lieber Herr Bliß , ich fürchte , Sie unterschätzen

di « Tragweit « eines derartigen Dokuments . Es würde in unserem
Falle nichts anderes bedeuten als die unbeschränkte Versügung über
ein Vermögen, das heute den Betrag von vier Millionen Pfund

\ Sterling weit übersteigt .
"

„Zum Kuckuck, das ist doch Ihr Geschäft , Verantwortungen zu
übernehmen ! Ich wünsche die bewußte Vollmacht zu unterschreiben,bevor ich dieses Büro verlasse .

"
Erawley läutete und gab dem eintretenden Beamten einige In -

struktionen. Dann wandte er sich wieder seinem jungen Klienten zu.
. .Darf ich annehmen . Herr Blih , daß Sie für längere Zeit ins Aus -
land verreisen wollen?"

„Das ist sehr zweifelhaft. Ich glaube nicht , daß ich London ver-
lassen werde.

"

„Aber dann , warum "
Bliß legte seine Hand auf die Schulter des Anwalts . In seiner

ganzen Art war ruhige Festigkeit. „Sie sind doch ein Advokat, der
di « Grundprinzipien seines Berufes gründlich versteht, Mr . Crawley ,
nicht wahr ? Also hören Sie : Heute abend um sechs Uhr , vielleicht
schon vorher , werde ich auf genau zwölf Monate verschwinden!"

„Ver — ver — schwinden ?"

„Jawohl , verschwinden! Es geht Sie nichts an , warum ich
verschwinden will , und ich kann Ihnen darüber keine Aufklärung
geben. Sie wissen nicht , ob ich in London oder aus dem Kontinent
oder sonstwo bin . Ich existiere zwölf Monate lang für niemanden ,also auch nicht für Sie . Es ist zwar möglich , daß Sie hie und da
etwas von mir hören — vielleicht —, vielleicht auch nicht .

" Jetzt
sah Bliß dem Advokaten scharf in Gesicht. „Wenn Sie auf mein
ferneres Wohlwollen Wert legen, dann merken Sie sich Folgendes :Was .immer geschehen mag, ich untersage Ihnen , auch Nur den
geringsten Versuch zu machen , meinen Aufenthalt zu erkunden !"

Crawley hatte seine ganze Haltung und Würde eingebüßt , die
sonst durch nichts zu erschüttern war . Seine . Augen glotzten vor
Unverständnis , und seine Sprache war ein mühsames Stottern . „Sie
nehmen mir . . . den Atem . . . Bliß . Sie wissen . . . scheinbar
nicht , was es . . . bedeutet , Ihr . . . Vermögen zu verwalten .Ich ■"

„Ach was ! Bilden Sie sich eben ein, ich wäre unmündig undSie der vom Gericht bestellte Vormund !"

„Die Verantwortung . . . ist unerhört schwer, aber da Sie . . .
darauf bestehen, muh ich sie selbstverständlich übernehmen .

"
Wenige Minuten später lag das Dokument vor ihnen , und miteinem Finger auf das Siegel unterzeichnete Bliß .
Der Advokat blickte fasKniert auf das bedeutungsvolle Schrift-

stück. „H«rr Bliß "
, sagte er, und Rührung zitterte in seiner Stimme ,

„ ich habe diese Verantwortung nicht gewollt, aber da Sie sie mir
aufgezwungen haben , will ich Ihiun versichern , daß ich nach bestem
Wissen und Gewissen Ihre Angelegenheiten wahrnehmen werde. Ob-
gleich Sie es mir streng ve!boten haben , würde ich es doch als eine
Verletzung meiner Anwaltspflichten betrachten, wenn ich Sie nicht
noch einmal inständig bitten würde , mir wenigstens anzudeuten,welcher Art das Unternehmen ist, das Sie zwingt , auf ein Jahr zuverschwinden.

"
„Bedaure sehr . Ich kann Ihnen nur sagen, dah es nichts

Gefährliches ist.
"

„Aber was soll ich denn antworten , wenn man nach J ^nen
fragt ?"

„Nichts ! Sie können eben keine Auskunst geben, und das ist ja
schließlich nur die Wahrheit . Ich schicke Ihnen noch eine Liste , nachder Sie die Gehälter an mein Personal zahlen werden , und wenn
ich Glück habe, sehen wir uns in zwölf Monaten wieder ! "

(Fortsetzung folgt .)

für einen Bruchteil des Wertes

i Geld-Lollepie
I. Role ch

ZUhang 23. JuH 26.

Kostüme
Oabardlne und Rlpt
35 .— 48 .—

Mäntel
Kammgarn, reine Wolle, Impr.

26.50 31 .50

Complets
Rips und Rips -Mouline

48.— 68.—

Kleider
Cheviot, reine Wolla

Kleider
WasdimusseUne

2.45 3.50

Kostümröcke Kostümröcke
aus gemusterten Stoffen Cheviot. reine Wolle

1 .50 1 .75 2 95 4 .75

Rips -Mäntel Seidene Mäntel
moderne Farben Glanzseideund Taflet

29 .50 39 .50 39 .50 45 —

Kleider Kleider
Waschseide Rohseide

6 .50 9.50 13 .50 19 .50

Kleider
Popeline, reine Wolle

Bad. SlDSlingsiOrsome
I Losbriefe m .sofortigem

6 50 8.50 13.50 19.50

Windjacken Morgenröcke
Covercoat, impr. Lammfell Musseline
8 .50 13.50 5 -25 8.50

Kleider
Wollmusseline

12 .50 17.50

Kleider
RipsstofTe

24 .50

1S580

Auf alle Waren , die im Preise TD A ZD A TT Inicht besonders herabgesetzt sind x L/ 10 1Y LD J. 1 /

M. Schneider Ii «.«Erbprinzenstr . 31 Ludwigsplatz

12 500
11 at . iM .Port.u .Lla». 2SJ
10 m ! *" Losbrieten M J

SfOrmer ^ ir
Poslschekk . Karlsr. 17043 .Hier bei allen Losverkliuf
Zw/re , Brunnert Kern,Meier . Wariln .TrelDer .Wnli

Welche Firma nimmt
laufend gebr. aufgekaufteOelfässer ab . Ana . u. Nr .TSRS an die Bad . Pr .

Geübte

Nlllllllllllllllllllllllllllllllllllll HIIIIIIIIIIHIUIIIIIII»!!)
^

! KkzckMkrMllnZlllll ! Empfehlung j
I P 6«1 f - T- Publikum zur eefl . Kenntnis . -
5 daß ich am Dienstau , den 6 . Juli , im -
f Hause Hirschstr . 7 ( Laden ) an der jI - Kaiserstr . eine :: -

| Privat =Pensionl
s bezw . IKittag - und Abend tisch i
| eröffne . — Durch Erwerbung viel - =
5 geitisrer Kenntnisse in hiesigen , ersten =
5 Hausern . sowie in solchen des In - und »s Auslandes bin ich in der Lage , bei bil- =
; iigster Berechnung das Beste zu bieten . jj

Um geneigten Zuspruch bittet :

| Carl Schwara , Küchenchef . I
B14874 fin ii iii ihiiii iihm iiiiii iiiiHiii ii iii ii tut iii in imiiiiii iriimtnaJ

lveitzstickerin
cmvfieSlt fich bei schö¬
ner Arbeit , bill . Preise
Hirschstr. 75. IV . 371'

^ Neuanfertigen und Umarbeiten von

Steppdecken,Daunendecken
empfiehlt sich 8292

i Paula Schneider
Adlet»iraüe 5 Karlsruhe .

LesWlsoerlMni
Gebe meiner verehr !. Kundschaft bekannt ,daß icn meine Geschäftsräume nach

Sofiensir . S
verlegt habe .

PSJotfensleinSoOn
Planolortehandlun q
HeparaturwerkstSlte

Telephon 95 13932

Schlafzimmer -Bilder
preiswert , Bilder sür alle Räum «. EinrahmungValentin Schläfers Sunsttiandlung . « allerftr . LS

Lei Kropf Hais
dick

vuT Akropin .
A1427

Sehr wirksam , uniii 'tig . ärztlich erprobt . Auch f
Zu beziehen durch alle Apotheken .Kinder .

Existenz
Kunstgewerbliches Unternehmen sucht einen

tätigen oder stillen Teilhaber mit 10—12 000 JtEinlage , wofür Sicherheit gestellt wirb . JahreS -einkommen lO—15 000 ut . Angebote unter Nr .15856 au ite Baöijche Presse erbeten .

Miet- 1
Pianos

. empfiehlt
L . Schweisgut

Erbprinzenstr . 4 .

Reinlich« Frau emp¬fiehlt st« zum Waschenin u . außer dem Sause .Angebote u . Nr . P291»an die Badische Press«

Spezialansführung :
Stahlscheiben -

r , Kugellager

Maschinenfabrik Nage
Inn. ; ß . LangKatlsruhe, Telefon 382 .

Wer
gute Preise für getr .
Kleid., Schuhe u . Wäsche
erzielen will , schreibt an
ffrau IJuchS , Ziihringer -
firose 23, S314698

In 30 Minuten
Ihr Pahbttd Znur im Photogr . AtelierKaiserst .50 .Eina .Abler !tr

Wen mit Sohns.evtl. auch SSertftälic zuvermieten . Näh . Zährln ,
gerstr. 32, S. Stock .B14S81
2 & I. Mterreriilluie
in der Dchiihenftr. als
Geschäftsräume sofortoder spater zu vermieten.
Wo ? sagt u. Nr . QSSlv
die Badische Presse.
Eut möbl. Zimmer
fof . z. verm. 5814683
Zirkel 10, 2 Treppen .
Sehr mit möbl . Zimm .

zu vermieten mit 1 u . 2Betten u . el. Licht . Bel -
sortstr 1« . in . 3314748
Gut möblierte * Zimmeran beil. Herrn sofort , »vermieten . 13350
Satlftrofit » . 8. Stock .

Sonüer - « « f ?
>>»

p « V»
4 \ U v OH außer Markenartikel

durch den
selten
günstigen Einkauf
meiner bekannten
Gualitäts waren.

10 ° ,.
Verkauf der beliebten Retlame-Ballons

solange Vorrat 13950

Julius Strauß

Kaiserstr . »6. III ., ist
sos . od . spät, gut mvbl .Zimmer mit elektr . Licht
u . Pens , z. vm . B14428

Tut möiri . Zimmer
feto. Ging ., fof. zu verm .Anzus. nach 6 Uhr . Zäh -
ringerstr . 15, I . B14860
Zimmer m . 2 Betten ev

m . Kost , . verm . B14824
Märiens» . 83 , in . r .
Fasanenstr . 2, 1 Tr . r „Ecke Kaiserstr. b . d . Hoch-

schule ist gut möbl. Zim -
mer auf fof . o . späterbill. j . verm . Evtl . auchvorübergehend . B14882

Gut miibl. Zimmer ansolid ., berufstät . Herrn
vcr sofort , u vermieten .
13815 Körucrsu . 27. et .

ilii mMn

im WefMadtteil , Weimer bevorzugt .
Cfferten unt . » r . 2569a an die „ Bad .

« reffe " erbeten .
<kttl,ng «rf«r. 21 , pari . ,find möbl. Zimmer mitel . Licvt u . Kost an sol .Arbeiter zu verm. proWoche v .lS^ an . B14884
Gut möbl. Zimmer anlol. Herrn zu vm . Schön-

feldsir 2 . IV . B14878

Leopoldstr . 29 ,
2 . Stock ist «in gut möbl.
Zimmer t- venu. 8M4780

Kinderl . Ehepaar (höh .
Beamter sucht möbl.
2 Z . Wohnung

nur mit Jtflckie u . elektr .
Licht . Angebote unter
Nr . R2Sl7 an die Sba-
difche Press».



SatlonsAusverfcanf
Bis einschl . Montag , den 12 . Juli

Cowelt Vorrat
Mengenabßabe

vorbehalten

Sämtliche Waren in allen Abteilungen
zu bedeutend herabgesetzten Preisen Marken -Artikel

ausgenommen

Herren ^ Konfektion
Arbeitsmäntel Rohnessel . 5 90 3 . 90
Weiße Arbeitsmäntel t. Arztu . Apothek. 7 .90
Blaue Arbeitsanzüge edit indigo-Haust. 6 .90
Koch - u . Konditorjacken *uter Köper 5 .90
Windjacken >0r Herren, wetterfest . . . . . 11 .90
Windjacken fOr Knaben 7 .90
Herren -Waschjoppen für Böro u H

g
a^ 4 90

Herren -Sommer -Saccos Q . .
In beige , Kakht und rohseidenfarbig • • 10 -50

Lüster -Saccos schwarz und blau . . 11 .50 8 .75
Herren - Gummimäntel unsere destens

erprobten u. bewährten Fabrikate 24 .00 19 50 lv .ÖU

Imprägnierte Mäntel Covercoat . - 39.00 31 .50

Regenschirme
Ein Posten Herren -, Damen - und

Kinderschirme mit Futteral . . . - 190
_ n und Damen , gute
Regenschirm © Köperqualität , mit Futteral , 9

Naturgriffe
Damen -Regenschirme 12-tig. , moderne

Rundhaken In Topp- Verarbeitung • • • ■5-80

Reinseidene Regenschirme
tflr Herren u . Damen , mit Futteral , Marke
. We ltseide *, 8-tlg . und 12-tlg „ feines Grift- a » rv
Sortiment • • IV .OU

Damen - Regenschirme rar Halbseide , m.
Kante, 8-tlg . und 12-ilg . , mit Spljengamltur » »

Kinder -Regenschirme mod . Aufmachung
&-tlg . u. 12-tlg ., mit Randhaken u . Knöpfe 2.90 « •vU

< inder -Sonnenschirme 165 1 .20
Farbige Damenschirme .Braun- , die

Modefarbe . 12 - tlg . , feine Rundhaken und r w/\
Knöpfe 9 59 7 .50 &.5U

Galanterie
^ » ItprcpruioB «cht Messing - Tablett mit « < aoeiterservice g farbigen lZlcksern 3 .10
I ILrfirQOr vir « echt Messing - Tablett mit nLiKorser vice 6 farblgen Qlaaern j
Gläserteller edit Messing 45 4 85 4 22J 10 4
Zuckerkörbchen 110
Leuchter «cht Messing mit Kerze . . . . . 95 4
Tabletts echt Messing I SO 954
Tafelaufsatz versilbert mit Glaseinsatz 6.10 5 . 65
Schreibtisch -Uhren wITk 07 ' mtt

. 2 .90
Aschenbecher M»™°r ' üdltMef ^

'
ni . oia.ein.ati

95 4 1 .3» 85 4

Seifen , Parfilmerlen nnd Toilette - Artikel
Blumenseife 12 stock 954
Blumenseife 5 stockt Kt . 5o ^f
Blumenseife in runder Form 4 Stück L Kt 1 . —
Lanolinseife 3 stock 1. Kt . 554
Franzbranntwein fi . 954
Veilchen - Haarwasser fi . 95 ^
Birken -Haarwasser fi . 9 -i4
Brennessel - Haarwasser fi . 754
Kölnisch -Wasser fi . 110 eoj 404
Zahnpasta In Tuben Tuce 354
Zahnbürsten gute haltbare Ware . . Stüde 504
Frisierkämme weis u. sdiwarz st . 75 ^ 50^ 254
Taschenkämme zum Aussuchen St . 454 254
Zerstäuber mit Neubau st 1.25 954
Taschen -Zerstäuber versiibeit st 85 ./ 704
Reise - r?asier -ApparatinMetaiiEtuis st . 854

Metall -Spiegel
Spiegel -Größe 9X14 10X16 11X17 13X19 14x22

30 *f 35 4 45 4 554 60 4
Badehauben . . . . . . . stock 65 ./ 5 ' >4
Waschhandschuhe stück 204

Schreibwaren
Briefpapier Kassetten 25 /25 . . Stüde 85 604
1 Quartblock Leinen m .t 10 Hüllen . . . . 954
100 Bogen Konzeptpapier 58 *1
Durchschlagpost farbig . . . . 1000 si-tt 80 -/
Dessin Bleistifte D$d . 654
Volkschulhefte 12 stock 504
Schnellhefter 10 stock 504

Seiden ^ Bänder
Abschnitte kür Haarbänder :

Kunstseide ca. 5K cm «>,, cm 2V, cm br.
stück 204 lo 4 8 4

Taffetseide ca . Sv, cm 4'/t cm 2», cm br.
stock 35 ^ 254 12 4

Ha arschleifen ca. 11 cm tv» «m breit
staek 804 504

franz . Wäscheband ca. 1 cm *i, cm */, cm br.
st 25 4 184 154

WasrihfthanH ca . 2*/t cm 1'/, cm 1 cm breit
Crepe de dilne Mir. 50 4 35 4 25 4

Kurzwaren
Maschinenfaden 200 Meter, 3fach . Roiie 10 4
Maschinenfaden soo Meter, 3 fach Rone 254
Untergarn 1K0 Meter, 2fach Rone 2t>4
Obergarn 200 Meter, 4fach Rolle 12 4
Obergarn UOO Meter , 4fach Rolle 48 's
Leinenzw rn 3 stem 10 «!
Stopfgarn schwarz, weis u. farbig Knfluel 4 4
Wäschebördchen weis u . bunt 5 Meter 20 4
Wäschefeston 5 Meier 304
Armblätter Latlsl , dopv . Faar40/einfachFaar 25 4
Hautarmblätter weiß und rosa • paar 25 4
Armblattwesten 654
Nahtband sdiwarz und weiß . . . . 2 Rollen 25 4
Halbleinsnband 3btock 15 ^
Merc . Band 2% Mtr . stocke 104
Sfahlstecknadeln sogr Dose 15 4
Nähnadeln 3 Biief 104
Sicherheitsnadeln 3 Brief 104
Gardinenkordel 7 Meier stocke 224
Gardinenringband Meter 84
Wäscheknöofe 4 Dutzend 254
Perlmutterknöp ' e Dutzend 25 4
Der auswechselbare Wäscheträger

„^pi^ella " in allen modernen Farben - • • Paar 15
Damenstrumpfhalter Rüschen - . paar 204
Strumpfhaltergürtel . . . . . . . s-ock 504
Strumpfbänder rund garniert . . . Paar 254
Strumpfgummi glalt,ca Wem AbsdinlttlO^ 54
Strumpfgummi " °^ sd>r.,ti 20 4
Sockenhalter mit Aermelhalter . Garnitur 504
Schuhnestel 100 ca> lang 10 Paar 254
Halbschuhnestel Iund 5 Paar 204

A . an. Fingerhut , Handschuh- 0 o wReisenahzeug Ztopker. Nadel und Faden8t . 384
Schnellstopfapparat „Hertie " stock 504

Besatzartikel
Restposten bunte Waschborden

für Kleider und Schätzen Meter 104 5
Restposten bunte Borden Meter25-t 104
Restposten Tüllborden m* 8Meter

S
55

h
J 404

Restposten Pompadourbügel 25^ 104
Restposten Jet Überkleider . stock 9 .85
Metallvolants für Kleider Mtr . 5 . —
Wollbesatz Wr Kostüme und Mantel, Mtr. 2 25

Gez .
Gez .
Gez .
Gez .
Gez .
Gez

Handarbeiten
Waschtischgarnit . wälfeisSn 1. 75

ca . 70/70 cai , diverse Stoffe -i wcDecken und Muster 2,25 1 <5

. Kissen ^ te
H
r
albl' me?' .

n
.
ur

.
Rlche "tu: 175

Waschtischdecken Fe^o
" " 7?™ 1 .95

ca - *3° cm rund u . eck . , t » n »rTlSChdeCken sort Ze .chnungen 4.50 « -95
Tischdeck . sp̂ sSsüc .Uus.l - 5 .50

Billige Bücher
Romaine ( lu Bde . 2.80 ) jeder Bd . nur 30 A
Pietsch , Das Abenteuer der Lady Glane . Haupt¬
mann , Mathilde . Saiten , Der alte Narr . Enking ,Thorstens Sanduhr , Berstel , Nanettchen und die
Liebe . Cremer , Junge Welt . Frilschel , Die Ge¬
liebte Roswolskys . Holländer , Krlbsung . Seeliger ,Die weißen Indianer . Busch , Einer vom Zirkus .
Wasner , Die Verlobung des Freiherrn v . Wehlen .3chrlckc1 , Zukunft . Kümmel , Schießgewehr . Busch
Die hohe Schule . Saiten , Künstlerfrauen . Helling ,Die Geißel d . Fünfhundert . Wagner , Die Rächer .
Weirauch , Die gläserne Welt . Gabor , Sieben
Schmetterlinge . Wulften , Die geschlossene Kette .
Jup , Die Beute . Wittmaak , Butenbrink . E . A .
Poe , Abenteuer d. Gordon Pym . Angerank , GertysFahrt nach dem Glück . Wehner , In die weiteWelt . Schmidt , Stellas Heimkehr . Angerank , Ins

feindliche Leben .
Jeder Band nur 60 4 5 Bände 2 85
Holder , Spuk . Helling , Das Opfer der Helge
Lüningen . Hangen , Der große Schlag . Edel ,Zwischen den Frauen . Skappel , Verspekuliert .Edel , Poker . Benoit , Vergessen . Priem , Nini .Seheilheus , Die Altmannsleut . Gantzer , Liebes¬
not . Wothe , Das Märcihenschloß . Ruhland , Die
Töchter vom Gerlachshof . Wothe , Das Land der

Tränen . Ruhland , Das Los der Mütter .
Jeder Band 65 4 5 Bände 3.00

Bismarcks Reden . Hegels Philosophie . Lothe »Tischreden . Humboldt , Der Staat BaltischeBriefe . Lessing , Briefe und Schriften . TorquatoTasso , Das befreite Jerusalem . Grimm , Wissen¬schaft und Leben . Toepfer , Die Bibliothek meinesOheims . Musset , Bekenntnisse . Schleiermacher ,Monologen . Niebuhr , Briefe und Schriften .Chesterfield , Briefe an seinen Sohn . Droysen ,Das Zeitalter der Freiheitskriege .

Konfitliren
3 Taf . Alpenvollmilchschok . » 100 v 0 .95
3 Taf . Haseln .-Speiseschok . » ioogr 0 .90
4 Taf . Nuss - Schokol . 1 .00
3 Tafeln Vollmilchnußschok . 100 gr 0 .95
1 Pfund Pralinen 0 .80
1 Pfund gemischte Bonbons 0 .65
1 Pfund Pfefferminzfondant * • • • 0 .95

Pias waren
Citronenpressen . . . . 18 ^ 124
Wassergläser gepr. . . . 12 ^ 84
Weingläser gepr. zs^ 224
Kompotteller gepr. . . . . 15 «; 84
Kompottschalen . . . . 65j 454
Butterdosen gepresst 454
Henkelgläser «/» 554
Bierbecher «latt . . . . « stock 954
Goldrandbecher . . sstoc* 754

Einkochgläser , Hertie "
H •!, 1 »HUr.

404 454 604 554 604
Einmachgläser *um Binden
•1. 1 vi, 2 3 Ltr.
204 284 354 484 604

Käseglocken geschliffen . . . 1 .95
Butterglocken ge «chiiffen . . . 1 .75
Wasserflaschen geschliffen • 954
BierkrUge giatt 80^ 654
Weinkannen 125 954
Limonadengläser 354
Eisgläser 404
Weinrömer v. Liter 754

Rein Aluminium
Kinderbecher soj 22H
Milchtöpfe 140 95 ^
Nudelpfannen mit ved-ei • . . 754
Fleischtöpfe m . Deckel 18-24 cm 12 .50
Wasserkessel 890 3 .35
Kaffeekannen 2 Ltr. Inhalt . . 3 .40
Salatsiebe 2s cm 2 .65
Ourchschläge um 754
Teigschüssel 32 cm 1 .90

Fliegenglocken • • • 65^ 454
Fliegenschränke „ AAHolz und Metall . . 48 00 bl» o . UU

Porzellan
Tafelgeschirre „Feston "

Teller tief oder fladi/ .
Dessertteller • • •
Terrinen mit Deckel .
Salatieren □ • • • •
Salatieren rund . • .
Soucieren
Beilageschalen . •

goldrand weiß~~ 384
354
395
654
110
754
70 4

75 -4
554
9 .75
1 .45
1 .60
3 . 45
1 .35

Teeservice s-tig., 8treubium. 2 .45
Taf e Ise rvice 23-üg. ,ooidrand28.50
Tafelservice2i -tig., streubi . 22 .50
Tonnengarnitur . . . .

geiippt , schön dekoriert, 16-tlg . 1 *>. DU
22-tlg . 1525

Kaffeekannen Neukon.,1 .10 ss ^ 684
Miichgiesser wu 284
Zuckerdosen «M 254
Zuckerteller iw 124
Obertassen . . ♦ • • • • . 184 104
Untertassen 154
Ess - SchOsseln weis« 184
Salzfässer mit Hoixwand » » . 984
Milchtöpfe dekoriert . . • . SSz> 754

Haushaltwaren
Tellerwaagen iokiio . . . 5.75 2 .90
Tafelwaagen geeicht . . . 13.- 12 . —
WandkaffeemUhlen . . e .20 3 .90
SchosskaffeemUhlen . . 4 - 165
Brotschneidemaschinenio .- 4 .65
Reibmaschinen 8 .25 1 .10
Fruchtpressen . . . . . 1050 9 .75
Spirituskocher . . . . 7— w» 504
Stahlpfannen m . Hoizstiei, 28cm 654
Stahlkassetten . . . 24 - bi, 8. —

j Gaskocherveliemailliertnnr 19 .50
°

Porzellan
Tafelgeschirre „massiv "
Teller tief oder flach 454
Fleischplatten 65 -» 554
Terrinen . . • 1 .S5 145
Saucieren 1 .45 125
Platten 3 teil !« 1 .95 . 2 teilig . . 1 . 75
Schussel rund 954 72 -4
Dessertteller ca. 20cm . . . . 384
Tassen mit Untertassen 354

Kaffeeservice B̂ uminÄ " '
. 4 50

Kaffeeservice aumendekSi 2 .90
ObstSätze Dekor., 7telllg . 2 .45

Kuchenteller mit Aufschrift98^ 854
Schalen dekoriert . . . . . . 75^ 954
Satz Schussel Dekor»t.. ZZWck 1 .95
Brotkörbe Blumendekor. . 1 .95 1 .75
Obertassen mit «Underbiid . . . 284
Kinder -Obertassen weis . . 54
Tassen mltUntert. Kantendekor . 424
Satz Milchtöpfe 4.75 2 25
Gewürztonnen sag o stock . . 1 .75

Blech - und Laduerwaren
Brotkasten i. lackiert, 2 kiu> . . 2 .45
Kaffee -u . Zuckerdosen st 804
Fenstereimer . . 854
Zwiebel - u . Topflappen¬

behälter Paar <954

Bestecks
Esslöffel oder Gabel . . iw 124
Kaffeelöffel soj 64
Tischmesser 70 ^ 454
KUchenmesser soj 204
Tranchierbestecke • • - 425 2 .90

Eisschränke • • 120 .00 bis 55 .00

Steingut
Teller giatt weiß 15 4
Obertassen weiß 144
Kinderbecher weiß 64
Satz Schüsseln s stock weiß 75 4
Satz Schüsseln s stock bunt 95 ^
Fleischplatten ovai . . . , 82j 254
GemüseschUssel . . . . 58j 484
Schüssel rund 33 -i 284
Terrinen m . Deckel . . . 125j 954

Ein Posten Waschkrüge .
weiß u . dekoriert . . . 145 1 .25

" 5 #
Ein Post . Waschbecken

weiß u. dekoriert . . . 1.951 .45 95 4

Tonnengarnitur einfarbig, iatig. 8 . 50
Waschgarnitur dekoriert, 5tig . 3 .75
Toiletteeimer m. Bogel . . 4 50
Sand , Seife , Soda . . . . 2 .95
Zwiebelkasten 1 .25
Kaffee - u . Zuckerdose -»». 1 .75
Kakao - u . Teedose . . zus. 1 .45
Schneideplatten . . . 384 324
Tortenplatten 1.65 1 .20

Holzwaren
Besteckkasten 1 .20 754
Salz - oder Mehlfass - . . . 654
Spätzlebretter 55 -f 454
Frühstücksbretter . . . 20 ^ 124
Rolldecken 1 .40 954 304
Salatbestecks 254
Gewürzetagere mit e Tonnen 2 .45
S . S . Soda -Garnitur . . . . 754
Handtuchhalter m 2oiasstang. 1 .20
Putz - u . Wichskasten . 70^ 554
Wäschetrockner . . . . stock 554

Verzinkte Wannen
Waschkessel u . Badewannen

In allen Größen.

Emaille
10 cm 12 cm 14 an

Bijouterie
Cigaretten - Etuis Aipacca 1« 1 .15
Praktische StreicholzdosenAipacca 1.25

vernickelt 1 .10 90J
Manschettenknöpfe £,Jf?!cn

)
"nd 794

Rltmpn . Nnrlnln edit Silber, sort mit farbig, n . »sen rsiaaein Stetnen u PerIen 195 l 35 954
TIETZ

Milchtöpfe
654 854 1 .10

Nu delpfannen 12 cm M cm >s cm iscm
404 50 -4 654804

Fleischtöpfe ' •* cm 18 cm 18 cm 20 cm
854 95 4 1 .10 1 .35

Kasserollen h cm 14 cm in cm
45 4 55 4 754

Salatsiebe versch. Farben, 26 cm 854
Salz - oder Mehlfass . weiß 754
Wassereimer 2» cm , weiß . . . 854
Wassereimer « tra -d,wer . . 1 .65
Wassereimer dekoriert . . . . 1 95
Fenstereimer 954
Löffelbleche mit vera . Stange . 1 .15
Wasserkannen versch. Farben 165
Waschschüssel mit Seifennapf 1 35
Spülwannen rund 4.85 3 65
Wasserschöpfer mit Konsole 95 4
Kaffee - u Zuckerdosen st 654
Schöpflöffel zum Aussuchen St. 284

Korbwaren, Korbmöbel
und Gartenmöbel

Waschkörbe oval- ga"2
3^ 2 .75 2 25

Reisekörbe ^ cm 75 cm 70 cm
16 — 14 75 12. —

Japan - Reiseta sehen
mit Ledeinemen 11 .50 9.50 7 .50 " 50

Weidensessel 8 50 « 75 5 59 4 50
Peddigsessel . . . 135011.50 8 .75
Hocker Peddig 6 50 5 .75
Weiden - Garnitur 4-teiiig . . 35 —
Peddig Garnitur 4-teiiig . . . 42 . —
Klappsessel Ho 'z,naturlack . 6 .75 5 .25
Holz - Klappbänke . . . 11.75 8 .25
Holz -Klapptische «0 cm . . . 7 75
Eisen - Sessel laddeit 7 .25
Eisen - Klappbänke . . . 13.50 8 .50

Bijouterie
Moderne Colliers f« g 954
Tortenheber Heft soo suber . . 2 85 2 .35 1 .90
Moderne Ohrringe 754
Wecker -Uhren grf

'
kat

Iicflwarzwaid«*r 2 95
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